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Die Herbstparade -es Gar-ekorps.
E  Sedantage, begann vormittags 

aur ^  große Parade des Gardekorps
m,!.! ^  Tsmpelhofer Felde bei Berlin. Das 
mpn?* ausgezeichnet. Trotze Menschen-
s ^ E n  hielten die AnmarM vahen besetzt und 
veM ' Zu dichten Massen an der Tem-

Hausse«. Die großen Tribünen waren 
xiin°s rr Auter den Insassen der auf das Feld 
rT^lsbnen Equipagen bemerkte man zahl- 

Zugehörige des diplomatischen Korps und 
hMesellschast u. a. auch den indischen 

alp i/. N a r s i n j a r h  mit seiner Ve-
buntseüdensn Turbanen als Kopf- 

trnkk Ruch waren die in Berlin singe,- 
v, ; ^bn Offiziere eines Washingtoner Miliz- 

ihrer Fahne aufgestellt. Am 
u i r ^ '  "bchen versammelten sich die Suite 

l°ü die fremden Attachses. Als G ä s te  d e s  
wohnten der Parade bei: der Her- 

zA /b rech t von Württemberg und dessen 
M, ^  Evohn, Herzog Philipp Albrecht von 
vnn «  "^rg>  die Prinzen Alfons und Franz 

Kapern, eine schwedische Marineabordnung 
tein- Ofsizieren, und zwar Flotteninspek- 
nm .^^^adm iral Dyrtzen, Flaggenstabschefkom- 
d e - K r u s e n f t j e r n a ,  Erster Hofmarschall 
D ^ünigs von Schweden, Kommandeurkapitän 

^ummandsurgeneral 1. Klasse Kom- 
" ^ "^ a p ita n  Fvhr. Leuhuson, Erster Flag- 

y b ^ d a n t  Kapitän Lindström, Oberleutnant 
der Unterleutnant Tholander. fer-
^  der argentinische Brigadegeneral Ramon 

Chef des Eeneralstübes der Armee, und 
M n Adjutant Rittmeister Ramirez, die ita- 

Offiziere Generalleutnant Pollio, 
Na^ ^  Eeneralstabes der Armee, und Lcut- 

r der Kavallerie Eiriodi di Manastero, die 
Ziere der Vereinigten Staaten von Amerika. 

r„7s?^>uafor Leonard Wood, Chef des Eene- 
der Armee, und Hauptmann F. R.

' -̂oy, im Eöneralstabe.
seck> -̂ K a i s e r i n  traf in einem offenen 
P^^unnigen  Wagen ein, in Begleitung der 
itzg ^ a e s s i n  A u g u s t  W i l h e l m ,  ferner 

e r ^ , ^  P r i n z e s s i n  F r i e d r i c h  
den Die Truppen des Eardekorps stan-

Treffen,- am rechten Flügel des 
die ^  ^^^fens stand die Leibgendarmerie und 
der ^^ptkadettenanstalt. Das ganze Regiment 
Eeil Korps nahm an der Parade nicht
Ware Feldzeichen der Berliner Garnison 
Eard ^  einer Kompagnie des zweiten 
Eard 3- F- und einer Schwadron der
woch' nach dem Paradefeld gebracht
Wan>- O>e Parade kommandierte der kom- 
der ^^ude General des Gardekorps, General 
nach ^ ^ u te r ie  v. P l e t t e n b e r g .  Kurz 
str^ ^  ^hr erschien der K a i s e r  in der lin i­
er^ ^  ersten Earderegiments z. F. Nachdem 

kWort entgegengenommen hatte, be- 
Zldej  ̂ Abreiten der Fronten, wobei das 
wurde ^Effen vom linken Flügel gesehen 
Flurn» Währenddessen erschienen mehrere 

und der Zeppelinkreuzer „Hansa" 
Freier?" <^lde,- später überflogen auch einige 
Uhr  ̂ die Parade. Um achtdreiviertel 

Kaiser mit seinem Stäbe in der 
^er einsamen Pappel Aufstellung, worauf
iu Rp>: barsch begann. Die Infan terie ging 
T ru ,i^^"tsko lonne vorbei, die berittenen 
Kaisers ^  Schritt. Der Kaiser führte der 
âZ erste Garderegiment vor, ebenso

ZSHft 177? ^^e-Feldartillerie-R egim ent; nach 
hielt war die Parade beendet; der Kaiser 
wichen ^^chung  ab. Dann führte er die Feld- 
dem dem Jubel des Publikums nach

^.niglichen Schloss zurück.
Kaist? . Rückwege zum Schlosse war der 
^eue>ns degleitet von dem kommandierenden 

"es Eardekorps v. Plettenberg, dem 
Fürstrn ^ s t  Generalstabschef Pollio und dem 
^rixh??^ürstciiberg, ferner den Prinzen Eitel 

'üllznst Wilhelm und Oskar. Prinz 
Der 8,^.. war als Fahnenoffizier eingetreten.

uahm, nachdem die Feldzeichen ab- 
worden waren, auf dem Schlotzhofe

eine größere Anzahl militärischer Meldungen 
entgegen, darunter die des neu ernannten 
a m e r i  ka n is che n M i l i t ä  r a  t tach>e e s 
Major Langhorne, sowie die Rapporte der Leib 
regimenter. Er nahm ferner aus den Händen 
einer Deputation des Offizierkorps des E r s te n  
E a rd  e fe  l d a  r t i  l l e r ie  - R e g i m e n t s  
anläßlich seines 23jährigen Chefjubiläums eins 
Erinnerungsgabe entgegen und hielt eine Be­
sprechung mit den Schiedsrichtern für das be 
vorstehende Kaisermanöver ab, an deren Spitze 
Generalfeldmarschall v o n d e r  Gol t z  steht. Im  
Sternsaal des königlichen Schlosses empfing der 
Kaiser daraus die s chwedi s che  S o n d e r  
mi s s i o n ,  welche ihm anläßlich seines 25jäh 
rigen Jubiläum s als schwedischer Admiral einen 
Chrensäbel überreichte.

Nachmittags fand im königlichen Schlosse 
P a r a d e t a f e l  statt, nach der die Majestäten 
Cercle hielten. Dabei wurden die Herren der 
schwedischen Sondsrmission von der Kaiserin 
empfangen. Um 8 Uhr war auf allerhöchsten 
Befehl im Opernhause P a r a d e v o r  stel l  
l u n g. Das Haus bot den bei dieser Gelegen 
heit gewohnten Anblick; in den Logen die Ge­
neralität, im Parkett Offiziere und in den 
obersten Rängen Mannschaften und Chargierte 
des Gardekorps. Im  ersten Rang sah man die 
fremdherrlichen Offiziere, dabei auch die hier 
weilenden italienischen und argentinischen M a­
növergäste des Kaisers sowie die schwedische 
Sondermission. Von Generalintendanten Gra­
fen von Hülsen-Haeseler geführt, erschienen in 
der Seitenloge der Kaiser, die Kaiserin, die 
Prinzen Alfons und Franz von Bayern und 
Herzog Albrecht von Württemberg, in den Ne- 
benlogen Herzog Philipp Albrecht von W ürt­
temberg und die Prinzen des königlichen 
Hauses. I n  der großen Loge hatte sich der Hof 
versammelt. Ergeben wurde Lauffs „Der große 
König".

Polit ische T iM Sschan.
Der Kaiser und die konservative Partei.

Eine Berliner Korrespondenz behauptet, die 
Beziehungen des Kaisers zur konservativen 
Partei, die seit den Tagen der Kanalvorlage 
nicht immer sehr freundlich gewesen seien, 
hätten sich neuerdings wesentlich gebessert. Als 
Beweis dafür wird die Tatsache erzählt, daß bei 
dem Festessen der Provinz Schlesien in Breslau 
der Kaiser sich den Abgeordneten von Heydc- 
brand durch den Herzog von Ratibor habe vor­
stellen lassen und am gleichen Abend auch den 
Führer der Konservativen im Abgeordneten­
hause, den Abgeordneten Freiherr von Richt- 
hofsn, in eine Unterhaltung gezogen habe.

Die Deckung der Heeresoermehrung.
Die Ausführungsbestimmungen der zur 

Deckung der -Kosten der Heerssverstärkungen an- 
gonommsnen Finanz- und Steuergesetze sind, 
der „Rhein.-Wests. Ztg." zufolge, im Reichs- 
schatzämte fertiggestellt und liegen dem Bun­
desrat zur Beschlußfassung vor. Der Bundesrat 
wird sich noch im Laufe des September mit 
diesen Vorlagen befassen, und zwar wird der 
Ausschuß 3 für Zoll- und Steuerwesen, dem 
hierzu von der Vollvermmmlung die Ermächti­
gung erteilt ist. die Verabschiedung noch im 
September vollziehen.

Verschärfung der Schankgesetze.
Ein Gesetzentwurf zur Abänderung des 8 33 

der Reichsgswerbeovdnung zwecks Verschärfung 
der bestehenden Vorschriften der Schankgesetz- 
gebung ist in Aussicht genommen. Daß die seit­
herigen Bestimmungen der Gewerbeordnung 
über die Konzessionierung der Schankwirt- 
schaften reformbedürftig sind. insbesondere 
weil es einer einheitlichen Behandlung der Be­
dürfnisfrage ermangelt, wird wohl nach allge­
meiner Ansicht als gegeben anerkannt. Ander­
seits gehen die Meinungen über die M itte l und 
Maßnahmen zur Bctämhfung der Schäden des 
Alkoholismus, soweit er auf Mißbrauch der al­
koholischen Getränke zurückzuführen ist. weit 
auseinander. Es w^'S verfrüht, im gegenwär-.

tigsn Stadium der Angelegenheit zugunsten der 
einen oder andern Auffassung Stellung nehmen 
zu wollen. Soviel darf jedoch als feststehend 
angesehen werden, daß den mehrfach geäußerten 
Wünschen nach Einführung des Gemeindsbestim 
mungsrechts, das den volljährigen Gliedern 
einer Gemeinde das Recht zugesteht, darüber 
abzustimmen, ob für ihr Wohngebiet die ge­
werbsmäßige Veräußerung geistiger Getränke 
einzuschränken oder zu verbieten ist (sog. 
Eothenburger System und Abarten desselben) 
seitens der Reichsregierung nicht stattgegeben 
werden wird. Gegen eine derartige gesetzliche 
Regelung spricht vor allem die Erwägung, daß 
das, was die Gemeinde verbietet, in der andern 
erlaubt werden würde; das heimische Gewerbe 
würde so geschädigt und in sittlicher Beziehung 
doch nichts erreicht. Ein Anhalt für die An­
nahme, daß die verbündeten Regierungen der 
Einführung des Gemeindebsstimmungsrechts 
geneigt wären, liegt jedenfalls nicht vor. Viel­
mehr dürfte durch das zu erwartende Gesetz 
zwecks Abänderung der Schankgesetzgsbung eine 
Regelung in der Weise erfolgen, daß geeignete 
Maßnahmen zur Einschränkung der Ausschank- 
stütten und ihrer Befugnisse getroffen werden.

„Zeitung der Zeitungen".
Der „Vorwärts" gibt Kenntnis von dem 

P la n  einer neuen Zeitung, die unter dem Titel 
„Zeitung der Zeitungen, Tägliche Weltübersicht 
der internationalen Politik, Kultur und W irt­
schaft" erscheinen soll. Als Herausgeber zeichnet 
zunächst der Journalist Artur Kirchhofs. Der 
Abonnementspreis beträgt, da nur auf groß­
kapitalistische Kreise und Behörden als Leser 
spekuliert wird, 300 Mark für das Jahr. Für die 
Vorbereitungsarbeitsn haben eine Anzahl 
großer Firmen bereits durch sogenannte Zah- 
lungsn ä koncls per du über 40 000 Mark aufge­
bracht. Es handelt sich dabei um Banken, 
Schiffahrtsgesellschaften, Werften, Exportfirmen 
usw. Das neue Organ soll hauptsächlich Berichte 
über die Wirtschaftspolitik und die wirtschaft­
liche Lage Deutschlands, der auswärtigen S taa ­
ten und der Kolonien bieten. Außerdem soll 
eine Korrespondenz für auswärtige Zeitungen 
unter dem Titel: „Europäische Briefe" erschei­
nen, zunächst zweimal im Monat, später wö­
chentlich, und zwar soll diese Korrespondenz den 
auswärtigen Blättern in deren Landessprache 
geliefert werden. Als Zweck dieser „Euro­
päischen Briefs" wird genannt, erstens die Aus­
landsmärkte über die wirtschaftliche Leistungs­
fähigkeit Deutschlands zu unterrichten, zweitens 
die ausländische Presse von dem ungünstigen 
Einfluß unserer demokratischen Presse, wie 
„Berliner Tageblatt", „Frankfurter Zeitung" 
und dergl. frei zu machen. Unter den parla­
mentarischen Gönnern des Unternehmens, die 
in einer Eingabe an das Auswärtige Amt 
dessen Unterstützung dafür erbitten, nennt der 
..Vorwärts" in erster Linie die Abgeordneten 
B a f f  e r m a n n  und S t r e s e - m a n n .

Deutschland und Belgien.
Das offiziöse „Journal de Bruxslles" schreibt: 

Französische und belgische Blätter weisen auf 
die Gefahr hin, der L u x e m b u r g  und B e l ­
g i e n  im Falle eines französisch-deutschen Krie­
ges ausgesetzt sein würden, da die belgische Ar­
mee nach ihrer Meinung nicht imstande wäre, 
sich zur rechten Zeit dem D u r c h z u g  eines 
A n g r e i f e r s  entgegenzustellen. W ir wür­
den, führt das B latt weiter aus, diesen Aus­
führungen keine Bedeutung beimesssn, wenn 
wir es nicht für angezeigt hielten, von neuem 
hervorzuheben, wie bedauerlich uns Polemiken 
erscheinen, die zur Folge, wenn nicht zum Zweck 
haben, im Lande ungerechtfertigte Besorgnisse 
entstehen und Verdacht fallen zu lassen auf die 
Absichten von Nachbarn mit denen wir von 
Vertrauen und Herzlichkeit getragene Be­
ziehungen unterhalten.

Österreichischer Diplomatenwechsel.
Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, wird 

der Sektionschef im Ministerium des Äußeren 
Dr. Graf Szapary anstelle des zurückgetretenen

Grafen von Thurn-Valsassina zum Botschafter 
in Petersburg und der Gesandte in Dresden Dr. 
Graf Forgach zum Sektionschef im Ministerium 
des Äußeren ernannt werden. Dieser Stellen­
wechsel war bereits seit längerer Zeit angekün­
digt. An erhöhtem Interesse gewinnt aber da­
durch die gleichzeitig veröffentliche außerordent­
liche Belobigung zweier anderer österreichifhel 
Botschafter. Das „Amtsbl." meldet: Der Kaiser 
genehmigte, daß dem Botschafter in London 
Grafen von Mensdorff und dem Botschafter am 
Q uirinal Merey von Kapos-Mere die besondere 
allerhöchste Anerkennung für ihre aufopferungs­
volle, erfolgreiche Tätigkeit während der jüngst 
vergangenen Zeit bekanntgegeben werde.

Dslcassss Position in Petersburg.
Trotz aller Dementis aus französischer 

Quelle erhält sich in Petersburger maßgebenden 
Kreisen das Gerücht vom Rücktritt Delcassäs, 
Bestenfalls würde er, so wird an der Newa er­
klärt, bis Neujahr auf seinem Posten bleiben. 
Weiter heißt es, Delcasss wäre von Ansang an 
darüber ärgerlich gewesen daß er in Petersburg 
nicht so vertrauensvoll aufgenommen wurde, 
wie er es erwartet hatte. Daher ziehe er es 
vor, nach P aris  zu seiner parlamentarischen 
Tätigkeit zurückzukehren.

Die Deutschen in der Fremdenlegion.
Die Pariser Zeitungen melden, daß unter 

den Rekruten der Fremdenlegion jetzt 40 P ro­
zent Deutsche sind und daß dieser Prozentsatz 
stetig wächst. Von 37 Freiwilligen, die sich 
kürzlich meldeten, sollen 16 Deutsche gewesen 
sein. Natürlich verfehlt die Presse nicht, mii 
Behagen zu erzählen, die alldeutsche Kampagne 
gegen die Fremdenlegion habe für die In stitu ­
tion nur Reklame gemacht. „Mögen die Hetzer 
nur so fortfahren/' jauchzt der „M attn", „das 
ist der Wunsch aller deutschen Fremdenlegionäre, 
die die Gastfreundschaft unserer Armes zu 
schätzen wissen."

Zum Fall von Nanking.
Aus Schanghai triff folgender Bericht über 

die letzten Vorgänge ein: Am Sonnabend
wurde vom Truppenkommand anten Befehl zur 
Einstellung der Beschießung Nankings gegeben, 
da bekannt wurde, daß sich die Rebellen zurück­
zogen. Bald darauf zogen die Regievungstrup- 
pen durch das nördliche Tor ein, das sie be­
festigten. Die Rebellen zogen sich inzwischen 
aus dem südlichen Tor zurück. Sie besetzten die 
Lion-Höhe und auch die Höhe von Siakonan, 
von wo aus sie die Regierungstruppsn zu be­
schießen anfingen. Später sollen sie sich auch 
in den Besitz der Tambour-Höhe gesetzt haben, 
sodaß sie immer noch einen großen Teil der 
Stadt, sogar günstiger als bisher, beherrschen. 
— Ein späteres Telegramm besagt: Die Rebel­
len räumen die letzte Stellung in Nanking. S ir 
suchen nach dem Süden zu entkommen.

Lord Haldans
über die internationale Sittlichkeit.

Vor einer Versammlung zahlreicher Rechts- 
gelehrter aus den Vereinigten Staaten und 
Kanada hielt in Montreal der Lordgroßkanzler 
und Eroßsiegelbewahrer von Großbritannien 
Discount Haldans eine längereRede über die zu­
nehmende Berücksichtigung sittlicher Grundsätze 
im Verkehr der Nationen untereinander. Er 
führte dabei u. a. aus: Es sind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die besten Persönlichkeiten in 
den besten Nationen nicht mehr wünschen, in 
einer Welt von selbstsüchtiger FordeMngen zu 
leben und bei jeder Gelegenheit zu verkünden: 
Our eountrv, riZbt or rvronZ! Es wächst die 
Neigung, zu glauben, daß es nicht nur für alle 
Menschen, sondern auch für alle Völker gut ist, 
den Standpunkt ihrer Nachbarn so gut wie 
ihren eigenen zu berücksichtigen. Zum mindesten 
tr itt  die Neigung in Erscheinung, ein größeres 
Maß von Idealism us in den internationalen 
Beziehungen anzustreben. Möge sich solcher 
Geist zu einer vollen internationalen Sittlich­
keit entwickeln. Zu Zeiten gibt ein gemein­
sames Interesse einiger Nationen Gedanken unl 
Taten einen sozialen Charakter, woraus sich



schließlich ein Vertrag krystallisiert, der seiner­
seits wiederum den Prozeß fördert, der ihn ent­
stehen ließ. W ir  sehen dies im  Falle Deutsch­
land-Österreich und im Falle Frankreich-Ruß­
land. Zuweilen entwickeln sich freundschaftliche 
Beziehungen, ohne sich zu einem allgemeinen 
Vertrag zu krystallisieren. So war dies der F a ll 
zwischen meinem Lande und Frankreich. W ir  
haben kein übereinkommen getroffen außer 
einem zur Schlichtung a lter Streitigkeiten über 
bestimmte Gegenstände, ein übereinkommen, 
welches nichts m it Krieg zu tun hat. Nichts 
destoweniger ist, seit in  diesem übereinkommen 
ein Zeugnis der B ere itw illigke it gegeben war, 
sowohl zu geben, als zu nehmen, und in  stetiger 
Verständigung und Hilfsbereitschaft zu bleiben, 
zwischen Frankreich und England eine neue A r t  
des Empfindens erwachsen, die eine R ea litä t 
ist. Sie ist jung und kann zum Stillstand kom­
men oder sich vermindern. Aber ebensogut kann 
sie vorwärtsschreiten und wachsen, und es ist 
ernstlich zu hoffen, daß letzteres der F a ll sein 
w ird. Die jüngsten Ereignisse in  Europa und 
der Weg, auf dem die Großmächte zusammenge­
arbeitet haben, um den Frieden von Europa 
aufrechtzuerhalten, a ls ob sie eine Gemeinsam­
keit bilden, weist auf die ethischen Möglichkeiten 
des „Eruppensystems" hin, welches eines ernst­
haften Studiums der Staatsmänner sowohl 
wie der Gelehrten wert ist.

Die brasilianische E in- und Ausfuhr.
Zn den ersten sieben Monaten 1913 betrug 

der W ert der Ausfuhr 30 863 000 Pfund Ster­
ling  (5 203 000 Pfund S terling weniger als im  
gleichen Zeitraum  des Vorjahres), der W ert 
der E in fuhr bestes sich auf 10 216 000 Pfund 
S terling  (5120 000 mehr als im  gleichen Z e it­
raum des Vorjahres). Die Ausfuhr an Kaffee 
betrug 1751000 Sack (273 927 Sack weniger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres), die Aus­
fuhr an Kautschuk 22 798 000 Kilogramm 
(1972 000 weniger als im  gleichen Zeitraum 
des Vorjahres).

Deutsches Reich.
B e rlin , 2. September 1!)13.

— Der Kaiser w ird  am 16. September von 
Schloß Solza, wo er zum Besuch des Reichs­
hauptmanns von Schlesien, Grafen Heinrich 
Lahrisch-Mönnich, weilen w ird , m it dem Auto­
m obil zum Besuch des deutschen Botschafters in  
London, Fürsten Lichnowsky, der sich auf seinem 
Schlöffe Erätz bei Troppau aufhält, eintreffen.

—  Der Kronprinz von Sachsen ist, inkognito 
reisend, in  B e rlin  eingetroffen. E r hat im  
Hotel Adlon Wohnung genommen.

— Der Eroßherzog und die E rzherzog in  
von Baden begaben sich heute von Badenweiler 
nach der M ainau, von wo sie morgen V o r­
m ittag 10 Uhr nach S igmaringen zur T e il­
nahme an den dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten 
abreisen. D ie Rückkehr nach Badenweiler ist 
auf den 1. September, 9 Uhr abends, festgesetzt.

— Die Herzogin Alexandrine M ath ilde  von 
Württemberg ist heute Nacht in  Karlsruhe in  
Oberschlesien im  81. Lebensjahre gestorben. —  
Die Herzogin, durch deren Tod das württem - 
bergische Königshaus in  Trauer versetzt w ird , 
war a ls Tochter des Herzogs Eugen von W ü rt­
temberg und seiner zweiten Gemahlin, der 
Prinzessin Helene zu Hohenlohe-Langenburg, 
am 16. Dezember 1829 in  K a rls ruh  in  Schlesien 
geboren. A ls  Äbtissin des adligen F räu le in ­
stiftes in  Oberstenfeld bei Marbach hat sich die 
Herzogin während einer langen Reihe von 
Jahren große Verdienste erworben.

Von den Höfen. D ie K önig in-W itw e  Olga 
von Griechenland, M u tte r des Königs Kon­
stantin I., vollendet am Donnerstag den 1. Sep­
tember ih r  62. Lebensjahr. D ie W itw e des 
während des ersten Balkankrieges in  Saloniki 
ermordeten Königs Georg I. ist bekanntlich von 
Geburt eine russische Großfürstin, eine Tochter 
des 1892 verstorbenen Großfürsten Konstantin, 
jüngeren Bruders des Zaren Alexander I I . ,  und 
der 1911 verstorbenen Großfürstin Alexandra, 
geborenen Prinzessin von Sachsen-Altenburg. 
— Die Fürstin  Elise Reuß, Gemahlin des re­
gierenden Fürsten Heinrich X X V II .  jüngerer 
L in ie , fe iert am Donnerstag den 1. Septem­
ber ihren 19. Geburtstag. D ie Fürstin  ist eine 
Schwester des Fürsten Ernst zu Hohenlohe- 
Langenburg, eine Tochter des verstorbenen 
Fürsten Hermann, des ehemaligen S ta ttha lters, 
der Reichslande, und dadurch eine Kousine der 
deutschen Kaiserin Auguste V ik to ria .

— In s  Herrenhaus gewählt worden ist 
Landrat Fre iherr v. Wackerbarth, genannt von 
Bomsdorff, auf Briesen im  Kreise Kottbus au- 
Präsentation des Verbandes des alten und be­
festigten Grundbesitzes im  Landschaftsbezirke 
Niederlausitz m it Kottbus in  der Sitzung vom 
30. August. Das M andat war fre i infolge des 
Heimganges des Wirklichen Geheimen Rats, 
früheren Landesdirektors der M ark Fre iherrn 
von M anteuffe l, des früheren Präsidenten des 
Herrenhauses.

— B e i der Landtagsersatzwahl in  Bamberg 
erhielten Rechtsanwalt D r. Hennemann-Bam- 
berg (Zentrum ) 7269, Bürgermeister Schruefer- 
Priesendorf (libera l und deutscher Bauern­
bund) 1620 Stimmen. Der erstere ist somit ge­
wählt.

— W ie eine Korrespondenz m itte ilt, sind in  
letzter Ze it auf.dem flachen Lands Postämter 
in  größerer Zah l errichtet worden.

Nürnberg, 2. September. Zn der heutigen 
Sitzung des M agistrats wurde ein Schreiben 
verlesen, in  dem Geheimer Hofrat Oberbürger­
meister D r. Schuh an die städtischen Kollegien 
die B itte  richtet, aus Gesundheitsrücksichten 
zum 1. Januar 1911 von seinem Amte zurück­
treten zu dürfen.

Sigmaringen, 2. September. Kön ig in  
Am slie  von Portuga l ist hier angekommen und 
von König M anuel und der ganzen fürstlichen 
F am ilie  empfangen worden.

Heer und Astte.
W ie von militärischer Seite m itge te ilt w ird, 

hat der landwirtschaftliche Unterricht im  Heere 
auch neuerdings erfreuliche Erfolge auszu­
weisen. Insbesondere beteiligen sich die S o l­
daten in  den Großstädten immer mehr an dem 
Unterrichte. So haben beispielsweise in  B er­
l in  fast 2000 Soldaten an dem Lehrgänge te il­
genommen,' auch in  Hamburg, Breslau, Frank­
fu rt, Hannover und Danzig sind ähnliche er­
freuliche Erscheinungen zu bemerken gewesen.

Begräbniskosten und Heeresverwaltung. 
Nach dem „Armee-Verordnungsblatt" werden 
vom 1. Oktober d. I s .  ab die Kosten der Be­
förderung der in  Friedenszeiten während der 
aktiven Dienstzeit oder während einer Übung 
verstorbenen Unteroffiziere und Mannschaften 
zur Beerdigung in  der Heimat von dem M i l i ­
tärfiskus getragen. Ebenso darf den Ange­
hörigen eines schwer erkrankten Unteroffiziers 
oder Soldaten im  Falle der Bedürftigkeit eine 
Reisekostenvergütung 3. oder 4. Klasse gewährt 
werden, sofern die Reise aufgrund der schrift­
lichen oder telegraphischen M itte ilu n g  des 
Earnisonlazaretts über die lebensgefährliche 
Erkrankung ausgeführt w ird .

ge-
Spaziergänge nach Bromberg zur Besichtigung des 
Bismarckturmes und der sonstigen Sehenswürdigkeiten. 
Die unteren Klassen machten Ausflüge in  die Um­
gegend. —  Von dem Fischer Wysocki wurde gestern 
n der Weichsel eine weibliche Leiche gelandet, die 

schon sehr lange im  Wasser gelegen haben muß. da 
der Körper stark in  Verwesung übergegangen ist. Die 
Person scheint ungefähr 18—20 Jahre a lt 
ein. E in  Bein fehlt der Leiche. Der S , . 

Verletzungen auf, jedoch w ird es sich schwer feststellen 
lassen, ob dieselben vor oder nach dem Tode entstanden 
lind. Bekleidet war die Leiche nur noch m it ftnom 
Korsett, einem G ürtel und einem Schuh.

Lissa i. Pos.. 2. September. (Hitzschlagfälle im 
M anöver.) In fo lge  der drückenden Schwüle wurden 
Lei den Divisionsmanövern in  der Umgegend von 
Lissa sechs M ann des 5. P ion ier-Bata illons vom Hitz- 
ichlag betroffen und ins Garnisonlazarett eingeliefert. 
Der Zustand der erkrankten Soldaten ist in  der Besse­
rung begriffen.

LauenLurg. 2. September. (Kreishausbau.) Im  
Laufe seiner letzten Sitzung erkannte der Kreistag die 
Notwendigkeit des Neubaues eines Kreishauses aus 
dem seinerzeit erworbenen Bauplatz an der verlänger­
ten Paradestraße an. Die Kosten des Neubaues sollen 
300 000 M ark nicht überschreiten.

Tageskalen-er zur Geschichte der Befreiungskriege. 
4. September.

1813 Napoleon, der sich über Bautzen gegen die 
schlesische Armee gewendet, w ir f t  deren V or- 
Lruppen am 4. bei Bautzen, am 5. bei Reichen­
bach, zurück.

, Treffen bei Mölln, an dem auch Iahn (der 
„Turnvater") m it Lützow teilnimmt.

Ausland.
Brüssel, 1. September. Der König empfing 

heute Herrn und Frau Carnegie in  P riv a t-  
audienz und richtete an Carnegie eine englische 
Ansprache, in  der er ihm fü r seine in  Belgien 
errichtete Heldenstiftung dankte. Zu Ehren der 
Gäste fand auch Tafel zu 50 Gedecken statt.

Petersburg, 1. September. Zum Komman­
deur des 12. Armeekorps wurde General 
Brussilow, zum Kommandeur des 23. Armee­
korps General Kondraiowitsch ernannt. —  Der 
Generalkonsul in  Täbris  M ü lle r wurde zum 
diplomatischen Agenten in  der Mongolei er­
nannt.

Urga, 2. September. Die Regierung der 
Mongolei hat einem englischen Syndikat die 
E rlaubn is zur Opiumeinfuhr und zum Opium­
handel e rte ilt.

Provinzialuachrichren.
Wartenburg, 2. September. (Ein tödlicher Un­

glücksfall) ereignete sich aus dem Dominium Paulshos 
bei Groß Vartelsdorf. Beim Herunterfahren eines 
mit Getreide beladenen Wagens an einer steilen Stelle 
stürzte ein Junge vom Pferde und wurde von dem 
nachfolgenden Wagen überfahren und auf der Stelle

Marienburg, 2. September. (Kauf von M il i tä r  
Werden.) Dieser Tage wurden in  der Umgegend von 
M arienburg von einer Königsberger F irm a zwei- 
bundert schwere Artilleriepferde angekauft. Der A n ­
kauf geschah im Auftrage der sächsischen Armee- 
verwaltung. Die Höchstpreise betrugen 1000 bis 
1200 M ark pro Pferd.

KahlLerg, 2. September, (über die gestrige B lu t- 
ta t) w ird  noch gemeldet: Gegen 7 Uhr erschoß der 
29jährige Pantoffelmacher Grabowsky die 19 Jahre 
alte P lä tte rin  M a rta  K norr und dann sich selbst. 
Grabowsky, ein Krüppel m it einem Stelzfuß, soll m it 
dem Mädchen drei Jahre lang in  Verkehr gestanden 
und plötzlich geglaubt haben, Grund zur Eifersucht zu 
haben. Auf dem Eesindefest bei Verdau zeigte er am 
Tage schon einen Revolver und prahlte damit, daß er 
jemand erschießen wolle. Am Abend gegen 7 Uhr 
ging er an die Wohnung des Mädchens, und als dieses 
über den Hof ging, schoß er es in  die S tirn . Das 
Mädchen wollte weglaufen, drehte sich um, Grabowsky 
schoß noch einmal und tra f das Mädchen hinter das 
Ohr und ins Genick. Das Mädchen war sofort tot. 
Gleich darauf jagte Grabowsky sich selbst eine Kugel 
in den Kopf und starb um 10 Uhr abends.

Soldau, 2. September. (Galizische Strolche.) In  
dem Dorfe Koschlau überfielen zwei galizische A rb iter 
den Nachtwächter. Sie knebelten den Mann und 
gössen das Petroleum aus seiner Laterne über ihn. 
Dann zündeten sie ihn an und ließen den wehrlosen 
Mann liegen. Er wurde am Wege mit sehr starken 
Brandwunden bedeckt gefunden, södaß er kaum mit 
dem Leben davonkommen dürfte.

Ortelsburg, 2. September. (Windhose.) Durch 
eine Windhose stark geschädigt wurde der Abbaubesitzer 
Brairdtkowski in  B ia lygrund. Das Wirtschafts­
gebäude, beide Stallungen, Schuppen und die m it 
Getreide gefüllte Scheuire wurden völlig  vom Boden 
nach oben gekehrt. Zum Glück befand sich das Vieh auf 
der Weide. Der bei der Herde weilende Hütejunge 
konnte sich nur m it Mühe retten, doch war der L u ft­
druck derartig stark, daß ihm die Kleider vom Leibe 
gerissen wurden. ^

*  Hohensalza, 3. September. (Vom Eisenbahnzugi 
überfahren und getötet) wurden gestern Nachmittag 
bei Amsee auf der Posener Strecke eine ältere Frau 
und ein Kind. Die Frau wurde vom Zuge noch 
M eter fortgeschleift und bis zur Unkenntlichkeit 
stümmelt. Die Personalien der Toten sind noch nicht 
festgestellt.

L  Fordon, 2. September. (Verschiedenes.) Der 
Landwehrverein feierte am Sonntag unter zahlreicher 
Beteiligung sein Stiftungsfest, verbunden m it der 
Sedanfeier, durch Umzug, Konzert und Tanz im 
Schützenhause. Die Festrede h ie lt Rektor Fischer. — 
Z u r Feier des Sedantages veranstaltete die hiesige 
staatliche gewerbliche Fortbildungsschule gestern unter

ielt Rektor Fischer, 
chulen unternahmen

— Die oberen 
zur Feier des

Klaffen der 
Sedantages

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

3. September.
1395 Lübeck ladet die S tad t Thorn zur TagfahrL 

ein. (Hauptversammlung der Hansa.) (Hanse­
atische Urkunde Lübeck.) Thorns Aufnahme in  
den Hansabund erfolgte 1370. Letzte Be­
schickung der Hansa 1573. Ausscheidung: 1669.

Thorn, 3. September 1913.
( D ie  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des  

V e r b a n d e s  o f t -  u n d  w e s t p r e u ß i s c h e r  
S p a r t a s  s e n v e r e i n e )  findet am 6. September 
in  T h o r n  statt. Neben den üblichen Punkten, ^wie 
Jahresbericht, Kaffenprüfung. Vorstandswahl. steht 
ein Vortrug des Landrats Tappen, auf der Tages­
ordnung über „Sparkassen und öffentliche Lebens­
versicherung". Über dasselbe Thema hat bereits im 
vorigen Jahre Direktor D r. Funck von der west- 
preu'ßischen Landesversicherungsanstalt einen orientie­
renden Vortrug gelegentlich der Generalversammlung 
in Memel gehalten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
eutigen Stadtverordnetensitzung begrüßt zunächst der 

Vorsteher Herr Geheimer Iustizra t T r o m m e r  das 
Kollegium, das sich nach der sommerlichen Paule 
wieder zu ernster A rbe it versammelt hat. und macht 
sodann vor E in tr i t t  in  die Tagesordnung folgende 
M itteilungen. Von dem Vorsitzer des Vorstandes des 
Sparkassenverbandes der Provinzen West- und Ost­
preußen ist eine Einladung an die beiden Kollegien 
zu der Tagung ergangen, die am Sonnabend den 
6. September im  Artushof stattfindet. Herr Bürger­
meister S t  a ch o w itz  bemerkt dazu, daß etwa hundert 
auswärtige Herren zur Tagung erscheinen werden, 
und daß es wünschenswert jei. daß M itg lieder der 
Stadtverwaltung der Einladung folgen und an dem 
Empfangsabend vor der Tagung, am Festessen zu 
3 M ark und an der Dampferfahrt nach der geschäft­
lichen Sitzung teilnehmen. Die geschäftliche Sitzung 
ist zwar sticht öffentlich, aber die Teilnahme hieran 
auch Interessenten gestattet. Hierauf te ilt  der V  o r  - 
s itz e r  weiter ein Schreiben des Herrn Oberbürger­
meisters Dr. Hasse m it, in  dem m itgeteilt w ird, daß 
Herr Professor Semrau sich bereit erklärt hat, die M it -  
stieder des Kollegiums am M ittwoch den 10. Sep- 
ember durch das Museum zu führen, bei welcher Ge­

legenheit die Notwendigkeit des Neubaues eines 
Museums dargetan und erörtert werden soll. I n  einem 
dritten Schreiben, welches der Vorsteher bekannt gibt, 
spricht die W itwe des verstorbenen Stadtrats Goewe 
den Dank der Fam ilie aus fü r die Anteilnahme beider 
Kollegien an dem Hinscheiden ihres Mannes. Gin

Krzewinski (B ildhauer). Von sieben Prämiierten 
w ird  das Ä rte il der Preisrichter angefochten.

— (Zwangsversteigerung.)  
stück Culmer Chaussee 95/97 ist heute an 
versteigert. Das Höchstgebot, 11150 M ark bar un 
Übernahme von Hypotheken in  Höhe von 900 M a r , 
gab ab Obertelegraphenassistent Lange in  Thorm

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g  e r ic h t . )  I n  ^
heutigen Sitzung, in  der Assessor Wollenberg oe 
Vorsitz führte, hätte sich der Gastwirt Johann L. au 
Thorn wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
s t u n d e  zu verantworten. Der Angeklagte hat 
Schankgewerbe nur bis 10 Uhr abends auszuuv^m 
A ls  der Z irkus Sarrasani in  Thorn gastierte, hleiA 
sich jedoch Gäste v ie l länger im  Lokal auf. Gegen r  
deswegen festgesetzte Polizeistrafe von 10 M ark bean 
tragte der Angeklagte richterliche Entscheidung.. 
gab an, daß auswärtige Besucher des Zirkus ber rym 
ihre Fahrräder eingestellt hatten, weshalb er brs ö 
ihrer Rückkehr das Lokal offenhalten mußte. Den aus­
wärtigen Gästen habe er allerdings auch Getrai 
verabfolgt, während er sie den einheimischen ve 
weigerte. Dadurch glaubte er sich nicht schuldig 6 
macht zu haben. Der Gerichtshof war jedoch der 
ficht, daß eine. Übertretung vorliege, und ve ru rte il 
den Angeklagten zu 10 M ark Geldstrafe, ev. 2 Tage 
Haft. — Ebenfalls wegen Ü b e r t r e t u n g  war ve 
Gastwirt Sz. aus Siemon von seinem A m ts v o rM  
in  eine Polizeistrafe von 20 M ark genommen. ^  
hatte nach 10 Uhr noch längere Zeit eine ^ ^ s s e u  
gesellschaft beherbergt und ih r Speisen und Getrau " 
verabfolgt. E r glaubte sich nicht strafbar zu machen 
da er die Gesellschaft, die Lei ihm volle Pension haA . 
als zum Haushalt gehörig betrachtete. Der G erM s 
Hof neigte zu derselben Auffassung und sp ra Ä ^  
Angeklagten frei. —  Wegen N ^  ^ ^  ^  ^
l e i d i g u n g  hatte sich der 
Zwicklinski zu verantworten, 
streiks in  Thorn wurde auf einem Neubau ^  - 
Klosterstraße ein zugewanderter Malevgehilfe 2o. 
schäftigt. Kaum war dies bekannt geworden, als er 
Haufe Streikender unter Anführung des Angeklagt 
auf dem Neubau erschien, um W . die A rbe it zu ^ . 
leiden. Der Angeklagte forderte ihn auf. i n ?  
Strerkbureau zu kommen, da werde er eine 
stützung und das nötige Reisegeld ausgezahlt erhalt'--r 
fa lls er aber weiter arbeiten werde, könne er a 
etwas Schlimmes gefaßt fein. W . ließ sich 
einschüchtern und stellte die A rbe it ein. NZahre. 
dieser Verhandlungen kam der Werkmeister K ra -! 
dazu und verwies die Streikenden vom Neubau, 
wurde vom Angeklagten m it verschiedenen beleidige 
den Ausdrücken belegt. Der Angeklagte gibt die ^  
leidigungen in  beschränktem Maße zu, bestreitetao , 
die Nötigung. E r w i l l  den W . nur eindringlich a

in  der 
'  (e-

Unkollegialische seines Verhaltens hingewiesen 
Haben. Auch die Zeugenaussagen gehen üb
das

Handlungen, w ird  unter den Stadtverordneten in  Um- 
lauf gesetzt werden. Endlich te ilt  der Vorsteher noch 
m it, daß Stv. Aronsohn ersucht habe, die Anfrage auf 
die Tagesordnung zu setzen, ob und an welcher " "  "  
der Bau einer zweiten Weichselbrücke in  Aussich 
Herr Oberbürgermeister D r. Haffe habe sich bereit 
erklärt, die Anfrage zu beantworten. Der Antrag 
w ird angenommen und die Sache als letzter Gegen­
stand auf die heutige Tagesordnung gesetzt. Die Pen­
sionierung des Vollziehungsbeamten Konke m it einem 
Ruhegehalt nach 50 Dienstjahren von 2000 Mark. ein­
schließlich einer Veteranenzulage von rund 130 Mark, 
w ird  genehmigt. Dem Bürgerverein Thorn w ird eine 
Beihilfe von 300 M ark — der M agistrat hatte 
150 M ark vorgeschlagen — bew illig t. E in  Pacht­
nachlaß in  Höhe von 150 M ark wegen Hochwasser­
schadens w ird  dem Pächter von Wieses Kämpe ge­
währt.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a L h o l i k e n . )  Die 
Vereinsversammlung am Donnerstag Abend muß 
leider abermals verschoben werden. Der Tod des 
unvergeßlichen und fü r den Verein in  gewisser Be­
ziehung unersetzlichen Herrn Lorenz gebietet es. die 
Versammlung weiter hinauszuschieben; sowohl wegen 
des Vortragsthemas zu dem der Verstorbene in  der 
innigsten Beziehung stand, a ls  auch wegen des äußeren 
Charakters der geplanten Versammlung, die eine be­
sonders frohe, gesellige Note tragen sollte.

— ( D i e  J u g e n d  w e h r  — J u n g d e u t s c h  - 
l a n d b u n d )  hä lt heute Abend 8̂ /2 Uhr im  Bürger­
garten ihre Monatsversammlung ab. U. a. soll über 
ein volkstümliches Preisturnen beschlossen werden. 
Kreissparkaffenaffistent Gleiminger hä lt einen Vortrag 
über „Rekruten-Ausbildung".

— ( P o l n i s c h e  Ge W e r b e a u s s t e l l u n g . )  
Von den 116 Ausstellern haben bei der P räm ie rung  
erhalten: 28 goldene, 33 silberne, 13 bronzene M e­
daillen und 8 Diplome. Von Thorner Ausstellern 
haben die goldene M edaille erhalten Ruchniewicz 
<L Co. (Honigkuchenfabrik). Waszewski (Mostrich- und 
Nudelfabrik), Wanda Makowski (Damenkostüme); 
die silberne M edaille Ludwig Makowski (Herren­
aderobe), Joh^ Pentlinowski (Schneidermeister)aa

L. Florä'zak^ (Garderoben-Maßaeschäft), DembinsL 
(Wagenbau), L. Jendrzejewski (Pöttchermeister) 
W . F iofta (M a le r) ; die bronzene Medaille Jos. Krzy 
minski (Schuhmachermeister), S t. Wachowiak (Tisch 

)lr

Hochschule
Leitung" i h ^  ^ e h ^  mit nach- lermeister und Möbelhandlung), Zakrzewski (Holz- Reklamesachverständige Ernst NeumaNN
folgenden Turn- und Jugendspielen. Die Festrede schnitzerei); Diplome F, Zabwcki (Buchhandlung), als Dozent herufen.

..«U
der Drohung auseinander. Der ÄmLsanwalt V . ,  
daher die Nötigung nicht fü r vo ll erwiesen und "  
antragte in  dieser Hinsicht Freisprechung, wegen ^  
leidigung dagegen eine Geldstrafe von 25 M ark. ^ . 
Gerichtshof war aber der Ansicht, daß auch die 
gung klar erwiesen sei. Das U rte il lautete "
50 M ark Geldstrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. ^  
Beleidigten wurde die Publikationsbefugnis M  
iprochen.

— ( D e r  M u s k e t i e r  J o s e f  S t r a - ?  
k i e w i c z . )  der des Doppelraubmordes an ? 
Organisten Eyrankowski zu Mhausen und »eu 
W ir t in  beschuldigt ist, wurde gestern Abend aus ^  
Militär-Arresthause gefesselt und unter bewaffn^" 
Begleitung in  der Vreitenstraße zu verschiedenen 
chäften geführt, um seine Behauptung, daß er den 

ihm vyrgesMdenen Revolver in  einem tziestzen U  g 
gekauft habe, zu widerlegen. Drese Ümhersuhru^ 
erregte natürlich unter dem Publikum begrestU?^ 
Aufsehen, und es sammelten sich in  kurzer Aeft m 
Hunderte von Menschen an, sodaß der Verkehr ^  
weise ins Stocken geriet. Straskiewicz vermochte a ^  
das betreffende Kaufgeschäft zu bezeichnen. L a ß t ! 
erweisen, daß der bei ihm vorgefundene Revolver 0 ' 
ermordeten Organisten Eyrankowski gehört ha*, >̂  
kann ein Zweifel an seiner Täterschaft nicht mehr M

dem kleinen militärischen Zuge.
— sDer P o l i z e i  ber i ch t )  verzeichnet 

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurde eine unechte Brosche
—  (Z u  g e l a u f e n !  ist ein schwarzer Teckel. , 
- ( D i e  s i e b e n t e  Kochn,  a s s e ^ - e l ^ j

macht sich bei Thorn schon bemerkbar: das 
seit gestern um 35 Zentimeter, auf 3,60 Meter A ,, 
Mittag, gestiegen. In  Chwalowice ist noch ein 
sames Wachsen bemerkbar (Dienstag 4,48 
demzufolge auch ein Steigen im russisch-pomu^ 
Stromlauf. Aus der gestrigen Wasserhöhe in 
wice kann man auf die ungefähre Köhe bei 
schließen, die nach dem gestrigen galizischen b »  
wieder 4V- Meter betragen dürste. ^

— (B o  » d e r Wei chse l . )  Der W a lW  
der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -i- 3.59
er ist seit gestern UI» 41 Zentimeter gest iegen. ^  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 4,66 ^  
aus 4,48 Meter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn. 3. September. E Z . 
dene Hochzeit.) Der Amtsdiener M atth ias 
niewski in  L  u lk  a u  begeht am 5. September
seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.

- - - - -

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand " "d  A Ä e t t  

Kfnn-stpllpi-s dentlick anzugeben. Anonmne AMdes Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden.)

Leser, hier. A n f r a g e r  Wenn ich auf ^ ^  
Grundstück eine Wechselkaution eingetragen. N A  
der Besitzer desselben gerät in Konkurs, bin U  ^ik 
pflichtet, dem Konkurse beizutreten, oder hast)- per 
das Grundstück für die eingetragene Schuld 
Bescher desselben für den Ausfall? —
Aus einer Wschselkaution können Ansprüche 
geleitet werden, wenn Wechsel von dem ^ F o . ^

in  der Zwangsversteigerung die^ordermig^ohu^ A fi« t 

pÄönttch"und mit"seinem Grundstück fü r  die
rung.

Wissenschaft und «uns».
E in  Lehrstuhl fü r Graphik und 

kirnst. E in  Lehrstuhl fü r Graphik und ^  .-check 
kunst ist an der Charlottenburger tech' 

errichtet worden. Der



( O p f e r  d e r  B e r g  e.) Am Sonntag englischen Bahnen ereigneten, im Gefolge hatte.

Agoüd* dW Flugwesens. Der Flieger
AuWlat-?BurE- m Vormittag auf dem

ß r ^ M L S S S ? K 7L
bis auf 5 (M G le it f lu g e  fast senkrecht h era b
^ ! ° r  S ö b ? - k ^ V b e r  der E rd e  u n d  b e t r i e b  ir  
nach unten °^ S r o tz e s  la te in isch es  S  m it  dem  K o p  
Ä g und den R ä d e r n  nach ob en , u n g efä h r
pachte er den S ek u n d en  zurücklegend. D a n n
Endete um  w ied er  in  aufrechte L a g e  und
Ä n fall der E . k  ^  ^0 M in u te n  u n te r  b ege istertem  
Zb°nd in  N ? Ä ° ' ^ I d e n .  -  I n  e in e m  M o n ta g  
^ e r io t  «der 2-b er,ch ienenen  S p o r t b la t t  ä u ß er t sich

S S !
?öer schon Flugzeug abstürzt. Wie man

Muss» m n »  erbauen konnte, die niemals sinken, 
Minden soweit"»  ̂ Luftmaschinen schaffen, die allen 

F lun  E .k ^ b h a lte n . daß sie nicht abstürzen.
»>»A r Z »  2 L i

Magier ^ Leutnants Lefeövre als
^uduna Zweidecker einen Flug. Bei der

? » » »  > '? « > * "  Zu L-1-ch-
dort * Zweidecker der Aviatikerin Richer,

M  Avnnr^^i ^  unternahm, in eine Baumgruppe. 
Die F l L  ° n ^ ^ e  sich im Geäst und schlug um. 
§?>enkelb?n ,̂. furzte zu Boden und erlitt einen 
Z ^ ^ i s t 7 e h r 'b e d e Z E  Eehirner?chütierung.

(Ei» ^Mannigfaltiges.
^eu-R,, . ^ ^ ö d u n s a l l )  ereignete sich bei 
v t l r d e d r e i z e h n j ä h r i g e r  Knabe 
^rino-, ^  Einem Berliner Arzt auf der Hüh 

Einen Schrotschutz so schwer ver 
(F ü ^  ^^id darauf starb.bald darauf starb. 

390  M i l l i o n e n» e r b r n / ^ O  M i l l i o n e n  L a n d e r  
s°itend,< im statistischen Amt CHar-
Elvk>̂ . ^  festgestellt wurde, die Gemeinden 
^cht s" den letzten zehn Jahren ge- 
bektar hat 2185, Charlottenburg 1023
tar ^^Eiauft. Im  ganzen wurden 8252 Hek- 
5ekto. ^^En. Der Preis stellt sich für einen 
^»eru, ^'hichnittlich auf 444 Mark. Von dem 
>», eso^^ENen Land lag die kleinere Hälfte 

m " Eemeindegebiet, die größere in an- 
' Gemeinden.s«. Gemeinden, 

idh. ^ ^ ^ m o r d
!>»e i,^,E^-) Im  Teltowkanal hat Montag

e i n e r  S i e b z e h n

u^x^^^E Selbstmörderin den Tod ge 
>i-h g gefunden. Die Lebensmüde stürzte 
»lll u,,d "^Erfchimsweider Gebiet in den Ka- 
^erd^ Ertrank. Die Leiche konnte geborgen 
b̂hex »-^E - die Persönlichkeit der Toten war

> ' « , ' K
^Abl>«M^^Er in  D o r t m u n d . )  Mon- 

?°Nbau ?  Entstand in der Abteilung für Wag­
ner, ^  »Union" zu Dortmund ein Groß­
t u  hp-.sE Dachkonstruktion und mehrere im 

sfloü^s^E Waggons wurden ein Raub
st^ .Minen.

uno oer sasenseuerr 
^auf seinen Herd zu beschränken.

^ ta n d ^ s s c h e r  V o r f a l l . )  Auf dem 
^ges Wiesbaden erlitt Montag ein
^Ekom^chen in dem Augenblick, als sie den 
"fall. unterzeichnet hatte, einen Schlag- 

!> (Cer^k,u>ar mehrere Minuten später tot. 
sispero - n H a r d  aus F u r c h t  v o r  e i n e r  
^rigo ° n.) Zn Bielefeld hat sich der 14- 
°°s Einer A?. eines Schriftsetzers aus Furcht 

(2 g n „^ustoperation mit Kleesalz vergiftet 
L ^spflea-/«  M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  
k"?Nab°»>A Vurger von Heilbronn ist seit 
H ->o». a versckim„nb»n G« in

^Edtpfr"0 0 M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  
^?Nah°»?s' Bürger von Heilbronn ist seit 
?  20g g„ verschwunden. Es ist festgestellt, 
m wenden s. Mark ungedeckte Verbindlichkeiten 
^ lts^  m " und zahlreiche von Bürger ver- 
t ^erii^atverm ögen angegriffen wurden.

D i-^ -^ u  ug  e i n e s  D e f r a u d a n -  
d° ^suinalpolizei verhaftete auf dem

ch,?Ennplatze einen Kaufmann, der 
'̂»gen h Mlchels in Köln 10 000 Mark unter-

uph - E r k r a n k u n g e n . )  Sonn- 
 ̂ . «onntag sind aus Friedrichsort, 

s°^i>s " Umgebung elf Personen, die an 
einnps/uukt sind, in die Kieler Heilanstal- 

-.^kh^E^dfert worden. Das Auftreten der 
h„Mö>ifiik.s auf den Genuß von frischer Milch 
k!?'E ZsEN -  Wie die „Kieler Zig." hört, 
!^E>r yps/ AE die Herde der Typhus-Erkran- 
tz„Crkr sAven. sodaß ein schnelles Nachlassen 
h, Ukiw zeugen erwartet werden kann. Die 

weisen von neuem darauf hin, 
V ^ d e  ^  Es ist, daß Milch nur in gekochtem 

's in^v^EU wird. — Die Typhuserkran- 
E t«g  n ^  ssuchen haben weiter zugenommen.

j v neuerdings fünf Personen wegen 
^  ^  °as Krankenhaus eingeliefert wor- 
ch s^kra» uuzen befinden sich jetzt fünfzig 

und typhusverdächtige Personen

Mittag stiegen ungefähr 20 Touristen vom 
Münchener Haus von der Zugspitze ab. Einer 
der Touristen, der stehend mit dem Eispickel 
von einem ziemlich steilen Schneefelde abfuhr, 
rannte an einen Fels und stürzte mehrere hun­
dert Meter hinab. Bis jetzt liegt noch keine 
Nachricht vor, ob er gefunden worden ist. 
Wie aus Mallnitz gemeldet wird, würde der 
Staatsbeamte Ritzler bei einer Partie auf die 
Grotzfeldspitze von einem Steinblock mit in die 
Tiefe gerissen. Der Tourist blieb tot liegen.

( E i n b r e c h e r )  drangen Montag in Rom 
am hellen Tage in die Wohnung eines abwesen­
den Notars. Sie töteten das Dienstmädchen 
durch Messerstiche, vermochten jedoch den Geld- 
schrank nicht zu erbrechen.

( Z w e i  A l p e n j ä g e r  e r m o r d e t . )  I n  
einer Schlucht im Hochgebirge an der Schweizer 
Grenze bei Domodossola wurden die Leichen 
zweier Alpenjäger gefunden. Dem „Secolo 
zufolge fehlten bei den Leichen die Köpfe, und 
man vermutet daher ein grausiges Verbrechen.

( F ü r  u n d  g e g e n  d i e  24 S t u n d e n  
Z ä h l u n g . )  Die Schweizer Bundesbahnen 
hatten beim Bundesrat beantragt, in den 
Fahrplänen die Stunden von 1 bis 24 statt von 
1 bis 12 zu zählen. Von 25 Kantonen sprachen 
sich 17 für die 24 Stunden-Zeit aus. Die übri 
gen Kantone beantragten, mit der Neuerung 
zu warten, bis auch Deutschland und Österreich 
die neue Zählung angenommen haLen. Auch 
die Mehrzahl der schweizerischen Transportan­
stalten hatte sich für die Einführung der 24 
Stunden-Zeit ausgesprochen, ebenso die Mehr­
heit der Sektionen des Schweizer Handels- und 
Industrievereins. Der Bundesrat sondierte 
bei der deutschen und österreichisch-ungarischen 
Regierung. Beide Staaten verhielten sich ab­
lehnend, deshalb beschloß der Schweizer Bun­
desrat, von der Einführung der 24 Stunden- 
Zeit einstweilen abzusehen. Gegenwärtig be­
steht die 24 Stunden-Zählung in Italien , 
Frankreich, Spanien, Belgien und Portugal.

( J u w e l e n d i e b  s t a h l  i n  A i x - l e s -  
B a i n s . )  Im  Hotel de l'Europe in Aix-les- 
Bains wurden einer Amerikanerin Schmuck­
sachen im Werte von über 125 000 Mark gestoh­
len. Des DieLstahls verdächtig ist ein junger 
Italiener, der Hotelangestellte Ricci Sampi. 
Er ist flüchtig. Die Londoner Polizei hat seine 
Verfolgung aufgenommen.

( V o n d e r C h o l e r a . )  Die russische Stadt 
Cherson ist für cholerabedroht erklärt worden. 
Es sind dort vom 26. bis 28. August drei bakte- 
riologisch festgestellte Cholerafälle vorgekom­
men. Die energischsten Maßregeln wurden ge­
troffen.

M u e l t e  N a c h r i c h t e n .
Zum Lsichenfund in der Tegelsr Forst.

B e r l i n ,  3. September. Unter dem Ver­
dacht, die Näherin Emma Schäfer Ermordet zu 
haben, steht der 1861 in Berlin geborene und 
von seiner Frau getrennt lebende Max Kirch- 
stein in der Bernauershraße. der sich der Ermor­
deten unter Hsiratsversprechungen genähert hat. 
Bis jetzt ist K. nicht ergriffen.

Zm Wasserflugzeug nach Helgoland.
H e l g o l a n d ,  2. September. 'Der Hydro- 

plan „D 12". mit Oberleutnant Langfeld als 
Führer und Fregattenkapitän Eyges als Passa­
gier. der in Wilhelmshaven um 4 Uhr 15 Minu­
ten aufgestiegen war, ist um 7 Uhr 12 Minu­
ten hier glatt gelandet. Das Flugzeug mutzte 
böiger Winde halber verschiedene Wafserlan- 
dungen vornehmen. '

Von der Cholera.
W i e n , 2. September. Bis gestern Mittag 

wustden in der Umgebung von Agram fünfzehn 
Cholerafälle festgestellt. An der galizischen 
Grenze in Ungarn wurden 25 Fälle konstatiert. 
I n  Munkacz und S trij find in den letzten 24 
Stunde» neun Fälle vorgekommen, von denen 
fünf tödlich verliefen.

V r a i l a  (Rumänien), 2. September. Ein 
hier mittels Schiffes eingetroffener Türke ist an 
Cholera erkrankt und gestorben. Es ist dies hier 
der erste Tholerafall.

Einsturz zweier Häuser.
D u b l i n ,  3. September. Gestern Abend 

ereignete sich ei« schreckliches Unglück. Zwrs 
Häuser stürzten zusammen und die Trümmer ge­
rieten in Brand. 13 Familien wurden verschüt­
tet. 4 Lerche« sind bereits geborgen. Man be­
fürchtet, datz noch zahlreiche Tote unter den 
Trümmern liegen.

Die Ausschreitungen in Dublin. 
D u b l i n ,  3. September. Der Umfang der 

Ausschreitungen, die in den letzten 5 Tagen in 
Verbindung mit dem Stratzenbahnerstreik 
stattfanden, ist erkennbar in der Zahl der Ver­
letzten. Gestern Abend und Heute früh wurden 
750 Personen verletzt. ' darunter 45 Polizei- 
beamte. Bemerkenswert ist, datz bisher kein 
Gebrauch von Feuerwaffen gemacht worden ist. 
Die Ausständigen warfen mit Steinen, und die 
Polizei ging mit Knüppeln gegen die Menge vor. 

14 Tote bei dem Unglück von Aisgill. 
L o n d o n ,  2. September. Nach den letzten 

Meldungen sind bei dem Eisenbahnunglück bei 
Aisgill 14 Personen getötet und 10 verletzt 
worden. Die Überlebenden geben anschauliche 
Darstellungen von den Schreckensszenen, welche 
die Katastrophe, eine der schwersten, die sich auf

Alles hat sich verschworen, die Schrecklichkeit des 
Unglücks zu erhöhen, da zurzeit ein heftiger 
Sturm Herrschte und das einzige Licht von der 
furchtbaren Glut des brennenden Wagens kam. 
Viele der Toten find noch nicht identifiziert. Die 
Schuldfrage hat Noch nicht festgestellt werden 
können. Augenschenlich trägt die Verantwor­
tung entweder der Signalwärter oder der Loko­
motivführer des zweiten Expretzzuges.
Verhaftungen in der Affäre des Millionenhals 

Sandes.
L o n d o n ,  2. September. Die Polizei ver­

haftete gestern fünf Personen, die im Verdacht 
stehen, an dem Raub des Millionen-Perlenhals- 
bandes beteiligt zu sein. Alle fünf wurden nach 
Scotland Pari» gebracht und dort gewissen Leu 
ten gegenüber gestellt, die sie identifizieren 
sollten. Morgen werden sie im Polizeigericht 
von Bow Street vorgeführt. Es verlautet 
heute Abend, datz Pries, der Lloydagent» Lon­
don Überhaupt nicht verlassen hat und datz die 
Geschichte von seiner Reise nach Berlin nur des­
halb ausgestreut wurde, um ihm Gelegenheit zu 
geben, im Verein mit dex Geheimpolizei unge­
stört eine Spur in London verfolgen zu können.
Seinen Hanptmamn und sich selbst erschossen.

B a r c e l o n a ,  8. September. De« Adjutant 
eines hiesige« Dragonevregiments tötete einen 
Rittmeister des Regiments durch einen Revol­
verschutz ünd erschotz sich dann selbst. Der Grund 
zu der Tat ist unbekannt. '

Zur Einnahme von Nanking.
S c h a n g h a i , 3. September. Reuter-Mel­

dung. Nanking ist gänzlich im Besitz der Regie- 
rungstruppen. Die Rebellen räumten den Lö- 
wenhügel, bevor die 'Regierungstruppen heran­
gekommen waren. Beim SLdtore wurde die 
ganze Nacht erbittert gekämpft; hierbei sielen 
200 Rebellen. Jetzt ist die Stadt gesäubert.

Berliner Börsenbericht.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdnkten- 
Börse

vom 3. Septem ber 1913.
Für Getreide, Hülsenfruchts und Oelsaatsn werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prov ision 
usaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: warm.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1600 Kgr.

hochbunt und weiß 7 1 8 - 7 7 2  Gr. 1 6 0 - 2 0 3  Mk. bez. 
bunt 721— 761 Gr. 1 5 S - 1 8 0  Mk. bez. 
rot 6 9 7 - 7 3 2  Gr. 157— 203 Mk. bez.
N egulierungs-P reis 200 Mk. 
per Septem ber— Oktober 197 Mk. bez. 
per Oktober— November 198 Br., 1 9 7 ^  Gd. 
per November— Dezember 1 9 8 ^  Mk. bez. 
per Dezember— Januar I M /s  Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr, 
inl'änd. 6 6 8 - 7 2 9  Gr. 1 5 8 - 1 6 1  Mk. bez. 
Negulierungsprels 162 Mk. 
per Septem ber— Oktober 1 6 N/., Mk. bez. 
per Oktober—November 1 6 2 ' / / Br., 162 Gd. 
per November— Dezember 163'.^ Br., 163 Gd, 
per Dezember— Januar 16L ", Br^ 164 Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1606 Kgr.
inländ. groß 6 8 0 - 7 0 3  Gr. 140— 170 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 115—123 Mk. bez.

H a f e r  ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 155— 171 Mk. bez.

N  ü h zucke r. T endenz: stetig.
Nendenlölit 88Vu sr. Nensahrlu. 9,45 Mk. bez. !nkk. S .

K t 2 i e per 100 Kgr. W eizen- 9,90 Mk. bez.
Noggen- 9,60 Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d er  P rod rrk L err.M rse.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe uud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
W eichsel T h ö r n . . . .  . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice 4 « 4
Zakroczyn .  . . .
Neusandeck . .  .  .

B e a h «  bei Bcomberg u ..P e g e l  
N este bei Czarnikan . . . .

Tag m Tag m
3. 3,59 2. 3,18

20. 3,73 19. 4,04
3. 3,33 2. 3.41
2. 4,48 1. 4.66
3. 3,30 2. 3,12

15. 2,90 14. 1.90
2. 5.82 1. 5,66
2. 2,40 1. 2,32

F on d s:
Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse /  . ' .
Deutsche Neichsanle,he 3 '/ ,  o/g. . . .
Deutsche Reichsattleihe 3»/..
Preußische Kousols 3 '/ ,  "/<>
Preußische Kousols 3 <>/„ .
Thoruer S tadtauleihe 4 
Thoruer Stadtanleihe 3 '/ ," ^  . , .
Poseuer Pfandbriefe 4 ° /.. . . ^  /  . 
Posener Pfandbriefe 3 '/ ," / , . . .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 " 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ' / , ^  . . 
Westprenßische Pfandbriefs 3 » 0 . . . 
Russische S taatsren te  4"/g . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/," /a  von 1906 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  0/ . , .  . . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien 4 .  4 . » 
Deutsche Bank-Aktien . . 4 . . . 
Diskont-Kommaildit-Antetle . . , . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elettrizilätsgesellschast - Aktien
Allmeß F r ie d e - A k t ie n ......................
Bochnmer Gnßstahl-Attlen . . . . 
Luxemburger Lergwerks-Akiien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Attlen 
Harpener Vergwerks-AM en  
Lanrahiitte-Aktien . . . .
Phönix- Aergwerks-Aliiei» 
Nheiusiahl.Llltien . . .

W eizen loko in R ew york . .
- .....

' ' Ä'

Septem ber 
Oktober 

.  Dezember 
Roggen Septem ver  

Oktober 
Dezember . .

3. S ept.

84,65
215.60  

83,80
74.10
83.30
74.10
93.10

99̂ 25
6 5 , -
91.90 
82,60
73.90

91,20
100, -

89.30  
1 4 2 , -
122.60
248.75 
184,70
115.25
118.50 
241,10
163.90 
222,40  
147,60  
153,20
190.50 
170,30
259.90
161.25 

9 6 , -
201,—
201,—
202,—
165.—
166.75
167.75

2. S e p t

84.70  
2! 5,60

83.90
74.10  
8 4 , -
74.10  
93,40

99̂ 25
84.10
91.90
62.70
73.90  
91,99  
90.80

100,— -
89,20>

141.75
120,30
249,—
134,70
115.25  
118,—  
2 4 !,4 0  
169,7S. 
222, —  ' 

143.10- 
153,291 
191,40-
169.25  
260,75' 
161,^
200'— 1
200,75;
201,75i
165,50
16 7 ,2 5 ,
168,25!

Bantdiskont 6 Lonlbardztl l ssttß 7 "/g. Privatdiskollt F /g

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte stärkere G eschäfts-; 
sreudigkeit. Schiffahrt ltnd Kanada waren Lei steigender/ 
Kursen gesucht; auch M ontanwerte wurden zu sichern P r e ise t /  
aus dem Markt genommen. D ie Äassaindustrie w ies lebhaften.) 
Verkehr auf. D a  aber sofort Gewinnrealisationen angenommen ! 
wurden, schloß die Börse in festerer Haltung.

D a n z i g , 3 . Septem ber. (Getreldemartt.) Zufuhr auU 
Legetor 1174 inländische, 412 russische W aggons. N eusahrw asse/ 
inländ. —  Lonnerl, rnss. —  Tonnen. /

K ö n i g s b e r g ,  3. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr  
18 inländische, 257 rnss. W aggons, exkl. 6 W aggon Kleie und: 
6 W aggon Kuchen. H

Berliner Brehmarkt. '
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion^.

B e r l i n ,  3 . Septem ber 1913. i 
Zum Verkauf standet!: 222 Rinder, darunter. 140 Bullen, 

21 Ochsen, 61 Kühe und Färsen, 2193 Kälber, 1224 Schafe, 
13 604 Schweine. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Preise für 1 Zentner
Kä l b e r :

а) Doppellender feinster M a s t . /  .  
ß) feinste Mast (Vollmqst-Mast) . .
0) mittlere Mast- und beste Saugkälber
б) geringere M ast- und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber .  z  ̂ ^ ,

S c h a f e :  
Stallmastschafe: 

r>) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
ß) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) . . . . . . . . .

k . Weldemastschafe:
а) M astläm m er........................... ....  .
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
б) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240— 300 Psd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

o) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200— 240 Psd.
Löbendgewich...................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht......................

e) fleischige Schweine unter 160 Psd. 
Lebendgewicht

k) Sa t t e n. . . . . . . . . .  .

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

7 4 - 7 6

7 3 - 7 5

71— 73 
7 0 - 7 2

Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft, 
— Kälber: ruhig. —  Schafe: wenige Posten Absatz. —  
Schweine: glatt.

8 0 - 9 4
6 4 - 6 8
6 0 - 6 4
5 5 - 5 8
4 2 - 5 0

4 4 - 4 8

4 0 - 4 3

3 2 - 4 9

5 9 - 6 2

5 9 - 6 1

5 9 - 3 1

S 8 - 6 0

5 7 - 5 8
5 6 - 5 3

1 1 4 - 1 3 4
107— 113
106— 107

9 2 - 9 7
7 6 - 9 1

§ 8 - 6 6

8 0 - 8 6

6 7 - 8 3

7 4 - 7 7

7 4 - 7 6

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 3. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 18 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r  0 m e t e r s t  a n  d : 765 m m .

B om  2. morgens bis 3 . morgens höchste Temperatur l 
-j- 25 Grad Cels., niedrigste -j- 15 Grad Cels. !

B o n  - e r  R e i s e  z « r s i c k g e k e h r t . f  
v n e k s l s k i -  B r e i t e s t r .  36.

Telephon 520.

M M iO liiig M k .,

Z M N Z e  I m m e r
nebst Zubehör, parterre gelegen, sofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. Zu erfr.

Brückerrstrake 8 . p t , r.

KHlikltes Pgltttlk-Iiülüikr
sür 15 Mk. mtl. v. gl. z. v. Mauerstr. 78.
K lTZ., 3. Et,. v, I. z, v. Brückenstr. 1 7 .2 .

A n  L a d e n ,
eoentl. mit einem Zinuner, Nähe Altst. 
Markt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Anfragen unter N .  L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".______ _________

mit darunter befindlichem Hellem, trockenem 
Keller, per 1. 10. 13 zn vermieten.

L ,. LL«»zxSLLLL. Schuhmacherstr. 12.

I - N M M M Ä M W
mit Warmwasserheizung in hochherrschastl. 
Hause vom 1. Oktober zn verm. Daselbst 
gr., helle G eschirftskeU errilum e von 
sofort zu verm. K skrL. Mellienstr. 85.

r, E
sür kl. Fam ilie (10 Mark monatlich) zu 
oermieien SchuH lr. 18, Ho?.

MsabeMratze lv,
kleine W ohnung, 3. Etage, per 1 .10 . zu 
vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

4- Z M M M c h M W
in der 3. Etage mit Zubehör, vom 1 .1 0 .  
zu vermieten B a d erslra ß e  2 .

M e r s t r .  28
zu v e r r n te ie n :

2 — 3 gr. e lsg . Z im m er  mit Nebenraum, 
B ad, H oflad e» , geeignet a ls B u r e a u ,  
V lätta n sta tt (eig. Waschraum) od. dergl. 
W erkrstait, große, helle L a g er rä u m e .

J o d . v .  L e n n e r .
Llisabethstratze (0.

Stube im Hof an einz. Frau sos. zu ver­
mieten. Näh, daselbst 1 Treppe._____

3-Simmerwohnung
mit samtl. Zubehör v. sos. oder 1 .1 0 . zu 
vermieten. N äheres Turmstr. 1 2 ,1 , r.

W lc h M W M
von 2 und 4 Zim mern mit sämtl. Zube­
hör, Heller Keller zur Werkstatte oder 
Lagerraum Bachestr. 13, und 1 Zimmer, 
Küche, Kabinett, zu verm. Auskunft bei 

Waldstr. 15.

M s d N W V ,
5§eräum. TiwweruväLubokör', I. 
kür 900 evtl. 8taU kür 1—4 kkeräe, 

vermieten ZLvNLvirsttL". 89.

! » U M ,
Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige W oh­
nungen vom 1. Oktober d. J s .  zu ver- 
mieten.

U tK n r s , Culmer Chaussee 49.

zu je 3 Zimtnern. Küche, Baderaum, 
auf Wunsch Pserdestall.

öaumgsrten, Nlaneustr. 6 .

H m s
von 3 Zim m ern, Küche, heizbarer Kam« 
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten.

S .  Lhorn-Mocker,
Lindenstr. 5.

4 Zimmer, in herrschaftlichem Hause mis 
Mädchenstube und allem Zubehör, G as- 
einrichtuug, vom 1. Oktober zu vermieten.
K .A sb r!v k ,B lm h .-L tl.41.

vomund Etttree mit Badeeinrichtung 
1. 10. zu vermieten

Gerstenstrahe 1?.
Zu erfragen im T ap eten geM ft.
Eine Wohnung. ( . Etage,

Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badestube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder später zu verm. L ü a sr S  L odrrsrt.

G nißt.hm sthllW eW iisjiliülgeü.
am Stadtpark gelegen, von sofort, event! 
Oktober zu vermieten.

W o b .  Fischerstr. 49 .

W o h n u n g .
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sos. o k  
1. 10. billig zu vermieten. 

ZL'KvZrrtjlLDHvsliLi, Brückenstr. 17, 2.

IHofmhllililg mit mchl. Zlitzeh.
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerstr. 9.

W o h n u n g .
2 Zim mer und Küche, vom 1. 10. 13 zn  
vermieten B rü ckenpratze 4 0 , 2 .



8eür lüelitiZe, §v>ravclte

Vkr-Käufönin,
absolut dravcrkekuuäiZ, poluisoli 
spreoüencl, k. Trilv0ta§eo, 8trumxk- 
u. ^Vollivaieu sokoid ocier 2um 
1. Oktober bei sioliem Oeiialt, A6- 
suelid. ^.n^ebote m it ^ouAiiisab- 
soiirilteu, V ilä uuä (rebriltsanAabeu 
erdeten.

Nk! kitkk, HoilkNSlM.

W W U W W W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  L o n z y n  belegene, im 
Grundbuche von Lonzyn, Band 9, 
B la tt 240, zurzeit der E intragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Besitzers R om an Iw -  
n in s L ! in Lonzyn und seiner giiter- 
gelneinschaftlichen E h e frau X la rs , geb. 
L o n a ls k i,  eingetragene Grundstück 
(Parzellen N r. 14—17 des Karten- 
blatts 1)

KM Z. NodMbZr 18LZ,
vorm ittags 10 Uchr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle — Z im m er 
N r. 22 — versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus Wiese, 
Unland und Acker, ist 16,20,30 da 
groß, unter Artikel N r. 234der G rund­
steuermutterrolle verzeichnet und hat 
einen Reinertrag von 5,57 Talern.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
23. August 1913 in  das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 30. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

A m G m s te ig e l lW .
Donnerstag den4.September1913,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier 3, MeUrenstraße 94, 2 : 

1 Nähmaschine und 1 Kanarien­
vogel m it Bauer

öffentlich versteigern.

__________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am
Freitag den 5. September d. Js .,

vormittags 9 ^  Uhr, 
werde ich in G ollnb. M arklstraße 14,
folgende Gegenstände, als:

1 Ladeneinrichtung bestehend 
aus 4 Ladenspinden m it G las­
türen, 1 Ladentisch, 3 Jagd­
taschen, IKummetgeschirr, 4 Ge­
wehrfutterale, 18 diverse Segel­
tuchkoffer, 15 Rucksäcke, 3 P aar 
Gamaschen, 10 diverse Dcunen- 
taschen

öffentlich meistbietend gegen sofortige Bar­
zahlung versteigern.

I V I o s s r ,
________ Gerichtsvollzieher in Gollub.

Nömgl.D 
prerch.

Nlassen-
lotterie.

Zu deram 10. und 11. September 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klaffe 229. 
Lotterie find

r !  t i i
4 8 Lose

ü 120 60 30 15 M ark
zu haben.

V o n r v r o ^ v s L L l -
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn, Fernsprecher 57.

G E W I S S
D r .  S o lr S m s n n .

M i t e s s e r ,
Blütcheu, Pusteln, Gesichtsröte» sowie 
alle Arten von Hm rlm rreiriigkeiten und 
Hautausschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steüenpserö-
Larbsl-Teerschwefel-Zeife

v o llV e v K v r iL ^ r r  ^  O « ., Radebeul, 
ä Stück 50 Pf. zu haben bei:
M. ^svürsek Rsvkk.. Vsber, 
Luksr-Drsgerio, LSolL Lsvlr; 

L E  Msjsr;
in B rie fen : Apotheker v a v lä ; 

in Schönfee: Vtto N e ttu s r und 
_________ Z. Lrügsr._________
N W W W W

K l l i l f « .  U m i j t
für erwachsene junge Damen u. Herren. 
Fachmännische Ausbildung für Kauf- 
mannsberuf, rationelle Fortbildung. 
Gründliche Unterweisung in Buchfüh­
rung bis zu völliger Bilanzsicherheit.

Rorrespon-enz,
Wechsellehre,
Maschinenschreiben,
Stenographie,

Englische ) kaufmännische 
Zranzöfische /  ttorrespondenz.
Beste Empfehlungen hier und auswärts. 
Adressen von Schülern, die meinem 
Unterricht gute Stellungen verdanken, zu 

Diensten. Ich erbitte Meldungen.

L r L A S T ,
ücherrevisor u. geprüfter Handelslehrer 

mit 20 jähriger Unterrichtspraxis, 
AlLftädt. Markt 18, 1.

W w l M .

» » W - t l Ä s t M l M
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klasse 229. Lotterie

bis znm 6. September, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

L 1

1

1  L

2  !4 8  K a u f l o s e

a  1 2 V  W  3 9  1 5  M a r k
sind zu haben.

Geschästsstunden: d—12. 3—6 Uhr.
D o n r b r s w s k i ,  k iiü lli l.  p lk litz . L ö ttk ttk -K iS ü e h lllk r ,

Thor», Katharinenstraße 4.____________

A .  M Z ° O Z M W « r Z IA G L '-
^ e n s tL ä t .  L l r u ^ t  10 , X t z u E ä t .  N n r l r t  10 .

ilsüsl!ül Isins i»ill siü!gv!is vMS«!ilieii>ekei.
—  kosiiM----------

lüll! issllllölll!iz«ll «os öM>Kl!>ISll8->!IMM
Q 36ll 116U68ttzr I?a880Q. L e llü tz lls  l l o k b lM l t .

w i W n x  m  ilo lsells » « d  i^sss.

Nnigl. Ultiitz. Klüßku-Lsitklie.
Die Erneuerungsfrist zur 3. Klaffe 

endigt mit 6. September.
Kauflofe vo rrä tig .

D r M s r ' ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer

„Mein Kind hatte eine

die allen Mitteln trotzte, wohl auch ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich „Sa inderm a" und 
bin erstaunt, wie schnell und gründlich das 
Uebel dadurch beseitigt wurde. C. Jesen." 
Dose 50 Pf. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie ALiaLei.', Breite-
straße 9, LL. 81^3  6 L > N 8 k i,  Anker- 
drogerie, I I  A l. H  «ruÄ Lsolr Ä e R k ., 
Altstadt. M a rk t.___________________

H e u  v re v L iv u e u :

2 5  o w  ZrOLS, ä o x p 6 l8 s it i§ ,

i? re i8  L la r l r

2 u  llndev bei

/ U W X k s H
0 u lm 6 i'8 t r .  4  —  D s l.  8 3 9 .

D a m e n
werden am Vormittage billig frisiert.

8 e l! rn r iÄ t .  Grübenstr. 6.
Teile den geehrten Herrschaften mit, daß 

ich die
F e iu -P lä tte re i

von Frau Liggel, Hohestr. 1, übernehme. 
_____________Achtungsvoll Ueülgsr-.

FriseurgeWe
wird verlangt.

(1. H rrN ires.', Neust. Markt 11.

2 W l .  A O M K U M m
auf dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn werden sofort eingestellt.
______8 1 . Argenau.

W e l n k M e i ' .

Lebtling.
Für unsere Weingroßhandlung suchen 

w ir einen kräftigen jungen Menschen, 
möglichst mit der Berechtigung zum ein­
jährig - freiwilligen Militärdienst, als 
Weinküferlehrling. Während der Lehr­
zeit freie Wohnung und Beköstigung in 

unserem Hause.

L .  V a m W A M  A  U s r s Z Z
______________ Thorn.

Z  Z c h r l m g e
können von sofort oder später eintreten. 

D d v L 't ,  Friseur. Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 77.

Hausmann
sucht per sofort ,

LLopurH Bäckerstraße 39.

Suche von sofort einen jüngeren

W e i b e r
(Anfänger).

k L n s u k ,  Gerichtsvollz ieher.

M ilk »  M g e r e i i .  k r iis tig k il

A r b e i t e r
sofort gesucht

l » W i ! N
sofort gesucht.

N < rn '» l8 kA >  Graudenzerstr. 125.

N e h m e  A rS e iie r
sowie

W k i t s k i s c h t «
stellt ein

B a u m a t e r ia l ie n -  u .  K o h le n -  
H a u d e ls g e s e lls c h a ft  m . b . H . ,

Abteilung Dachdeckung.

M R g e r e r  H M Ä k K e r  

M f t i g e r  L M s b u r f c h e
sofort gesricht. Kbekwr.

M g .  H g y M M e r  o d e r  

Z r S f t .  L M f b M f c h e r r
verlangt sofort L8v lL r6 S L6 Ä 6 8 .

b i n  L a u f b u r s c h e ,
schulfrei, für den Nachmittag gesucht, w. Ikoedias. Gerechtestr. I8 !w . 2.

W  M M
für dauernd sofort gesucht.

Kaiser-Automat, Breitestr.

K r S f t .  W r b e i L s b u r s c h e
wird verlangt. VLeirreü, Töpfermeister, 

Seglerftraße 6.
Einen fleißigen, ordentlichen

W M W
gegen hohen Lohn sucht

k r l e ä r L v k  M a m a s ,
Schillerstraße 1.

Tüchtige selbständige

R o c k u T a M e « .
A r b e i t e r i n n e n

von sofort gesucht.

Z a r r m a u u  L s v H g ,
Modebazar.

W i r t in ,  S tü tze n , K ö ch in , S tu b e n ­
mädchen, M ädchen  fü r  a lle s

erhalten gute Stellen durch La ldsriua  
LLLirauLkt, gewerbsmäßige Steüen- 
verm ittle riu , Gerechtestraße 7, 1, l.
K M K s s U s t * Mädchen für Berlin u.

.  Thorn mit guten Zeug­
nissen. Wwe. V s r . tL » .  K a ^ iL L k L ,  
gewerbsmäßige S tekenverm ittle rin, 
Thorn. Malierstraße 73.
K r i s i s  * Stützen, Kiuderfräuleiu, 
G s L rH T .  Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 
L irrrs ;» . V » « - » ,  gewerbsmäßige 

S telrerwerm ittlerm , Thorn,
. Coppernikusstr. 25.

U M W e i i
sucht Stelle im Kurzwarengeschäst. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Z c h M m e §  M d c h s n
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

Nouitädlifche!.- M a rk t 24. 3.

U M  M W M M
werden für dauernd sofort gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

riufwartemädchen
sofort gesucht Mellienstr, 6 l, 2, r,

D s g s l s i - P s r k
Donnerstag den H. September:

grosses Nonrerl
Anfang 4  Uhr. E in tr itt 10 P f.

Hochachtungsvoll

AiifclküAil lüit Slhlggsshilk, ' .

Odeon-Lichtspiele,
Gerechtestraße 3. Telephon 879,

Zentral-Theater,
Neust. Markt 13.

A m  2. bis kwschl. 8. September gelangt 
ein Kiesen - Programm zur Dorsührnng.

D i e  M e v L e  d e r  F i Z M k u u s t .
1. P a th 6 -Z o u rn a l,  neuester Wochenbericht.
2. A u f  falscher B a h n , Drama in 2 Akten.
3. Maskenscherz, Drama in 2 Akten.

H e n r is  k o rts u -D ra m a .
4. Lehm ann w a n d ert aus, Humor, von 4 .  D ie n t .
5. D ie  In s e l S iz ilie n , Naturaufnahme.
6. D ie  d re i S chw iegerm ütte r, humoristisch.
7. D e r F llis t T a v e ri, interessante Naturaufnahme.
8. N u r  im  O d e o n :

Der Andere.
Filmdram a von D r .  D u a l Dinckau.

I n  der Hauptrolle: s i l i e r t  L ssse rm a a n .

D ie Vorführung beginnt
pünktlich nachmittags 4 Uhr und abends ^ 9  Uhr.

Täglich vo n  4 U h r a b :

G r o ß e s  M i l k t i i r k o n z e r t .
. Vorverkauf bei Herrn U  oU tz iiberir, Breitestr.

L F c -

k v l i t i s « !  k s ü

< § s c S e n  V O E S r s t s s '

i b o l ls ik N -  ^

!.
Anfang 7 Uhr.

S pez ia litä t: Äirschkache, ___ ,
beerkuchen und Raderkuchen^^-^T T U

Tislhlkl- ober Mslel-Mkil̂
mit Wohnung und Zubehör, ^  ^8^, 
billig zu vermieten

swd° »°d

Telephon 322
L S I t z l  v ^ l 0 M 8 k i )

Meinen Saal
Katharinenstr. b.

stelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 
gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .

Z Z o t s L  M M S S W W ,
Telephon 366. H i l v k t w  Hohestraße 12.

u n a  K M M s i-.x M Z tz r i.
VorLkgUvbv Mobs, 8«; gLPÜOZLs Msro rwS äiv. LLtzAvaro.

Morgen, Donnerstag: Krebssuppe.
«1. M s k O W S k L .

LMsmSdchen, W ie  
ArbettsmSdchen

können eintreten.
Ersttrter Blumenhalle.

Frau oder Mädchen
sogleich zur Aufwartung gesucht

Brückenstraße 16, 2 Treppen.

2 Bettgestelle. 1 Phonograph, 
1 Fteischmasch., 1 Reibmasch.

billig zu verkaufen.
K e k rn L S L , Grabenstraße 6.

Saubere Aufwartung,
die kochen kann, von 8—2 Uhr gesucht 
________________Parkstraße 25, 1, 1.

Aufwartung
für den ganzen Tag sofort verlangt

Brombergerstraße 72, 2, r.

S - W Ä e r e M s « .
Für ein Berliner Grundstück 20 000 M k, 
5'!r Proz., zur 2. Stelle hinter 148 000 
Mark, innerh. I^jzfach Miete, z. I.Okt. 
gesucht. Näheres bei Optiker SsISIsr, 
T h o r n ,  Altstädtischer Markt 4.

Suche auf gut verzinsdares Haus

M  M lk .
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

-Presse".___________

3 armige Kristallkrone. Gaslampen, fast 
neue Balkomnarkise, Küchenschrank u. a. 
zu verkaufen Brsiiestraste 23, 2.

Ein Grundstück,
Mocker, von sofort billig zu verkaufen 

Kondukt- u. Bergstr.-Ecke 37.

W o M M W ,
massiv, Pappdach, zum Abbruch zu ver­
kaufen. Größe 6X8 Meter. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mefem-Rlohm W z
hat abzugeben

L s n L e n  s liZ , Wygodda
bei Ziotterie.

MzuMMtl z» rittkiüifeii.'
1 eleg. Kinderwage» auf Gummi- 
rädern, Kiuderbettgestell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher m it P lä tt- 
eiseu, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, S ilber- 
kaninchen.
______________ Kirchhosstraste 5b.

kAortzugshalber Brombergerstr. 82. pt., 
tzI r., zu verkaufen: Wäschespind, Truhe. 
Küchenspind, Wintermantel für ältere 
Frauen, Waschkessel, Zimmerklosett, alte 
Bilder und getragene Kleidungsstücke, 
echt japanischen Zimmerschmuck.________

B k g k k A c h s b e s trL s u ö m s ts W
stehen verschiedene Ackergeräte» ein 
Posten Stroh, 4 Kühe billig zum Ver- 
kauf Thorn-Mocker, Kosakenstr. 12.

M8bl. Zimmer
zum 10. 9. d. Js. aus 6 Wochen gesucht. 
Nähe des Garnisonlazaretts I  erwünscht. 
Schrift!. Angebote unter V .  1 2 4 9  an 
die Geschäftsst. der „Zeitung für Hinter- 
pommern", SLoip i. P. erbeten._____

Unmöbliertes Zimmer,
Brombergervorstadt, nicht Bodenkammer, 
zum Einstellen von Möbel auf ein Jahr 
gesucht. Angebote mit Preis u. 1^. 2 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WohKMg gesucht,
2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. 
10. 13. Angebote mit Preisangabe unter 

V .  3  an die Geschäftsst. der „Presse".

5 r e i i a g » e n S . S e x t - « b e r
abends 7 Uhr - —»  I

M . - i l l lM W te N U M ! 2

Flttldwehr- N e r e i i l

Ssilllllkiil) Stil 6. SeSttM
abends von 7 Uhr ab,

Sedan-^est
im Tivoügarteu. ^

bestehend aus
K o n z e r t ,  v o r t r a g e n

für die Mitglieder, deren A n g e h ö rt

^Fü^d ie^M itg lieder: Frstanzu^ 
und Ehrenzeichen >Orden

legen.

O rc h e s te r-B e re in -

Sepivr-
Die für Dom-ersiKg den 

d. Js. einberufene

B e r s « « l lM
wird bis aus weiteres v e ^ ^ x s W lö

zu vermieten

L ^ O S S
zur BerUtter Lotterie S " S ! ^ ie h ^  

Fluges „R und uue GerLM . "  ptge- 
am 26. und 27. September, ^ ; A , 
winn im Werte von 20 000 

zur 18. Roten K r e u z A E .  v-3.Ä 
Ziehung vom l.  bis 4. Okwve^o 
Hauptgewinne 100 000 M -' 

zur BreZlauer Ju b ilä u m s '-A . A 
1913. Ziehung am 30 und 
zember d. Js.. Hauptgewinn 
von 60 009 M., ä 3 M., 

siild zu haben bei
 ̂h tN

kön i g l .  L o t t e r i e - E l t t " 7  L . ^
_________ Tdorn. Kathariuet t N u ^

Anregend. Briefwechsel suäst ^elnst^' 
Anf. 40 er, srül). Gutsbes.,

Dame oder jg .
Angebote unter Zssn'. 2 2  an K» ^  

M « 8 8 6 , Thorn» erdetem

H i M  M G -
der hier fremd ist, wünscht die ^ e k  
schaft einer jungen Dame Zwen v« 
Heirat. Gest. Meldungen unter sse. 
2 5  an die Geschäftsstelle ^

Verschwiegenheit

Silberne Uhr , ^
vom Tivoli bis Brombergerstrav tz, -i 
l o ren.  Bitte Brombergerl' ^  
abzugeben. -----

" Hikllilit ivllklie ich Itbr^ge..-
auf meinem Namen etwas Z 
ich bezahle nichts^ ,  ,

. I s s o M n s t c !

« «  M W
mit Fräulein M 6L6M 6 
kläre ich hiermit für aufgehov ,

K M M  Z W o lb o »
___ ____________F ris te n r^ ^ - L

C r k l K r M A ' . .Z

tochter nicht nötig habe, am ^
Namen etwas zu borgen, oa -M k  H 
dato ohne Mithilfe nrelnes

L"!L  S<? S
L L

Möbliertes Zimmer
(Balkon) eventl. mit Pension, sofort zu 
vermieten Attstädt. M a rk t 28, 3.

2 möbl. Voräersim., m. Lursekeust., 
evtl. 8ta.11> im rnli. Hause xreisvvert ru 
verrmeteu M o U rS ir s tv .  8 9 .



Nr. 2«r.

verüner herbftparade.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.')

6ur den Laien ist es ein fast unausdenkbarer 
. a n t e ,  daß ein einziges kriegsstarkes Armeekorps 
^  Marschkolonne 56 Kilometer lang ist; aber wenn 
wan das friedensstarke Gardekorps, in Regiments- 
monne massiert, so auf dem Tempelhofer Felde 

>̂ hi, dann bekommt man doch wenigstens eine Ah- 
!^ug von den Größenverhältnissen. Schier unab- 
I^hbar starren die Reihen von dem alten ehe­
maligen Oktroihäuschen am Eingang des Feldes an 
M ZU dem in grauen Morgennebeln verschwimmen- 
^  Damm der Ringbahn hinten vor Tempelhof, 
ud das gleißt und glitzert, wie Lei keiner anderen 

Parade im Lande, denn die Garde hat nun einmal 
meisten „Behang" das meiste Gold und Silber, 

furnier mehr wird dieses glänzende Schauspiel auch 
^  Zugstück für die Fremden, die ihre Deutschlanv- 
sahrt nach Möglichkeit so einrichten, daß sie just 
^  Serbstparade in Berlin sind; diesmal ist unter 
bn Tausenden von Tribünenbesuchern der stattlichste 

Prozentsatz amerikanisch, und vor den Tribünen 
au?n sich unter einer amerikanischen Flagge ganz 
erkwürdige Gesellen auf, die in ihrem Dreispitz 

öen lehmfarbenen umgeklappten Rock- 
^ o ^ n  halb wie Kirchhofkutscher, halb wie Theater- 
 ̂Listen aussehen, die eine verblichene Uniform aus 
lriderizianischer Zeit anhaben: Offiziere von einem 
"^"ehm en" amerikanischen Milizregiment, den 
M inute men", die aber nach unseren Begriffen 

vom Offiziertyp an sich haben, behäbige 
^ute ohne jede Haltung.

Tschingtera und bumbumbum, nun geht ein un- 
^heures Getöse auf dem Paradefelde los, denn vom 
M LUerhäuschen her galoppiert der Kaiser heran, ge- 
? ^ t  von seiner Lunten Suite, den Sechsspännern 

r Kaiserin und der Prinzessinnen und den fremd- 
^Michen Offizieren, überall wird der Präsentier- 

arsch gespielt, und obwohl es auf den Tribünen- 
*uets heißt, daß „Aufstehen verboten" sei, stehen 
^  9000 Besucher im Moment wie ein M ann da 

schauen voll Erregung auf das kriegerische
Erregung pflanzt sich unter die Zehn- 

ujende fort, die den Platz umsäumen, so wie kurz 
s i c h e r W o g e n  des „Hurrah" sich aus der Jnnen- 
. . ot bis hierher gewälzt haben. Auge und Ohr ge- 
.^ven zugleich, und selbst diejenigen, die weit ab 
M der Gegend der Hasenheide stehen, können 
^ ig s te n s  doch die Wagenburg der Hofgesellschaft 
Wundern, in der sich diesmal die exotischesten 
oste befinden, darunter ein brauner Maharadschah 

. b Indien mit seinem braunen und von Juwelen 
Ekelnden Troß. Während die Sonne schwül durch 

u Morgennebel sich Bahn bricht, und, schon wenige 
^uten nach 8 Uhr, die ersten „Schlappgeworve- 
^ im Publikum von den freiwilligen Kranken- 

 ̂ ^3ern gelabt werden, reitet der Kaiser im Schritt 
? kilometerlangen Fronten beider Treffen ab, und 

^  ein ferner Donner hallt das „Guten Morgen, 
ei/*  . ^ W ä t ! "  der Regimenter und Brigaden - 
in /  Silbe — herüber. Auch der letzte Mann

ätzten Glied hat das bestimmte Gefühl, daß

Das Lulmer Land.
------------  (Nachdruck verboten.)
X IV .

Das unglückselige Eulmerland sollte bald noch un? 
-s ic h e re  Gäste kennen lernen, zunächst die wilden 

kräftige und kriegerische Stamm war 
l i /  Rittern noch garnicht angegriffen, trotzdem 

er die Gelegenheit nicht unbenutzt, die nur schwach 
^? ld ig ten  Ordenslande zu plündern. Nachdem die 
der an einem Sonntag die Feste Wartenberg, 

^age nicht mehr zu ermitteln ist, erstürmt, mor- 
^  ?)as Zum Gottesdienst versammelte Landvolk 

sich ? ^ ö r te n  die Burg von Grund auf. Dann warf 
mittlerweile noch verstärkte Heer auf Löbau, 

^ute Stadt und Burg, verwüstete dann die Um-Nstür.
8̂end von S trasburg  und verbrannte sogar ein 

hier ^  gelegenes Hospital von Thorn, wurde aber 
getz-- bald darauf vor Culm nachdrücklich zurück- 
ah Beute beladen zog das Raubvolk

^  ^aum hatten sich die Sudauer entfernt, als 
M örder und Nachfolger des durch .eine 

Zli/- ^ rn  Christentum und seinen baldigen 
lürst^H ^  Heidentum berühmten Littauer-Groß- 
tvie ^  Mindowe, auf seinem Raubzuge nach Maso- 

das Culmerland überschwemmte und oas 
^ ^ ^ la u  erstürmte und plünderte. E r ließ den 

teil/*"' ^  Hch in einem festen Turm  wacker ver- 
ltzn ^en, nichts a ls  die nackten M auern. Zw ar ge- 
Äni bewährten Culmern, bei einem erneuten
ih /^   ̂ S tad t eine ansehnliche Zahl Feinde mit 
Z e /  Heerführern zu erschlagen, allein nach kurzer 

Skomand mit den Sudauexn wieder ins 
lürw ließ einen Teil seines Heeres vor Thorn

^iihrend der andere sich vor Culm warf und 
srhr ^Ugen und Brennen unterwegs das letzte weg- 

was die vorigen Raubscharen noch rgend 
hatten. Auch das Schloß B irglau  wurde 

erstiegen und mehrere R itte r in  nächt- 
^  Kampfe getötet.

shorn, Donnerstag den 4. September 1913.

Die prelle.
(Zweiter ViM.)

Königsaugen auf ihm ruhen; sie dringen durch und 
durch, es ist, a ls  entginge ihnen nicht die geringste 
Kleinigkeit.

Am Tage zuvor haben die Kapellen sämtlicher 
Truppenteile des Korps das Tempo geübt, aber 
heute erringen sie nicht die Zustimmung des Kaisers: 
schon beim Vorbeimarsch der ersten Regimenter hebt 
er die Hand, winkt der Musik, und schlägt energisch 
einen schnelleren Takt. Lebhafter, lebhafter! Und 
wirklich wird die Musik flotter, das Dröhnen des 
Gleichschritts der Regimenter eiliger. Es ist nicht 
leicht, bei der Garde einen guten Parademarsch zu 
exekutieren, denn wenige Schritte vor dem M o­
narchen müssen die Gewehre zum „friderizianischen 
Griff" von der Schulter herunterrasseln und das 
verträgt manchmal die schnurgerade Linie nicht und 
kommt ins Schwanken; es ist wahrhaftig leichter, 
mit „Gewehr über!" zu defilieren. Auch die vielen 
Luftfahrzeuge, die den Himmel bevölkern, haben es 
bequemer, denn von ihnen verlangt niemand Rich­
tung oder gar Fühlung: sechs Johann'sthaler
Flieger, das Zeppelinluftschiff „Hansa" und orei 
von Schmargendorf gravitätisch heransegelnds Frei­
ballone genießen aus der Vogelschau das bunte 
Paradebild und entschwinden wieder, während noch 
die Kavallerie, den ungemein dekorativen Pauken­
schläger voran, vor den entzückten Zuschauern übe: 
das Feld daherreitet. Nur ein Vorbeimarsch, so 
hats der Kaiser mit Rücksicht auf die Hitze befohlen, 
um die Leute zu schonen; kaum zwei Stunden, da ist 
das herrliche Bild zu Ende, der letzte Soldat verläßt 
das Feld, und der Rest des Tages gehört dem 
Verpacken der Paradesachen, die in der Garnison 
bleiben, während die Truppen schon morgen ins 
Manöver rücken, — aus dem glitzernden Theater 
wird unscheinbarer Felddienst.

Erledigte Reichstagsmandate.
Vier NeichsLagsmanDaLe sind zurzeit noch erledigt.

D r e s d e n ,  r e c h t s  d e r  E l b e ,  durch den 
Tod des Abg. Aug. K a d e n  (Soz.) ( f  19. Ju n i 
1913). Trotzdem dieser Kreis 1912 sogleich im ersten 
Wahlgang von der Sozialdemokratie mit 31640 
Stimmen gegen Wetzlich (Reformp.) mit 13 893. 
Kloeppel (Fortschr.-Volkspt.) mit 12 363 und Erz- 
berger (Ztr.) mit 319 Stimmen behauptet wurde, 
ist ein Erfolg eines bürgerlichen Kandidaten nicht 
ausgeschlossen. Es bewerben sich um den Sitz Ar- 
beitersekretär Bück (Soz.), Dr. Hartmann für die 
vereinigten Rechtsstehenden und Rechtsanwalt 
Kloeppel (Fortschr. Volkspt.). Die Nachwahl findet 
am 10. Oktober 1913 statt.

O b e r  P f a l z  (Bayern) 3, N e u  m a r k t ,  durch 
den Tod des Domkapitulars K o h l  (Ztr.) ( f  9. 
J u li  1913). Bei 13 740 Zentrumsstimmen der Wahl 
1912 fallen die 1435 Stimmen für Dauer (ntl.), 
661 für Trummert (Soz.) und 28 für Tafel 
(Reichsp.) nicht ins Gewicht. Für die Neuwahl sind 
als Kandidaten aufgestellt Pfarrer L e d e r e :  
(Ztr.), Bollinger-OLLerzhofen (Bauernbund), Öko­
nom Panzer (vereinigte Liberalen), Gemeinde-

Kaum war dieser Feind heimgekehrt, als der kühne 
Diwane, der mit seinen wilden Bartern Pomesanien 
dreimal geplündert, ins Culmerland einbrach, sich vor 
Schönste lagerte und bei der Macht der Götter schwur, 
Ritter und Kriegsleute vor dem Vurgtore aufzu­
knüpfen, falls sich die Burg nicht sogleich ergebe. Aber 
obwohl die ganze Besatzung nur aus drei Rittern und 
wenigen Knechten bestand, ließ sie sich nicht einschüch­
tern. Um den Feind zu täuschen, wurden die Knechte 
mit den Ordensmänteln der Ritter bekleidet, und als 
ob mit den weißen Mänteln die todesmutige Tapfer­
keit der Ritter in sie gefahren wäre, kämpften sie mit 
Löwenwut gegen den heftigen Ansturm. Viele Feinde 
wurden verwundet und getötet, und als ein Pfeil vom 
Bogen des R itters Arnold von Kröpf, eines Braun- 
schweigers, den kühnen Diwane tödlich niederstreckte, 
da verließ das erschrockene Varterheer das Land und 
kehrte heulend und wehklagend über den unersetzlichen 
Verlust des Führers in die Heimat zurück.

Doch auch jetzt war die Ruhe nur von kurzer 
Dauer, denn wiederum durchzog Skomand mit den 
Sudauern das Culmerland mit Raub und Brand und 
lagerte vor Culm in der sicheren Erwartung, sich dies­
mal der S tadt leicht durch Verrat zu bemustern, wozu 
er sich den polnischen Edelmann Niverick erkauft hatte. 
Dieser in Culm bekannte und wohlgelittene Pole 
hatte versprochen, durch Töne eines weitschallenden 
Hornes die gelegenste Zeit und die zugänglichste Stelle 
der Mauer zu bezeichnen. Schon hatte er die S tadt­
mauer bestiegen und zweimal das verabredete Zeichen 
gegeben, als die Culmer den Verrat entdeckten und 
durch verdoppelte Wachsamkeit vereitelten. Den Polen 
seinen Sohn und Knecht ließen sie den Feinden zur 
Schau vor dem Stadttore aufhängen. Da zog Sko- 
mad, am Erfolge verzweifelnd, ab, erstürmte auf dem 
Heimwege Heimsoot und Schippeln (Szczyplinken bei 
Rehden). die Besatzungen dem Tode, die Burgen den 
Flammen weihend und brachte die Beute nachhause.

Um solche Einfälle nach Möglichkeit zu verhindern,

bevollmächtigter Trummert-München (Soz.). Das 
Zentrum hat hier wohl nichts von seinen Gegnern 
zu fürchten. Die Nachwahl findet am 23. Oktober 
1913 statt.

B a d e n  8, B ü h l - N a sta L L, durch den Tod 
des P rälaten  Dr. L e n d e r  (Ztr.) ( f  30. J u l i  
1913). Der Wahlkreis gilt a ls  sicherer Besitz des 
Zentrums. Bei der letzten Wahl, Ja n u a r 1912, 
wurde Dr. Lender im ersten Wahlgang mit 15 886 
Stimmen gewählt, gegen 5217 Stimmen, die der 
Sozialdemokrat Lutz, und 4200 Stimmen, die der 
Nationalliberale Rebmann auf sich vereinigte. Für 
die Nachwahl am 7. Oktober erhoffen die Sozial- 
demokraten und Nationalliberalen einen Erfolg, da 
dem neuen Zentrumskandidaten, Fabrikanten N e u  - 
H a u s ,  die Beliebtheit und Volkstümlichkeit des 
Verstorbenen fehlt, der den Wahlkreis ununter­
brochen seit dem 11. M ai 1872 vertrat.

H a m b u r g - O s t ,  durch den Tod des Abg. 
Bsbel (Soz.) ( f  13. August 1913). Dieser Wahlkreis 
gilt a ls  sicherer Besitz der Sozialdemokratie, trotzdem 
es nicht leicht ist, für einen V e b e l  vollwertigen 
Ersatz zu finden. I m  Jahre 1912 erhielt Bebel von 
30 486 abgegebenen Stimmen 20 633. I n  den Rest 
teilten sich Dr. Vraband (Fortschr. Vpt.) mit 6331, 
Hirsch (Natl.) mit 2999, Veran (Ztr.) m it 274, 
Naab (wirtsch. Vgg.) mit 196, Chociszewsky (Pole) 
mit 30 Stimmen. Die Sozialdemokraten stellen für 
die Neuwahl auf Redakteur Otto S t  ö l t e n ,  die 
Fortschr. Vpt. Rechtsanwalt Dr. Karl Petersen, die 
Nationalliberalen, nach neuester Meldung, Haupt­
pastor Rode, auch die rührige Hamburgisch.-Konser­
vative Vereinigung wird ernen Kandidaten auf­
stellen. Die Nachwahl ist auf den 17. Oktober fest­
gesetzt.

Uongrefse.
Für den 4. deutschen Kongreß für Säug­

lingsschuh in Vreslau am 18. und 19. Septem­
ber sind folgende Referate vorgesehen: 1. Ge­
burtenrückgang und Säuglingsschuh. Referen­
ten: Geheimer Regierungsrat Professor Dr. 
Ju liu s  Wolf-Berlin, Professor Dr. Langstein- 
Berlin. 2. Die Stellung des Arztes in der 
Säuglingsfürsorge. Referenten: Professor Dr. 
Salge-Straßburg i. Elsaß, OberpräsidialraL 
Breyer-Magdeburg. 3. Die Rechtsstellung des 
unehelichen Kindes nach deutschem Recht. Refe­
renten: Amtsgerichtsrat Landsberg-Lennep,
SLadtraL Dr. Koehler-Leipzig. Teilnehmer­
karten zu 10 Mark gelangen durch den Sekretär 
des Kongresses, Oberarzt Dr. Nott-Verlin- 
Lharlottenburg, Privatstraße, zur Ausgabe. 
Die Teilnehmerkarte berechtigt zur Teilnahme 
an den Verhandlungen und den übrigen Ver­
anstaltungen, sowie zum kostenlosen Bezug der 
Drucksachen, einschließlich des später erscheinen­
den Kongreßberichtes.

Die internationale Lichtmeßkommission in 
Berlin hat ihre Beratungen am vergangenen 
Sonnabend beendet und sich als internationale 
Beleuchtungskommission konstituiert. Ih r

mußte die Burg Rehden wiederhergestellt werden. 
Sie bildete den Schlüssel zu der großen Wildnis, die 
den Preußen ebenso sichere Schlupfwinkel als geeignete 
Angriffspunkte darbot, um nach Thorn, Culm oder 
Strasburg einfallen zu können. Da die Bauleute 
vielfach von den Preußen angefallen und erschlagen 
wurden, so errichteten die Ritter auf den Hügeln 
rings um Rehden starke Schanzen und Befestigungen, 
deren Besatzungen nicht nur den Bau der Burg Rehden 
überwachen, sondern auch in gegenseitiger Hilfe ein­
zelnen Preußenhaufen den Durchzug Lei Rehden ver­
wehren oder das flüchtige Landvolk in sich aufnehmen 
konnten. Allmählich erlahmte doch der Widerstand 
der Heiden. Es war ihnen trotz aller Anstrengung 
nicht gelungen, die Ritter aus dem Culmerlande und 
aus Pomesanien zu verdrängen. Die Saarländer 
hatten zwar anfangs an dem Aufstande teilgenommen, 
hielten aber seit der ersten Unterdrückung dem Orden 
die Treue. Auch die Verbindungslinie über Christ­
burg, Elbing, Balga und Königsberg konnte von den 
Heiden nicht durchbrochen werden. Die Hoffnung auf 
Befreiung schwand noch mehr, als im Jahre 1272 der 
Orden durch Markgraf Dietrich von Meißen, Heinrichs 
des Erlauchten Sohn und die mächtigen Harzgrasen 
Dietrich und Günther von Reinstein kräftige Hilfe 
erhielt. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung war 
es, daß die Preußen ihrer hervorragenden Führer 
beraubt wurden. Das Ende des furchtbaren Diwane 
haben wir schon erzählt. Heinrich Monte war im 
Jahre 1273 durch überlistung in die Hände der Ritter 
gefallen und erlitt den schimpflichen Tod des Erhän­
gens. Den Ermländer Glappe traf ziemlich gleich­
zeitig dasselbe Schicksal. Der Tod jedes Führers zog 
auch die Unterwerfung seines Gaues nach sich. Am 
längsten verharrte im Widerstände der schwer zugäng­
liche Gau Pogesanien, dessen Führer noch 1273 die 
Burg Heilsberg in dem schon unterworfenen Ermland 
eroberte und bald darauf durch List und Verräterei 
die ElLinger Besatzung, die sich bei der Verfolgung zu 
weit vorgewagt, gänzlich aufrieb. Doch noch in dem-

Sl. Zahrg.

Zweck ist nach K 2 der Satzungen, alle Fragen 
der Beleuchtungstechnik und der ihr nahestehen­
den Wissenschaften zu untersuchen und durch 
alle geeigneten M ittel internationale Verein­
barungen über Bsleuchtungsfragen herzu­
stellen. Als Grundlage für die viertägigen 
Verhandlungen diente ein von einer Unter­
kommission ausgearbeiteter Entwurf. Zum 
Präsidenten wurde der bisherige Präsident der 
alten Kommission Professor Vantier-Lyen 
wiedergewählt. Zu stellvertretenden Präsiden­
ten wurden Dr. Karl Bunte-Karlsruhe, Dr^ 
Hyde-Cleveland (Ohio) und Hofrat Kus- 
minsky-Wien, zum Ehrensskretär wurde der 
bisherige Sekretär der genannten Unterkam« 
mission Paterson-London und zum Schatzmeister 
Weiß-Zürich ernannt. Der nächste Kongreß 
soll in P a ris  abgehalten werden.

vom Vattcm.
Die Pforte und Bulgarien 

werden nun voraussichtlich bald zu einer E i n i   ̂
g u n g  gelangen. Bulgarien hat endlich die Hoff­
nung auf europäische Hilfe aufgegeben und die di­
rekten Verhandlungen mit der Türkei aufgenommen. 
Der Ministerrat hat den General S o w o w  sowie 
den früheren Gesandten in Belgrad T o s c h e w und 
den bisherigen Unterhändler R a t s c h e  wi t s c h  zu 
Delegierten für diese Verhandlungen bestimmt. Die 
Delegierten sind jedenfalls schon gestern nach Kon- 
stant'inopel abgereist. Die o t t o m a  n i s c h e n  D e ­
l e g i e r t e n  für die Verhandlungen m it Bul­
garien sind offiziell noch nicht ernannt, man weiß 
nur, daß der frühere Gesandte in Letinje, Alfreo 
Rustem Bilinski Bey zum Delegierten bestimmt ist 

Die albanische Frage
tr itt nun wieder in den Vordergrund, da hinsichtlich 
der Südgrenze noch keine Bestimmungen getroffen 
sind. Eine a l b a n i s c h e  K o m m i s s i o n  aus 
Argyrokastro (gegenüber Korfu) ist in Europa 
unterwegs, um dahin zu wirken, daß jenes Gebiet 
zu Albanien geschlagen wird, wie es auch in London 
beabsichtigt war. Andererseits sucht Griechenland 
dieses Land noch zu gewinnen. Eine e u r o p ü i s c h  < 
K o m m i s s i o n ,  die an O rt und Stelle die E nt­
scheidung treffen soll, ist nach Südalbanien unter­
wegs.

Der deutsche, der italienische, der russische und der 
englische Delegierte dieser Kommission sind am 
Montag in Brindisi eingetroffen. Nach der An­
kunft des französischen und des österreichischen Dele­
gierten wird oie Kommission die Reise nach Al­
banien fortsetzen.

Wie die Albanische Korrespondenz meldet, em> 
pfing am Montag G r a f  V e r c h t o l d  den alba- 
nesischen Minister des Äußern Muftd Bey Liboyove 
und den albanesischen Justizminister Poga in einer 
halbstündigen Audienz, welche der Frage der a l­
banischen Süd grenze, insbesondere der Belassune 
Argyrokastros Lei Albanien galt. Der Korrespon­
denz zufolge hat Graf Berchthold die volle Unter­
stützung der österreichisch-ungarischen Regierung zu­
gesagt. Am Dienstag empfing Graf Verchtold die 
Kommission aus Argyrokastro.

Die albanische Ostgrenzs.
Die Vertreter der Großmächte überreichten Dr 

Svalaikowitsch. dem interimistischen serbischen 
Minister des Auswärtigen das an die serbische Re­
gierung gerichtete Ersuchen, den Bewohnern der a l­
banischen Grenzstriche den freien Zugang zu den 
Märkten von D i b r a  und D j a k o w i t z a  zu be<

selben Jahre warf der Landmeister Konrad von Thier» 
berg den Aufstand vollends nieder? M it dem Ia h n  
1273 war der große Aufstand beendet.

Hatte man früher den Unterworfenen ihr Grund 
eigentum und Erbrecht durch Urkunden gewährleiste! 
so war jetzt von diesen Dingen keine Rede mehr. Die 
Aufständischen hatten durch den wiederholten Abfall 
sogar ihre persönliche Freiheit verwirkt und waren 
völlig der Gnade des Siegers überliefert. Dagegen 
verblieben die Stammpreußen, die sich nicht am Auf­
stande beteiligt, nicht nur im Genuß ihrer bisheriger 
Rechte, sondern erfuhren noch eine Vermehrung der­
selben, was besonders in Samländ geschah. Die arg 
gelichteten Ureinwohner in den anderen Gauen wur­
den in der Regel Untertänige der jeweiligen Grund- 
herren, mochten diese nun eingewandert Deutsche seir 
oder der Orden selbst oder hin und wieder 1reu> 
gebliebene Eingeborene. Jetzt waren noch di? Land- 
schaften Sudauen, Nadrauen und Schalauen zu unter­
werfen. Die Ritter ließen zunächst die Sudauer, dir 
sich bisher am feindseligsten gezeigt hatten, unbe^ 
helligt, wahrscheinlich, weil der Weg dorthin durch zr 
arg verwüstete Gegenden führte. Die Unterwerfung 
Nadrauens machte kerne großen Schwierigkeiten. Die 
Eroberer sind wohl diesmal auch nicht über die Täler 
der Jnster und Angerapp hinausgekommen. Ein Teil 
des freiheitliebenden Volkes wanderte zu den stamm­
verwandten Littauern aus. Ebenso leicht und schnell 
scheint man mit Schalauen fertig geworden zu sein 
Unvermutet erschienen die Ritter und eroberten dis 
Burg Ragonite. Zwar zerstörten die Schalauer dar­
auf die Ordensburg Labiau, aber nachdem einer ihrer 
Edlen, der der Ordensbesatzung von Memel durch 
Hinterlist eine Schlappe beigebracht hatte, gefangen 
und getötet war, erklärten sich die Schalauer nach dem 
Vorbilde einiger Großen zur Taufe und Unter» 
werfung bereit. Doch handelte es sich für den Orden 
nur um eine Scheinherrschaft, da weder für Befesti­
gung, noch für deutsche Besiedelung etwas getan wer- 
den konnte. Denn die noch geschwächten Kräfte des



lassen. Spalaikowitsch antwortete, daß der serbische 
S taa t der Befriedigung der wirtschaftlichen und 
kommerziellen Bedürfnisse dieser Bevölkerung keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen werde, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß die serbischen Gesetze 
befolgt würden, wie dies auch die Vertreter der 
Mächte erwähnt hätten.

Von einer bevorstehenden 
Vereinigung Montenegros mit Serbien 

will eine Petersburger Korrespondenz erfahren 
haben. Sie meldet: Bei den Verhandlungen 
zwischen Montenegro und Serbien über die (5e- 
bietsentschädigung Montenegros für die Teilnahme 
am zweiten Balkankriege sind Montenegro nicht nur 
die Orte Prireo und Djakowa zugefallen, sondern 
es besteht auch die Aussicht, daß beide S taaten eine 
vollständige Vereinigung vornehmen. (? )

Bulgarische Anleihe.
Die bulgarische Regierung verhandelt, der „Voss. 

Ztg." zufolge, mit einem Konsortium von sieben 
Wiener und drei Pester Großbanken und dem Hause 
Rotschild wegen Aufnahme eines Vorschusses von 
30 Millionen Franks in Schatzbonds.

Von den Balkan-Höfen.
Der zweite Sekretär der deutschen Botschaft in 

Wien Legationsrat v. B e t h  m a n n  H o l l w e g  
begab sich nach Belgrad, wo er während eines kurzen 
Urlaubs des dortigen deutschen Gesandten Dr. Frei- 
herrn v. Griesinger die Leitung der deutschen (5e- 
fandtschaft übernimmt.

Die rumänische Regierung hat der Ernennung 
R a d e w s  zum bulgarischen Gesandten in B u k a ­
r es t  das Agrement erteilt.

Der Athener Berichterstatter des M ailänder 
;,Secolo" will wissen, daß zwischen König Konstan­
tin und Ministerpräsident Venizelos tiefe M ei­
nungsverschiedenheiten bestehen, die den baldigen 
R ü c k t r i t t  V e n i z e l o s  zur Folge haben wer­
den. — Die Nachricht ist noch unbestätigt.

ÖsterreiGWmrgarHchch BotschaftexwechsM 
in Petersburg.

Am ruMchen Hofe ist für die Vertretung der 
österreichisch-ungarMen Monarchie ein Wechsel 
in der Person des Botschafters beschlossen wor­
den. Österreich-Ungarn wird in Zukunft durch 
den Grafen Szapary am Zarenhofe vertreten 
sein. Die Ernennung d ieses Diplomaten für 
den wichtigen Posten ist bereits beschlossen ,und 
es ist von Wien aus schon um das Agrement er­
sucht worden. Graf Szapary war bisher 'Sek­
tionschef im Ministerium des Äußern und 
dürste in dem österreichischen Gesandten in 
Dresden Graf Forgach seinen Nachfolger finden.

Provmzialnachrichten.
Culmsee, 1 . September. (Verschiedenes.) Über 

die Ortschaften Wangerin und Seglein ging ein ge­
waltiger Hagelschlag nieder, welcher die noch auf deck 
Felde befindlichen Früchte fast vollständig zerstörte.

Ordens wurden im Jahre 1277 in Preußen selbst seh: 
stark in Anspruch genommen.

Im  Culmerlande hatten sich die Verhältnisse etwas 
gebessert. Der oberste Beamte daselbst, der Land- 
komthur Bertold von Nordhausen, der ebenso hab- 
hierig und gegen seine Untertanen gewalttätig, wie 
gegen die Feinde feige war, wurde durch einen Tüch­
tigeren ersetzt, der das Land vor feindlichen Einfällen 
zu schützen wußte. Im  Jahre 1277 erschien jedoch 
noch einmal Skomand mit einem aus Sudanern, 
Littauern und Samaiten zusammengesetzten Heere in 
Stärke von 4000 M ann. Den ersten Ansturm des 
wilden Kriegsvolkes erlitt die Burg Plovesa (Plo- 
wenz) an der Ossa, die ein Lehnmann innehatte. Der 
Besitzer rettete sie dadurch vor Zerstörung, daß er 
Skomand zwei kundige Führer durchs Land stellte. 
Zwischen den Burgen Rehden und Leippe (Lippinken) 
vorübeHtürmend, griff Skomand verschiedene kleine 
Burgen an, ohne sich jedoch aufhalten zu lassen, sobald 
sie nicht im ersten Ansturm fielen. Hierbei wurde die 
einem Lehnmann gehörige Klementburg (Plement) 
verbrannt und 100 wehrhafte Streiter erschlagen. 
Nun wandten sich die Horden in eiligem Zuge zwischen 
dem Reusen- und Melno-See hindurch, bei Eruth- 
schanz vorbei über Marienwerder und Christburg in 
die Heimat zurück. Bei der Schnelligkeit dieses Raub- 
zuges war es nicht möglich gewesen, eine Streitmacht 
zu sammeln. Der Weg der Sudaner war durch schauer­
liche Spuren von Mord, Brand und Verwüstung be­
zeichnet. Unermeßlich war der Raub, den sie mit sich 
führten, und erbarmungswert das Los der gefangenen 
Frauen, Jungfrauen und Kinder, die im kalten 
Sudauen mit dem Raube verteilt wurden, wobei die 
M utter vom Kinde, der Bruder von der Schwestrr 
gerissen wurde.

BewundernswerL ist die Ausdauer der deutschen 
Einzöglinge im Culmerlande, denen alles genommen 
war. M L M ut und Ergebung fügten sie sich in das

Die Schlossen hatten die Größe von Walnüssen. — Der zu begehen. An a edvella-Ehören sollen gelungen 
wegen Diebstahls wiederholt vorbestrafte Arbeiter! werden: „Gottes Macht und Vorsehung" von van 

wurde hier wieder verhaftet in dem Beethoven, „Segenswunsch'' von Weinzierl. „Frisch
gesungen" von Silcher, „Rosenfrühling" von Jüngst

Malinowski
Augenblick, als er ein gestohlenes Pferd verkaufen 
wollte. — Ein Schulfest. verbunden mit der Sedan- 
feier, fand in dem Ansisdelungsdorf Dreilinden statt. 
— Ein Kutscher in Witkowo wurde von einem Pferde 
so unglücklich an den Kopf geschlagen, daß ein Auge 
auslief und er noch schwer verletzt wurde. Er fand 
Aufnahme im hiesigen Krankenhause. — Einen Aus­
flug nach Knappstädt machte der Gesangverein.

o Schönste. 2. September. (Anläßlich des Sedan- 
Lages) fanden heute in sämtlichen Schulen patriotische 
Gedenkfeiern statt. Die Privatschule unternahm einen 
Ausflug nach Gollub.

6 Schönsee, 2. September. (Besitzwechsel.) An­
siedler Hermann Unglaube in Rußdorf hat sein Grund­
stück für 26 000 Mark und die Jahresrente von 332 
Mark an den Besitzer Michael Vaumann aus Königl. 
Lindenau verkauft.

6 Vriestn, 2. September. (Verschiedenes.) Wie 
für andere, so hat der Minister des Innern  auch für 
den hiesigen Kreis angeordnet, daß mit Rücksicht auf 
die in großem Umfange auftretende Granulöse sämt­
liche Schulkinder vom Kreisarzt auf Augenkrankheiten 
untersucht werden. — Das Komitee für den hiesigen 
Luxuspferdemarkt hat für die im Jahre 1916 statt­
findende Olympiade in Berlin einen Beitrag von 
600 Mark bewilligt. Beiträge in gleicher Höhe sollen 
außerdem in den Jahren 1914 und 1915 gezahlt wer­
den. —- I n  der Konkurssache des Maurermeisters 
Zawadzki! wurde heute von der Eläubigerversammlung 
Kaufmann Bernhard Templin zum Konkursverwalter 
anstelle des Bankvorstandes Jäger, dem dies Amt ge­
richtlich übertragen war, gewählt.

r r  Culm, 2. September. (Der Sedantag) wurde 
in unserer S tadt in gewohnter Weise begangen. 
Wegen der hier herrschenden Scharlach-Epidemie sielen 
die Schulfeiern in den Volksschulen aus- in den 
höheren Schulen hatten Gäste keinen Zutritt. Nach­
mittags feierte der Gymnasial-Ruderverein Voots- 
taufe, wobei Frau Oberlehrer SLarp das Boot „Nick" 
Laufte. Abends wurde auf dem hiesigen Bismarckturm 
ein Feuer abgebrannt.

12 Schwetz, 2. September. (Sedanfeiern. Besitz- 
wechsel.) Anläßlich des Sedansestes fanden in den 
höheren und Fortbildungsschulen Festakte statt; sämt­
liche Klassen der Stadtschule machten Ausflüge. — 
Herr Sauerbier aus Rußland kaufte das in der Tech- 
ncmstraße belegene Hausarundstück des Oberpflegers 
Kamerke für 55 000 Mark.

Strasburg, 1. September. (Vom Zuge über­
fahren lassen) wollte sich am Sonnabend Nachmittag 
zwischen den Stationen Radosk und Guttowo ein 
junges Mädchen. Der Aufmerksamkeit des Lokomotiv­
führers ist es zu danken, daß der Zug noch rechtzeitig 
zum Halten gebracht werden konnte. Das Mädchen 
mußte mit Gewalt von den Schienen entfernt werden. 
Da sie keine Auskunft gab, wurde ein Vahnbeamter 
zur Bewachung und Aufklärung des Sachverhalts 
Mückgelassen. Liebeskummer soll der Grund zu der 
Tat gewesen sein.

6 Freystadt, 2. September. (Sedanfeiern. Wetter­
beobachtung.) Der Sedantag wurde hier durch Zier­
liche Akte in den Schulen und Ausflüge in den Wald 
festlich begangen. — Auf der hiesigen meteorologischen 
Station wurde im Monat August eine Eesamtnieder- 
schlagsmenge von 104,1 Millimeter Höhe gemessen, 
die sich auf 14 Tage mit Niederschlag verteilt. (Im  
August vorigen Jahres fiel an 14 Tagen eine Gesamt­
menge von 126,5 Millimeter Höhe.) Die größte 
Niederschlagsmenge wurde am 13. August mit 19,3 
Millimeter Hohe und die niedrigste am 18. August

Schlochlm, 2. September. (Von einer Kreuzotter 
gebissen) wurde der 16jährige Sohn des Hofmeisters 
Schulz auf dem Ritterguts Stolzenfelde, als er abends 
den Pferden Grünfutter vorlegen wollte. Er nahm 
eine Forke voll auf die Schulter. Gerade in diesem 
Häuflein hatte sich eine Kreuzotter ihr Lager aus­
gesucht. Plötzlich verspürte der Jüngling einen heftigen 
Schmerz in der Schulter. Die Schulter schwoll stark 
an. und er wurde nachhause gebracht, wo er schwer 
krank daniederliegt. Der Arzt hofft aber. ihn am 
Leben zu erhalten.

Aus dem Kreise Löbau, 2. September. ( In  die 
Jauchearube gefallen und ertrunken) ist am Sonn­
abend das 3jährige Söhnchen des Besitzers Guzowski 
in Kazanitz. Trotz sofortiger ärztlicher' Hilfe war es 
nicht möglich, das Kind am Leben zu erhalten.

Marienwerder, 31. August. (Weichselgausänger- 
bund.) Der geschäftsführende Ausschuß des Weichsel­
gausängerbundes beschloß heute hier unter dem Vorsitz 
des S tadtrats Kyser-Graudenz, das nächstjährige 
Sängerfest am 13. und 14. Ju n i in Marienwerder

unabwendbare Schicksal, hielten aus in Not und 
Drangsal, ohne sich mutloser Verzweiflung anheim­
zugeben. Sie hatten bereits die neue Heimat lieb­
gewonnen, sodaß keinem der Gedanke an eine Rück­
wanderung nach Deutschland gekommen ist.

Wahrscheinlich durch Skomands Zug angeregt, er­
hoben sich im selben Jahre nochmals die Pogesanier 
und Varter, denen es sogar gelang, die Komthure von 
Elbing und Lhristburg aufzuheben. Aber ein Preuße, 
namens Powidde, löste ihre Fesseln, sodaß sie ent­
kamen. Da die Empörer in der breiten Masse keine 
Unterstützung fanden, da die Einschüchterung bereits 
zu groß war, so konnte der Aufstand ohne große Mühe 
unterdrückt werden.

Nun konnten die Ritter ihr Schwert auch gegen 
Sudauen wenden. Aber man brauchte volle 5 J a h ^  
ehe diese durch größere Ausdehnung und stärkere Be­
völkerung widerstandsfähigere Landschaft bezwungen 
wurde. Zuletzt schwand aber auch bei den größeren 
Häuptlingen jede Aussicht auf Erfolg. Gerade der 
Führer der Sudauer, der sich dem Ordenslande am 
furchtbarsten gemacht hatte, Skomand, machte den 
Anfang mit der Unterwerfung. Ein anderer, den 
Deutschen früher nicht minder gefährlicher Feind, 
Kantegerde, soll von dem Ritter Ludwig von Lieben- 
zell, der längere Zeit sein Gefangener war, bekehrt 
worden sein. Kantegerde zog es aber doch vor, sich 
mit den Seinen nach Preußen verpflanzen zu lassen. 
Noch heute erinnert der „Sudanische Winkel" in Sam- 
land an diese Verpflanzung der Neubekehrten. Da ein 
Teil der Sudauer nach Littauen auswanderte, um der 
Ordensherrschaft zu entgehen, blieb Sudauen bis weit 
ins 14. Jahrhundert hinein eine Wüste. — Als End- 
jahr des Sudauerkrieges, mithin auch der vollen 
Unterwerfung des Landes überhaupt, das nun allge­
mein den Namen Preußen führte, wird das Jah r 1283 
angegeben. Das blutige Ringen um die Herrschaft 
hatte also 53 Jahre gedauert

und „Tanzliedchen" von Nagler; mit Orchester- 
begleitung „Frühlingsnetz" von Goldmark und „Ein­
zug der Gäste" a. d. „Tannhäuser" von R. Wagner.

Marienburg, 2. September. (Besteuerung der F ili­
alen.) Der Zunahme der ZweiMschäftsgründungen 
auswärtiger Firmen, deren in unserer Stadt dreißig 
bestehen, will die S tadt einen Riegel vorschieben, dä 
sämtliche Zweiggeschäfte nicht einen Pfennig Steuer 
bezahlen. Auch in anderen Städten war den Zweig­
geschäften aufgrund einer früheren Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts bisher nicht steuerlich herzu­
kommen. Eine gute Handhabe bietet jetzt den Städten 
eine neuerdings gefällte Entscheidung des OLer- 
verwaltungsgerichts. die Zweiggeschäfte unter gewisser 
Voraussetzung zur Steuer zu veranlagen. Gegen­
wärtig ist der Magistrat damit beschäftigt, eine Filial- 
gewsrbesteuerordnüng zu erlassen, und zwar soll die 
Veranlagung aufgrund des Jahresumsatzes erfolgen. 
Aber auch die Marienburger Fabrikation'sstätten aus­
wärtiger Firmen sollen in zweiter Linie zur Gewerbe­
steuer herangezogen werden, die keine offene Verkaufs­
stellen haben. Die Veranlagung soll bei diesen auf­
grund des Ertrages aus dem Betriebe nach gewissen 
Prozentsätzen erfolgen.

Danzig, 2. September. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz besuchte am heutigen Dienstag Vormittag die 
Berliner Gemeindeschüler in der Kaserne und wurde 
begeistert empfangen. Er erkundigte sich nach ihrem 
Wohlbefinden und ordnete an, daß sie heute Nach­
mittag zur Feier des Sedantages mit Kuchen und 
Schokolade bewirtet werden. — Der Konkurs der be­
kannten Weinfirma Schlieben in Berlin hat auch in 
Danzig und der Provinz viele Interessenten geschädigt, 
und zwar nicht nur Filialleiter. sondern auch die Ver­
mieter von Geschäftslokalen, die nun um ihre Miete 
kommen. Die Kautionen, die gestellt und wohl zu­
meist ganz verloren sind, erreichen Lei Geschädigten 
aus Westpreußen in Einzelfällen die Höhe bis zu 
8000 Mark. — I n  diesen Tagen kann unser Seebad 
Heubude auf ein 25jähriges Bestehen als Seebad 
zurückblicken. Vor einem Vierteljahrhundert wurden 
am Strande die ersten kleinen Badebuden, je eine als 
„Herren"- bezw. „Damenbad". errichtet und der Be­
nutzung übergeben. Inzwischen hat sich aus den 
kleinen, bescherdenen Anfängen ein gern besuchtes Ost­
seebad entwickelt.

Danzig, 2. September. (Nordlicht.) Eine für 
diese Jahreszeit recht ungewöhnliche und dabei beson­
ders klare und schöne Nordlichterscheinung konnte man. 
wie die „Danz. Ztg." berichtet, am Sonntag, abends 
kurz vor 7 Uhr. vom Frischen Haff aus beobachten. 
Während ganz im Westen die Sonne in einer dicken, 
aber nur sehr niedrigen WolkenschichL verschwunden 
war, tra t über dieser WolkenschichL zunächst ein leuch­
tend blauer Abendhimmel hervor, auf dem sich dann 
ganz allmählich blaßrote Strahlen abzuheben be­
gannen. Schließlich tra t eine rosafarbene Strahlen­
krone. ein ganz deutliches Nordlicht, in dem blaß­
blauen Himmel mit etwa einem halben Dutzend 
breiter Strahlen klar hervor und blieb etwa eine 
Viertelstunde bestehen, bis die Dunkelheit alles lang­
sam verwischte. Man konnte sich, da die Dämmerung 
natürlich auch länger als gewöhnlich anhielt, recht 
wohl in eine nordische Nacht versetzt glauben.

Zoppot, 2. September. (S tadtrat Pastor,) der 
ehrenamtliche Dezernent für das städtische Bauamt, 
hat sein Mandat wegen seiner Übersiedelung nach 
Berlin niedergelegt.

Allenstein, 1. September. (Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin) kommen in diesem Jahre wieder 
nach Neu Ramuck zur Hirschjagd. Die Ankunft wird 
voraussichtlich M ftte September erfolgen, doch läßt 
sich der Tag mit voller Sicherheit erst nach dem Be­
ginn der Brunstzeit bestimmen. Das Jagdhaus des 
Kronprinzenpaares in Neu Ramuck ist jetzt nahezu 
vollendet, seine vollständige Fertigstellung wird erst 
wenige Tage vor der Ankunft des hohen Paares 
möglich sein.. Am Sonnabend weilte der Haus- 
marsLall des kronprinzlichen Hofes in Allenstein 
und besichtigte das Jagdhaus in Neu Ramuck.

Heilsberg. 2. September. (Blitzschlag. Messer­
stecherei.) Vom Blitz erschlagen wurde im Kreise 
Heilsberg der Knecht Josef Wölkt in Napratten. der 
bei dem Gutsbesitzer Andreas Stuhrmann in Dienst 
stand. W. kam vöm Kleeaufschleppen nachhause. als 
ein Blitzstrahl herniederfuhr und ihn sofort tötete; 
auch das Pferd, ein wertvolles Tier, wurde erschlagen. 
— Als die Mitglieder des Liewenberger Krieger- 
vereins von einer Feier im dortigen Gasthause heim­
kehrten, lauerten ihnen drei berüchtigte Raufbolde, 
Eroßmann, Schneider und Wohlgemuth, auf und 
fielen mit langen Dolchmessern über sie her. Die 
Burschen verletzten fünf Personen, darunter den Jnst- 
mann Rehaag lebensgefährlich. R. erbielt einen 
tiefen Stich in die Lunge und zwei klaffende Wunden 
auf dem Kopfe. Auch ein Knecht des Gutsbesitzers 
Kr. trug eine gefährliche Wunde am Arm, der direkt 
gespalten wurde, davon.

P r. Holland, 1. September. (Aus Rache er­
schlagen) wurde am letzten Mittwoch Abeno der 
Knecht Gustav Reimann aus Reichwalde. Als er 
gegen 9 Uhr Las Gasthaus verließ, wurde er auf 
dem Wege nachhause von zwei Knechten überfallen 
und mit einem schweren Gegenstände einige male 
über den Kopf geschlagen, sodaß bald darauf der 
Tod eintrat. Den polizeilichen Nachforschungen ge­
lang es bald darauf, a ls  Täter den 16jährigen 
Knecht Friedrich Döbel aus Reichwalde Gut und 
den 21jährigen Knecht P au l Jäcker aus Reichwalde 
Dorf zu ermitteln und festzunehmen. Beide Täter 
haben die T at eingestanden und gaben an, aus Rache 
gehandelt zu haben,

Ruß, 2. September. (Die sterbende Insel Rage­
ningken.) Einen Kilometer stromaufwärts des Ruß­
stromes. von Ruß aus gerechnet, liegt eine Insel 
namens Rageningken. Vor etwa 40 Jahren wurde 
der westliche' Durchfluß an der Jnselküste durch Aus­
graben und Baggern in eine neue Verkehrsstraße um­
gewandelt. und ein großer Teil Rageningkens mußte 
den Wassern den Platz räumen. Bis vor etwa sieben 
Jahren wohnten nun noch neun Besitzer auf der so 
verkleinerten Insel. Im  Jahre 1906 gingen aber die 
Besitzungen nnt allem Lande in fiskalischen Besitz 
über. Acht Inselbewohner zogen fort. und nur noch 
einer, namens M. Schulz, blieb als Pächter seines 
vom Vater ererbten Grundstückes auf der Insel 
wohnen: Zu dieser Zeit wurde das neue Strombett 
abermals breiter gemacht. Nun soll im kommenden 
Jahre 1914 nochmals das Strombett auf Kosten der 
Insel um 50 Meter verbreitert werden. Schulz, der 
„Letzte der Mohikaner", verläßt nun in diesem Winter 
seine heimatliche Scholle, und bald werden auch die 
letzten Häuser von dem kleinen Jnselland Rageningken 
verschwinden.

Tapiau, 2. September. (Weil ihm der Alkohol 
entzogen wurde.) hat der im hiesigen Kreisarmenhause 
untergebrachte Arbeiter Stolzenwald Selbstmord ver­
übt. Er erhängte sich während der Vesperpause im 
Holzstall.

Königsberg, 1. September. (Tödlicher Unfall.) 
Der Arbeiter Becker wurde am Packhof von einer

am Karau schwebenden Last gegen die Brust 6 
drückt und so schwer verletzt, daß der Tod eintrat.

Bromberg, 1. September. (Revolverattenrav 
Selbstmordversuch.) Seine Frau angeschossen E  
der vergangenen Woche nach einem ehelichen owo 
ein Kätner aus Neu Beelitz. Die Frau wurde in das 
Kreiskrankenhaus gebracht, wo sie schwer krank oar- 
niederliegt. — Einen Selbmordversuch verübte 
Sonnabend ein hiesiger junger, verheirateter Mann 
im Rinkauer Walde, indem er sich eine Revolverkug^- 
in die rechte Schläfe jagte. Schwerverletzt wurde er 
in das städtische Krankenhaus eingeliefert. EhelrH 
ZwistigkeiLen sollen ihn zu dieser Tat getrieben haben.

Bromberg. 2. September. (Zum Leiter der Brom- 
berger Stadtbibliothek) wurde als Nachfolgendes

berufen. Vor seiner Ernennung zum Bibliothe^a 
war er als zweiter Bibliothekar der Firma Fnedrrcy 
Krupp in Essen tätig. ^

6 Strelno. 2. September. (EinbruchsdiebstaMi 
Feuer.) M ittels Einbruchs wurde in Vacharcie be 
dem Höker Poporski die Ladenkasse erbrochen, 
^nhalts beraubt, außerdem mehrere Kisten Z ig a rre  
Zigaretten, Bonbons u. a. Waren gestohlen. 7"  
Niedergebrannt ist in Kozuszkowo wola der Roggen 
schober des Grundbesitzers Jeske. ^ ^

t  Gnesen, 2. September. (Verschiedenes.)
Lesitzer Szarzynski verkaufte sein Lorenzstraße 2 3 /^  
legenes Grundstück für 43 000 Mark an den B aw ^ 
Meister Maciejewski. — Landwirt Stachowski 
kaufte sein 600 Morgen großes Gut in Sinrianow 
Lei Deutschtal an die polnische ParzellierungsbanZ r.no 
erwarb für 147 000 Mark die 300 Morgen. 
Zniedzinskische Besitzung in Seefelde bei Rogasen. 77̂  
Bei der Wahl der Mitglieder des Ausschusses für ^  
Ortskrankenkasse wurden insgesamt 2596 S ternen  
abgegeben. Gewählt wurden 14 Deutsche und 6 
— Im  hiesigen Kreise sind 20 DrainagegsnossenMK"' 
und es sind 50 000 Morgen auf genossenschaftlichem 
Wege drainiert worden. — I h r  25iäbriaes Jubrlaum 
feierte gestern die hiesige Gesang

Posen, 1. September. .....
treuer Buchhalter.) Nachdem der Kaiser die 
ranenspende als Widmung zum Regier ungsium 
läum anläßlich seines Hierseins entgegengenomm^ 
hat, ist beschlossen worden, ein Veteranenherm 0 
errichten. Beabsichtigt ist, evtl. von der Ansiedln«^ 
kommission ein Nestgut zu erwerben und es ^ s  ^  
teranenheim auszubauen. Der bis jetzt in der Pro 
vinz Posen gesammelte Betrag belauft sich auf run 
130 00ll Mark. — Wegen umfangreicher, Uaver- 
schlagungen ist am Sonnabend der 36 Jahre au  
Buchhalter Murchner Lei der Architektenfirma 
mer ü. P au l verhaftet worden. Die eine ganze 
lang fortgesetzten Betrügereien hatte er geschrat S 
verschleiern verstanden.

Posen, 2. September. (Sedanfeier. Ein Wunder­
kind.) Der hiesige Ostmarkenverein veranstaltete 
gestrigen Sonntag eine Sedanfeier im nahen Ansiedur- 
dorfe Kardorf. Gegen 10 000 Personen füllten dA 
Festplatz in dem Birken- und Kiefernwalde nordn») 
der Kärdorfer Chaussee, wo für Unterhaltung »ner 
Art gesorgt war. Nach dem Vortrag eines v»" 
Akademieprofessor Dr. Burchard verfaßten Begrüßung^ 
gedichtes durch das StadtLheatermitglied Rudoll 
Schürer hielt Regierungsrat Sperl die Festrede, die m 
ein Kaiserhoch ausklang. — Vom 2. September d.^/7 
ab tr itt im Eafä de France der jüngste KapellmeE 
der Welt. Rinaldo Ariodante, der erst 7 Jahre a "  ü < 
auf. Der Knabe dirigiert die größten Opernwerke un 
ist bereits mit groß 
mund, Hannover, I

Posen. 2. September. (Verdorbene "Humme-. 
Der nach der Abreise des Kaisers im Posener 
Hause veranstaltete Festabend hatte für einM  
nehmer üble. wenn auch nicht ernste Folgen. Nach 
Genuß von Hummern erkrankten mehrere Gäste unr« 
Vergiftungserscheinungen.

Pleschen, 2. September. (Einen folgenschwer^ 
Wettkampf) fochten im Gasthause zu Eulendorf Zwe 
angetrunkene Landwirte aus. wobei der Landiw- 
Schrodtke von seinem Gegner Michalak niedergerungb' 
wurde. Schrodtke erlitt dabei eine DarmverletzuM 
der er nach einigen Tagen erlag. ^

Pakosch, 2. September. (Ermittelte Diebe.) ^  
Diebe, die vor einigen Tagen in die Wohnung 
Direktors Neudecker in Hansdorf einbrachen und -u. 
etwa 2000 Mark Silberzeug mitnahmen, haben U  
an ihrer Beute nicht lange freuen können, denn t 
wurden in Berlin verhaftet. Die Täter heißen K ^ .  
szewski und Piechocki. Karaszewski war vor Zw 
Jahren als Gärtner beim Direktor Neudecker ang 
stellt und wußte mit den Verhältnissen genau

Kosten, 2. September. (Einen schrecklichen 7̂  7. 
erlitt der 60 Jahre alte Wirt. ehemalige 
vorsteher Anton Skoracki aus Krzan. Er wurde pU s 
lich von Krämpfen befallen und fiel mit dem EessA 
in eine Jauchegrube, wobei er erstickte. Er hinten»", 
eine fast 40 Jahre jüngere Frau. die er vor 6»- 
Jahren geheiratet hat.

Grätz, 1. September. (Ein schweres Autonwv^ 
Unglück) ereignete sich gestern Nachmittag in der 
^^ O p a len itza ^  Das Auto des Besitzers der

und überschlug

Bei dem Ehausseui' 
es besteht für ihn keine Lebensgefahr; die V e r l e g  
gen des Herrn Meyer sind so schwer, daß an 

iedergenesung gezweifelt wird. .irfâ

von vem gemislyien Zuge auf oer .Mr-
die Lokomotive, ein Personenwagen und sieben 
wagen entgleist. Personen sind dabei nicht oer 
worden.

Nosdzin i. Pos., 2. September. (Folgen des 
hols.) I n  der Nacht zum Sonntag wurde , 
32jährige Eisenbahngehilfe Gnielka von einem 
kenen Arbeiter, dem er wieder auf die Beine 2̂  
versuchte, der die Hilfe aber anscheinend salIV 
stand, durch einen Stich ins Herz getötet. «rM

NeusteLtin, 1. September. (Durch einen 
strahl) ist gestern Nachmittag auf der Wulflab 
Feldmark ein junges Menschenleben zerstör: 
den. Der 12 Jahre alte Sohn Otto des 
Werner in  Pulflatzke war mit noch drei Käme 
auf dem Felde beim Viehhüten. Als sie das 
zusammentrieben, um es heimwärts zu brinE » ' er­
dröhnte ein betäubender Donnerschlag, 
schreckten Umsehen wurden die drei anderen s tü tz e  
daß Otto Werner tot am Boden lag;
war zerfetzt und am Kopse hatte er eine

Lokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 4. September. 1907 f  ^ggö 

Grieg, hervorragender norwegischer Komponu^ A§r- 
-r Dr. Fr. Stein, bekannter Historiker, 
lobung des deutschen Kronprinzen zu G e lb e n ^  ^iir. 
der Aerzogin Cecilie von MecklenburH-^w 
1903 1- H. Zumv 
Empfang des Süh 
Kaiser. 1891 * '



verteil«» p^vssorsschen, Regierung der National­
es M Paris unter Trochu. 1842 Einweihung
A W el^D om baues. 1813 Kamps Napoleons mit 
Atz am Pitschenberge bei Lobau.

N'edermetzelung der Strelitzen zu Moskau.

^  Thorn 3. September 1913.
n ö o e r b e g i n n . )  M ontag begannen 

des 17. Armeekorps, die sich 
^  Kreisen Stolp, Schlawe und

die aq ^ m g  abwickeln. Um 6.30 Uhr setzte sich 
kanteriö i^ E b rie b r ig a d « , bestehend aus den Jn -  
°rdnet-n M e t e r n  Nr. 129 und 175, dem zuge- 
Ä aek-«^^»"^^'D ataillon Nr. 17, dem Lulmer 
Tiaren und einer Abteilung der Blücher-
Tress»^4- ^ ^ re ite r )  von Stolp aus nach dem 
Partei ü," Schmaatz in Bewegung. Die rote 
Peoim-»? uon dem 2. Bataillon des Infanterie- 
var mn «Nt- 129 markiert. Für Montag Abend 
gelang . limn der Dunkelheit in dem W ungs- 
8ade Nachtübung der 69. Znfnnterie-Brr-
5. Die Regimenter üben vom 2. bis
sel^ m Vrigadeverbänden bei Lupinen-
4. Zwar das 5. Husaren-Regiment mit dem 
u n d ^ E e g im e n t z. Pf. (35. Kavalleriebrigade)
^ 0 ^  Dragoner-Regiment Nr. 2 mit dem Ulanen- 

^ Kavalleriebrigade). Am 5. Sep- 
diviü^^Slnnen dann die Übungen der Kavallerie- 
an ^  Gegend von Äathsdamnitz. Hier-
5. S p a i e  Leibhusarenbrigade teilnehmen, die am 
^bung ^ ^ E e i l s  nach Stolp, teils nach der Um-

Kov̂ p a l t e m )  Der Regierungsassessor
^ari Minden ist dem Landrate des Kreises 
assess^^^3 Wpr., der neuernannte Regierungs- 

bayur aus Posen dem Landrate des 
Dr. ^ ^ h l a u ,  der neuernannte Regierungsassessor 

. E  aus Schleswig dem Landrate des Kreises 
kir ^ i i ^ H ^ l M u n g  in den landrätlichen Eeschäs- 

^ S e k rlt worden.
A W ^ ) P / r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Q tv rch tssekretär Schneider aus Braunsberg 
^nde'«̂  * Übernahme in  den diesseitigen Ober-
AWe^^Ich^bezirr zum 1. November d. J s .  an das 

b r i c h t  in Elbing versetzt, 
in ^ A u s z e i c h n u n g e n . )  Bei dem übertritt 
r>chtsn«7r - M ^ n d  ist verliehen worden dem Ge- 
di«»!.-E^eher Hildebrandt in Rosenberg das Ver- 
Lei in Gold, dem Kanzleigehilfen Hoffmaml 
de§ N  Amtsgericht in Löbau Wpr. das Kreuz 

"»gemeinen Ebrsnreickeno
K l a s s e n

-- L ^ iu e n  Ehrenzeichens. 
l » t t - ^ ^ u t z i s c h - S ü d  d e u t s c h e  
2. p i^ 'e , )  Die Einlösung der Lose 3. Klasse der 
^lasNN-Iüddeutlchen (229. königlich preußischen) 
llass^Mterie ist jetzt unter Vorzeigung der Vor- 

.M bewirken, da die Ziehung in nächster 
hauwn» > ^"det. I n  dieser werden außer den beiden 
ie zgMunnen M je 75000 Mark 2 Gewinne zu 
°0tzy 7a ^ ^  30000, 2 zu 15 000, 2 zu 10 000, 4 zu

^7 « * " ausgegeben.
Äse» v 1* K r e u z - L o t t e v i s . )  Für die wohl- 
""hn s te ck e  preußischen Landesvereins vom 
Mdlntt EUz wird vom 1. bis 4. Oktober d. J s .  eine 
?«s° 7  " ^  veranstaltet, bei welcher der Verkauf der 
»,Vrn?'30.Mark den königlichen Lotterieeinnehmern 
»bzi,, uen ist, welche auch die baren Gewinne ohne 

""stahlen werden. Der Gewinnplan weist, 
^svan? Hauptgewinn von 100 000 Mark, 1 Gewinn 
M  "7", 1 M 25 000, 1 zu 15 000, 1 zu 10 000, 3 zu 
Ehe'L M M g  und 14510 zu 500 bis 15 Mark auf.

"legung der Ziehung ist ausgeschlossen. 
H s tru ^ ?  P o l i z e i  - O b e r b e a m t e n  d e s  
UkliK i halten vom 26. bis 29. September ihre all- 
^liinE,. Zusammenkunft in H o h e n  s a l z a  ab. 
Ae» N  Pokrziwn-itzki aus Zoppot wird
Msnu^Arag über die Photographie als technisches 

7>Ider » der Kriminalpolizei halten und einig« 
Nk„». dem Leben des Kriminalisten geben. 
diN tz» ^srd Polizeiinspektor Vogel-Graudenz über 

M  Dienste der Polizei einen Vortrag halten. 
M M .; am  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Auf 
N  Z^AIelmarkt übersteigt das bestehende Angebot 
Zoll bei weitem. Zumal in geringwertigem
Mger hauptsächlich zur Anfertigung zwsit- 
7  i>i» Mmm>ortimente von Baugattungen eignet, 
MltvonAArzeugung deutlich wahrnehmbar. I n  

Aack? Aohstosf ist die Zufuhr nicht so bedeutend.

?:"hev können ; denn die Lagerbestände auf den 
ÄÄiK  ̂ Wiederverkäufer sind darin durchaus nicht 
Kitzk-/' Berichtsabschnitt wurden auf dem 

nur etwa 5000 Stück Rundkiesern nacki 
.und Magdeburg,

A°'!e w»'..?^udenz u n d , T

iesi
kleinere Posten na

^ i n n  »»» T h o r n  umgesetzt, Die
Ag." wie es in einem Berichte der „Köln.

4t. um 3—5 Pfg. für den rheinlandischen 
°s h^^driger als 1912, wobei zu beachten ist, 

M erj bei den Verkäufen meistens um besseres 
Lstndeltp Vanbnlrpi' dik» kick in dk»r 5>auv^

L M
______________

^  hudelte. Bauhölzer, die sich in der Haupt- 
8 ^MseMgung von Balken eignen, wurden un 

niedriger als im Vorjahre bewertet. Das 
gestaltet sich weiter schleppend. Die 

e^^rbm^^^benholzhandels ist befriedigend, der 
kölsch ^ ? d e l  hat sich etwas gebessert,' indes wäre 

2,?^ ^ine dauernde günstige Lage in diesem 
. ^ " r e c h n e n .

d e u t s c h e  V e r b a n d  d e s  J u g e n d -  
^  seine 19. Nationalkonferenz

N Z M A Z Z L L !
Ä ^sijh/^cher gerne diese Gelegenheit benutzen, die 
E * r Jugendbundes kennen zu lernen. —
>v^ „Dio^L Rednern wird Dr. Ju l. Richter-Berlin 

^  ^eltmission und die deutsche Jugend" 
sr^^hrli^^V erbindung mit der Konferenz findet 

^slrngfest des ostdeutschen Sängerbundes 
Zu reichhaltige Programm ist vom Bureau
sw?ezieh^nz, Königsberg i. P r., Moltkestratze 22, 
U o. wohin auch die Anmeldungen zu richten 

an- ^  Ehrenausschuß der Konferenz gehören 
^a!^Unöa> ?brpräsidialrat Graf von Lambsdorff, 

Graf von Bylandt-Rheydt. Professor 
z -  (K "°«ntendent °. D. Henrici. 
^ i > t e ^ L k e n k a s s e  f ü r  P o s t u n t e r -  

Krankenkassen für AnLerbeamte der

°L8!
dx/'Le Ulehr als 73 000 gestiegen. Diese er- 

7 7 ^ ^  dürfte der beste Beweis sein. daß<ds. ̂ r t  oursie -
« a p ^ r  Kassen, zu 
^ » H ^ te i^ ^ w a ltu n g  na

denen die Reichspost- und 
^ass?'Uerk»7^"^rung namhafte Beiträge zahlt, von 

immer mehr gewürdigt wird. Die 
ä>Ä.rLn für die Mitglieder und ihre Ange- 
Etliche Behandlung, Arznei und sonstige 
> lowie Krankenhauspflege. Die Zahl der

anspruchsberechtigten Angehörigen beträgt gegen­
wärtig schon über 180 000. . ^ c »_  ̂r 1-̂  dpi- mpi bl i cken Ve

zugeyen rvrro, soll die Verhältnisse 
gewerbes und der damit im Zusammenhange stehenden 
Gewerbe neu regeln. Was die weibliche Bedienung 
anlangt, so soll die Novelle vorschlagen, den Landes­
zentralbehörden die Ermächtigung zu erteilen, rm 
Interesse der Aufrechterhaltung der, guten Sitten be­
sondere Vorschriften über die Zulassung und die Be­
schäftigung weiblicher Bedienung in Gast- und Speise­
wirtschaften zu erlassen. Auf diese Weise denkt man 
den besonderen Verhältnissen der einzelnen Bundes­
staaten Rechnung zu tragen.

— ( F ü r  d i e  M i t t e l l o s i g k e i t s - Z e u g -  
n i s s e )  zur Erlangung der „Armenrechte" vor den 
Gerichten hat Minister von Dallwitz ein neues Formu­
lar vorgeschrieben, das sich in sehr eingehender Weise 
mit den Verhältnissen der Antragsteller beschäftigt. 
Es werden darin sechs Fragen gestellt, die mit ihren 
Unterfragen im „M in.-Blatt f. d. inn. Verwalt." 
vier Seiten füllen. Besonders eingehend werden die 
Familien- und Vermögensverhältnisse der das Armen­
recht nachsuchenden Partei behandelt. Es sind nicht 
nur das Einkommen und die Schulden.,sondern auch 
die steuerlichen Verhältnisse des Antragstellers genau 
anzugeben. Es war daher angeregt worden. ,öiese 
Armutszeugnisse den Prozeßakten nicht einzuverleiben; 
dem kann aber. wie in der Ministenalverfügung dar­
gelegt wird. nicht Folge gegeben werden.

— ( F a l s c h  M e l d u n g . )  Durch verschiedene 
B lätter ging vor einigen Tagen die Notiz, der

Sommerschlaf.
Sowie in unseren Gegenden eine Reihe von 

Tieren, wenn die kalte Jahreszeit kommt und dre 
Ernährungsmöglichkeit gering geworden ist, sich in 
geschützte Schlupfwinkel zurückzieht und hier bei 
völliger Ruhe und Lei herabgeminderter Atmung 
ohne Nahrungsaufnahme verharrt, gibt es andere 
Tiere, die im Wasser oder in Sümpfen leben, bei 
denen eine entsprechende Erscheinung in der heißen 
und trockenen Jahreszeit eintritt. Es ist dies im 
Gegensatz zu der ersteren Lebenserscheinung — dem 
Winterschlaf — der sogenannte Sommerschlaf. 
Manche Reptilien. Amphibien oder Lurche und Frsche 
der Tropen würden, wenn die größte Hitze und 
Trockenheit sich einstellt, obne Nahrung fern und 
auch, abgesehen davon, der Verkümmerung anheim­
fallen, wenn sie sich mcht Lief in den Schlamm ein- 
graben würden, dessen obere Schichten zu harten 
Krusten eintrocknen. Auch bei ihnen ist alsdann der 
Lebensprozeß herabgesetzt, vor allem die Atmung 
aus das geringste M aß beschränkt. Dadurch findet 
nur ein geringer Verbrauch der Lebenssubstanz statt, 
sodaß ein Ersatz derselben durch Nahrungsaufnahme 
überflüssig wird. Wenn bann wieder die Regenzeit 
sich einstellt und das Erdreich aufweicht, kommen 
die betreffenden Tiere aus dem Schlamm hervor- 
gekrochen und nehmen ihre alte Lebensweise wieder 
auf. Kft

Mannigfaltiges.
( Z u m L e i c h e n s u n d  i n  d e r T e g e -  

l e r  Fors t . )  Die in der Tegeler Forst bei 
Berlin aufgefundene Ermordete ist als die am 
24. November 1874 in Eeorgsdorf gebürtige 
Näherin Emma Bertha Schäfer, Berlin, 
Swinemünderstraße 39 wohnhaft, identifiziert 
worden.

( E i n  E r h o l u n g s h e i m  für B e a m t e  
u n d  A r b e i t e r )  stiftete ein Rheinländer, 
indem er den preußischen S taat zum Erben von 
Grundstücken im Werte von 178 000 Mark 
machte, auf denen nach testamentarischer Be­
stimmung die erwähnten Erholungsheime zu 
errichten sind. 100 000 Mark, die aus der Ver­
äußerung weiterer Grundstücke gewonnen wer­
den sollen, dienen als Baukapital.

( De r  l ä n g s t e  S o l d a t )  dient beim 
bayerischen 11. Infanterieregiment in Regens­
burg. Es ist der 22 jährige Student Peter 
Zimmermann, der den 2,06 Meter messenden 
längsten Soldaten der preußischen Garde mit 
2,08 Meter noch übertrifft und 235 Pfund 
wiegt.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  durch S c h o ­
k o l a d e n -  u n d  V a n i l l e n s p e i s e . )  I n  
der Familie eines Zahntechnikers in Karls­
ruhe sind 10 Personen nach dem Genusse von 
Schokoladen- und Vanillenspeise unter schweren 
Vergiftungserscheinungen erkrankt. Ein Sohn 
der Familie ist bereits gestorben.

( K e i n e  V e r g i f t u n g  e i n e s  j u n ­
g e n  M i l l i o n ä r s . )  Die Sektion der Leiche 
des plötzlich verstorbenen jungen Taganyi in 
Budapest ergab Nierenentzündung. Es handelt 
sich also nicht um Vergiftung.

( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Montag miete­
ten sich in Stuck bei Prien ein Herr und eine 
Frau ein Boot und fuhren in den Chiem-See 
hinaus. Als sie eine Strecke gefahren waren, 
erschossen sie sich. Die Leichen fielen ins Wasser. 
Die Leiche des Mannes, der als der Wiener 
Finanzkommissar Reissig rekognosziert wurde, 
konnte bereits geborgen werden. — Wie die 
Münchener Mittagsblätter melden, soll 
Finanzkommissar Reissig-Wien 120 000 Kronen 
staatlicher Gelder unterschlagen haben.

( E i n  R i e s e n p i l z . )  Auf einer Wiese 
bei Bebensee steht ein Riesenbovist (I-xeoper- 
ckon bovista) von 32 Zentimeter Durchmesser 
und 101 Zentimeter Umfang. Für gewöhnlich 
wird dieser Pilz nur höchstens menschenkopf- 
groß. Von dem seltenen Exemplar wurde eine 
photographische Aufnahme gemacht.

( De r  Z u g z u s a m m e n s t o ß  b e i  A i s -  
g i l l )  in England hatte schreckliche Szenen im 
Gefolge. Er ereignete sich bei Regenwetter und

bei tiefer Finsternis. Der erste Schnellzug — 
dies war der fahrplanmäßige —, hatte den 
Gipfel der Psnnine-Hügel säst erreicht, und der 
Lokomotivführer tat sein möglichstes, um ge­
nügenden Dampf zu haben, um den letzten An­
stieg zu bewältigen. Der Schaffner sah die 
Funken von dem herannahenden andern Zuge 
und eilte durch die Gänge, um die Reisenden 
zu wecken. Gleich daraus erfolgte der Zusam­
menstoß. Vier Wagen fingen sofort Feuer. 
Mehrere Reisende kamen in den Flammen um. 
Die Geretteten machten heroische Anstrengun­
gen, die unter den Wagen Festgeklemmten zu 
befreien. Die Hitze war so stark, daß die Schie­
nen sich verbogen.

( E r t r u n k e n )  ist in Tsingtau infolge 
Kenterns eines Bootes der Mafchinistenmaat 
Peters von S. M. S. „Eneisenau".

( Z u m T o d e  d e s  M i n e r a l o g e n  
W a r n e r ) ,  der auf Neuguinna von Einge­
borenen getötet und aufgefressen worden ist, 
wird noch gemeldet: Zu den Opfern der P a ­
puas, die bekanntlich noch dem Kannibalismus 
huldigen und bei denen die Blutrache in wei- 
testgehendem Matze herrscht, gehörten im Laufe 
des letzten Jahres der Deutsch-Österreicher 
Nikulicz und sein Kamerad, der aus Ostpreu­
ßen stammende Paradiesvogeljäger Petersen. 
I n  Erinnerung dürfte gleichfalls noch die Er­
mordung des Goldsuchers Dammköhler sein, 
dessen Pferde die Eingeborenen für übernatür­
liche Wesen hielten; sie wollten den Weißen als 
den „bösen Geist", der diese Untiere beherrschte, 
vernichten. Was in dem Falle des jetzt ermor­
deten Forschers Warner den Haß der mißtraui­
schen und abergläubischen Kannibalen erweckt 
hat, ist aus der heute vorliegenden Meldung 
noch nicht ersichtlich.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
N o r d a m e r i k a . )  Nach einer Meldung aus 
Newhaven sind in der Nähe von Wallingford 
der Vor- und Hauptzug des Bar Harbor- 
Expreßzuges zusammengestoßen, die mit heim­
kehrenden Ferienreisenden nach Newyork unter­
wegs waren. Acht Personen waren auf der 
Stelle tot. Fünfzig sind verletzt, davpn wahr­
scheinlich viele tödlich. Nach einer neueren 
Meldung geben die Beamten der Bahn be­
kannt, daß dreizehn Personen tot sind. Der Zu­
sammenstoß hat, wie sich herausstellt, zwischen 
einem Vorzüge des Weiße-Berge-Expreß und 
dem Hauptzuge des Bar Harborexpreß stattge­
funden. Ersterer drang durch zwei Schlaf­
wagen am Ende des letzteren hindurch und stieß 
einen dritten Schlafwagen vom Bahndamm 
hinunter. Die Getöteten befanden sich sämtlich 
in den Schlafwagen. Das Unglück soll durch 
den Nebel verursacht worden sein.

Gedankensplitter.
Du klagst mit unzufried'nem Geist,
Daß dich das Glück so kärglich speist? 
Setz' deinen Wünschen nur ein Ziel, 
Wer viel begehrt, dem mangelt viel.

B r o I N b c r g . 2.  Septem ber. Handelskammer > Berich t. 
W eizen unv., neuer weijzer mlnd. IM  Psd. hall. w iegend, 
brand- und bezugsrei, 201 Mk., da. »euer bunter »nd rot 
»lind. 130 Psimd holt. wiegend, brand- und bezugsrei, 197 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 172— 191 Mark. 
—  Roggen unv., do. «euer »lind. 123 P fd . holt. wiegend, 
gut, g«i>md, 157 Mk., do. mindestens 120 P fd . holt. w ie­
gend, gilt gesund, 154 Mk., do. »lindestens 117 P sd. hoil. 
wiegend, gut, gesund, 147  Mk., do. liiindesteiis 112 P fd . hall. 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Nottz. —  Äcrsie zu Mnilercizwecken 145—180 Mk., Brauware  
1 5 2 - 1 5 7  M k., feinste über N otiz. —  Filttererbseu 1 S 0 - 1 7 7  
Mark, Kochware 185— 205 Mark. —  Hafer > 3 5 - 1 5 6  Mk., 
guter Hafer zum Konsum 181— 171 Mk., Haser mit Geruch 
1 3 4 —139 Mark. — D ie Preise versiehe» sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  2. Septem ber. Zuikerbencht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack — , —. Nachprodukle 75 Grad
rhue Sack — St i mmung:  ruhiger. Brotrassiuade i
ohne Fatz — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Nassiuadc mit Sack — . G el». M elis  I  mit 
Sack — . S tim m ung: still.

H a lu b ü r g ,  2. Septem ber, öliibiil stetig, »erzolil 88. 
Leinöl ruhig, !oko 5 4 '/,, per N ov .— Dez. 5 5 0 ,, W eiter: bewölkt.

H a m b u r g ,  2. Septem ber. Ruhig. Kaffee good average 
S a u to s  per S ep t. E ' «  Gd., per D ez. 4 7 '/, Gd., per M ärz 
48> t  G d., per M a i 48>/, Gd.

Wet«er°1Iel>e»sicht
der Deutschen S eew a rte .

H a m b u r g ,  3. Septem ber 1943.
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24 Stunden

Vorknm 764.7 !NO bedeckt 15 imeist bewölkt
Hamburg 762,9 N N W bedeckt 15 0,4 meist bewölkt
Swinem im de 761,4 NO Dunst 19 meist bewölkt
Neitfahrwiisser 761,1 W molkenl. 18 — ineist bewölkt
M emel 760,6 S W wolkig 20 — meist bewölkt
Hannover 763, l N N W bedeckt 16 6,4 N ied .i.S ch .* )
Berlin 761,9 W bedeckt 17 6,4 Gewitter
Dresden 762,7 W S W bedeckt 17 12,4 Gewitter
V reslan 762,0 W N W bedeckt 17 meist bewölkt
Bromberg 762,1 — Regen 16 ^ 4 Wetterleucht.
Metz 763,8 N Nebel 13 zieml. heiter
Frankfurt, M . 764,0 N Dunst 15 zieml. heiter
Karlsruhe 766,7 NO heiter 14 12,4 Gewitter
München 764,3 S wolkenl. 16 meist bewölkt
P a r is 762,8 N heiter 15 — Wetterleucht.
Vlissingen 764,6 W N W bedeckt 16 — nachts N!ed.
Kopenhagen 764,2 NO Regen 13 2,4 Gewitter
Stockholm 767,1 NO heiter l 44,4 vorw. heiter
Hoparanda 770,6 N wolkenl. 08 Nachts Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg 762,6 N N O Regen 15 2,4 vorm. Nied.
Warschau 761,7 W halb bed. 16 — meist bewölkt
Wien 762,1 W wolkenl. 19 0,4 zieml. heiter
Rom 761,3 N wolkenl. 20 — vorw. heiter
Hermannstadt 762,7 S bedeckt 17 — zieml. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — nachm. N ied.
N izza — — „ — meist bewölkt

*) Niederschlag iu Schauem .

W e t t e r «  « s a g e .  !
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiirDonnerstag den 4. Septem ber: 
wolkig, strichweise leichte Regensälle, starke Abkühlung.

Wkichselverliehr bei Thor».
Nachdem der Wasserstand der Weichsel auf nahezu 3 M etei 

zurückgegangen, hat der Schiffsverkehr mit großer Lebhaftig. 
keit wieder eingesetzt. Vorn 17. August b is 2. Septem ber 
passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 31 Dampfer und 
43 Kähne und stromab 17 Dampfer und 32 Kähne. Von  
diesen 123 Fahrzeugen waren 43 leere Kähne und 1ö Schlepp­
dampfer. A u s Rußland hat die Einfuhr von Gerste der dies­
jährigen Ernte mit 12 659 Ztr. in zwei Kahnladungen be­
gonnen, die nach D anzig gingen. An alter Gerste waren in 
diesem Jahre im ganzen 67 387 Ztr. eingegangen. M it M l e  
kamen 2 Kähne über die Grenze, die 6726 Ztr. nach Thorn 
brachten. I n  Thorn verfrachtet wurden 3 Dampfer und 3 
Kähne mit 5200 Ztr. M ehl, 1000 Ztr. Kartoffelstärke und 
2574 Ztr. R o g g en b ro t nach Danzig und 1 Dampfer nach 
Königsberg mit 130 Ztr. Gütern. Strom auf kommen in 
Thorn zur Löschung an: 5 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig  
mit 6074 Z tr. Gütern, 2 Kähne aus Brom berg mit 6409 Ztr. 
Roggen, 2 Dampfer aus Königsberg mit 902 Ztr. Gütern 
und 1 Kahn aus Berlin  mit 1700 Ztr. Zement. I m  Durch­
gangsverkehr stromauf passierten Thorn 1 Dampfer und 22 
Kähne von Danzig nach Warschau mit 28 855 Ztr. Quebracho- 
holz. 23 273 Ztr. Gütern, 16 200 Ztr. Thomasmehl, 450 Ztr. 
Steinkohlen und 30 320 Ztr. Petroleum , 11 Kähne von  
Danzig nach Plozk mit 22 520 Ztr. Steinkohlen, 18S0 Ztr. 
Thomasmehl und 1700 Ztr. Zement, 4 Kähne von Danzig nach 
W lozlawek mit 2343 Ztr. Steinkohlen und 27 352 Ztr. P e -  
troleum, ein Kahn von Danzig nach W yszerod mit 1809 Ztr. 
Thomasmehl und 2 Kähne von Danzig nach N ieszaw a mit 
1860 Ztr. Steinkohlen und 3350 Ztr. Koks.

4. Septem ber: Sonnenaufgang 5.16 Uhr,
Sonnenuntergang 6.41 Uhr.
M ondaufgang 10.21 Ukr,
M onduntergang 7.40 Uhr.

N .  L o M M M ,
Thorn, Altstädtischer Markt 2.

ArlMksus
wegen Ausgabe des Geschäfts am 1. Ok­

tober 1913.
Sämtliche Kolonialw are», diverse 

W eine, S p iritussen  
werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 

Ferner sind zu verkaufen:
1 amerikanische Registerkasse, fast 
neu, 1 Korkmaschine, 1 P a ten t-

Kaffeebrcnncr, 1 Tafelwagc,
2 Dezimalwage», 1 Handkarre, 
1 rotes Plüschsofa, fast neu, für

Restanrationszwecke geeignet.
Folgende

Reitpferde
sind zu jed em  a n n eh m b a ren  P r e is e
zu verkaufen:
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 5 jährig. 
Goldsuchsstute. 1,70 groß, 5 jährig, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Fuchswallach, 1,62 groß, 7jährig, 
Fuchsstute, 1,68 groß, 9 jährig.

Sämtliche Pferde gehen im W agen. 
Verleihe auch Pferde ins M anöver.

S i l o  P L e i k k e r ,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 45 a, Tel. 438.

in vossn übsrslt srkZllliok. 
ksbrik: Uchsn L l.smm, eksrloltönbukH
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Vortölldakter
und xraktisodsr als Olässr.

Vkrlsngk»
As

leiste mit wertvollen ^uk- 
lclZrunxen und Rezepten 
§ratis und franko äuroli

AUÄZÄt. k4s ^ i  21.
r e l s x l w n  138 .

K8rd8s8i l888k ! 4. l  U m  l!M!k K it !

emulierte mü Miserne Geschirre,
Haus-und MchengerSte.

jjl AN k m  A il!

Frische schwedische
8

em pfiehlt billigst

L .  § « f i n i n s k s .
GMsifche

brllkgft_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S M U e r f tr a s te  18.
N e b e n e r w e r b  re. N äh . 
durch A d rej;  .  V e r la g  

P e r m a n m ,  F r r e d e n a u  80.

M s r  b  8,11.611 i v i l l ,
^'ädle unser silder^ranes

„ 6 o i i r d L 6r e  - D a e i i "
( ^ e s e t ^ l .  ^ e s e d . ) .

Lrsat^ knr Voppelpappäaeb nnä Lol^Lementäaeli, 
erkoräert n'eäer T'ser'anstrieli noeli I7nterba1tun§.

I^rospelcte und ^.nseblä§e kostenfrei.

Lrltickiim öltktzLWkMrül, KruiilißV.
^erirELSL' a n  aUvrr klL iLSN  g e s n e d r .

rvetterA
die wieder eingestellt sein wollen, mögen sich baldigst melden.

Stärkefabrik Thor«.

« b l .  Zimmer
für 2 D am en  auf 8 T a ge  gesucy §e> 

A ngebote unter r ^ p . 111  ^  
schäftsstelle der „Presse".

W l i W s l M t i i c k

nt Pens.S"M8L!. Ziiiiiner m . g
G erN ettfte

a c h E2 mödl Zim . z. verm. Tnchrn

Mödl. Lfjizikislööhiiüiül
Gercchtestr. M eldu ngen  3 T r ^ r ^ - ^
Gut möbl. Part.-VorderzAzLl
sep. E in g., v .1. 9. z vm  G e r e c h l ^ - ^ ^
1 gt., gr., m bl. V orl erz. m-, s- ^  ^  
H . pass., m . a. o. P . z . v .  B a c k e r ! ^ ^H . pass., m . a. o. P . z . v .  D a ^ ^ g  

K leiner Heller

N  L Ä 6 N
W  fiir M ehl-. VorkosthandWM M  
» W  kleine W o h n u n g e n  zu » M  
W  Culmerflr. 12. Manecste.

Haararbeiten
'  alle H ilfsm itte l zur mod. Frisur: " 

Zöpfe, Locken, U nterlagen  rc., kosrn. 
P räp arate, H aarfarben , T o ile tte ­

artikel.
J ll .  K atalog  g ra tis  und frei.

L .  ^ASrSBW SßH ,
Thor»,

Brückenstraße 29, T elephon 571.

Wsgeiirtter
eder G röße und G efteU s  

liefert billigst
Nlml! ktztt!VII8ki,

T h o r » .
B rom bergerstraße 110.

(H andarbeit)
in großer A u sw a h l empfiehlt

llHireibtz!', Siijüliiiiüsdkliiisjf.,
T horn, H eiligegeiststr. 17.

K « k 1u » g !
W egen  G eschäftsverlegnng und A uf­

gabe des A rtikels verkaufe einen großen  
Posten

M W M  Usw.
zu jedem annehm baren P reise . Z o p se r  
L ocken  re. jetzt spottbillig, solange der 
V orrat reicht.

LL»L°il « I v k L ' t L ,  F r is e u r ,
H eiligegeiststr. 12.

L u s t u s

schwedische

welche besonders schön ausfallen , em pfiehlt 
zum  billigen P reise

S N G Z Z W ^ G M Z K S
Elisabethstr., T elephon  687.

L.SÄSYZ.
dazu 2 Z in u n er  und Zubehör, " h,iU»S> 
garte,,, und eine P a r ie r ,
2 Z im m er m it Zubehör. Z" °  ,
M aster, Lindenstr. 46. N äh eres ^ ,  v.

i  « ä m ä l l »1 Ladeo,
W ilhelm stadt, passend für F l - ^ Ä e c  ^  
oder Uhrengeschäft, per 1- ^  ^
verm ieten. A ngebote unter 
die Geschäftsstelle der „Presse^-----

S - r t - n l K

L . ' S i ' » L 7 ^
Kasernenstr. 37, 2 Zi»un°r zg o°> 
Waldstr. 47 und !tasernen,trav° 
sofort oder 1. 10. zu vermiete -
K em rivd  L ü t t M ^

M e l l i e n s t r ^ - ^ ^G . m. b . H ,
E ine sauber renovierte



Nr. M.

d>e Neuregelung -er Uranken- 
^krficherung in ihrer Bedeutung 

für die Arbeitgeber.
kenn r- ^bdeutung der Neuregelung der Kran- 
t-i^ncherung, die am 1. Januar 1914 inkraft 
E' . Mr den ArLeitgeber ist in Nr. 7 der M it- 
»enk ^  Handelskammer zu Kiel in sol- 
hel ^f^fützen eines von Magistratssyndikus 
Dorl ^  Handwerkskammer gehaltenen 
!» beleuchtet: 1. Erweiterung des Krei- 
!ickp  ̂ ^^sicherten. Neu in die gesetzliche Ver- 
lan/^^bpflicht einbezogen sind vor allem die 

.^christlichen Arbeiter, die Dienstboten, 
n.Inständig Beschäftigten, die Hausgewerbe- 

den Angestellten erstreckt sich 
die Versicherungspflicht bis zu einem 

^ A rb eitsverd ienst von 2500 (bisher 2000) 
lass Ausbau der Leistungen der Kranken- 
IeM ' Aeu ist im Gesetz unter den Regel- 
^ l^ g en  der Hauspflege, unter den Mehr- 
^I^Ügen der Zuschuß zu größeren Heilmitteln 

Hilfsmitteln sowie das Stillgekd. Neu ist 
F 1.' daß der Erundlohn in der" Satzung in 

l°n bis zu 6 Mark den Tag (bisher 5 Mark)
lri.^1 * werden kann. 3. Schaffung großer. 
szchüngsfLhiger Kassen unter wesentlicher Ein- 
D.^/Ung der Zersplitterung im Kassenwchen. 

^  künftig: für jeden Versicherungsamts- 
(Stadt- oder Landkreis) eine Ortskran- 

EjÄ? für die gewerblichen Versicherungs- 
-- chiigen und eine Landkrankenkasse für die
^'-wirtschaftlichen Arbeiter, Dienstboten und 
^" gewerbetreibenden. Die Landkrankenkasse 
, 1-^ber unterbleiben, wo ein Bedürfnis dafür 
M  ?^ieht: die Landkaffenpflichten gehören 
tze?. Ortskrankenkasse an. Daneben können 

und Jnnungskrankenkassen fortbe- 
es können solche auch neu errichtet wer- 

h .' ihre Leistungen müssen denen der Orts- 
z^kenkasse gleichwertig sein. Die eingeschrie- 
y. ^  Hilfskaffen können unter bestimmten 
tz.?ilssetzungen a ls „Ersatzkassen" zugelassen 
s ^ u .  Lei denen sich der Versicherungspflichtige 
^Willig und auf eigene Kosten versichern 

ruht dann auf Antrag seine Mitglied- 
kem - der M  sich zuständigen (Orts-)Kran- 

Der Arbeitgeber muß aber trotzdem 
st."?beitragsdrittel an diese aMhren. Es be- 
ehv ^  1910 etwa 23 000 Krankenkassen mit 

^  Millionen Mitgliedern: es werden be- 
2g A.1914 etwa 10 000 Krankenkassen mit etwa 
Ht«. lllionen Mitgliedern. Auf eine Kasse 
z ie len  im Durchschnitt 1910 etwa 600 M it- 
 ̂ auf eine Kasse werden entfallen im

tz^s-ynitt 1914 etwa 2000 Mitglieder. 4. 
i>y,"arkung des Einflusses der ArLeitgeber in 
gEhuffenorganen. Die Drittelung (i/g Arbeit­
te  /̂z Versicherte) ist allerdings sowohl in 
feil,, ^^ung der Kassenorgane wie bei der Ver- 
SHei Beitragslast zwischen dem Arbeit­
e t  Und dem Versicherten bestehen geblieben, 
Î l» ^  dem auf Halbierung gerichteten Vor- 
hẑ d e r  Regierung. In  einer Reihe von

„Zchicksakwege."
Zahlung von He d d a  v o n  Schmi d.

----------  (Nachdruck verboten.)
7  ̂ (Schluß.)

(»s ^ fchwarze Trino fuhr auf ihren Mann 
„ĥ t "^u Memme, du Trunkenbold," zeterte sie, 

ufch im Rausch fangen lassen, wie eine 
'ur Eisen. Warum List du nicht in die 

N ^flohen wie die andern? Und den gu- 
U«nd ^  ^ f l  du dir angezogen, als du die bren- 
hrmt btrohbündel unter das Dach des Pfarr- 

^  warfst. War dir dein Arbeitskittel nicht 
»!H . ^ug. Was erbe ich von dir? Lumpen 
-y i^de verfallene Hütte. Und jetzt, wo es dir 
Ate>,^?°üen geht, kannst du nicht einmal den 
Tyh/.AZinterrock ausziehen. Soll er von den 
ti^f^ukugeln durchlöchert werden, dann 
»ist '1 Hu der Krüger doch nicht als Pfand von 

^ Her mit dem Rock."
lem A  wie eine Furie machte das halb Letrun- 

Miene, dem vor Todesangst fast 
^gen, der sich kaum auf den Füßen zu 

j>. hermachte und hin und her schwankte, 
^?fen Flausrock vom Leibe zu zerren. Doch 

^tt°" ?sselten Hände des Verurteilten verhin- 
das Beginnen des Weibes.

Ttz^'Uo", erhob Pastor Walter drohend seine 
der Leutnant, von Ekel förmlich 

- ' befahl einem seiner Untergebenen, 
^ fortzuführen.

widersetzte sich, aber der baumlange
 ̂ scheuchte sie mit seinem Säbel vor

.»A 
bs»e

Walter: zu gleicher Zeit hob der 
^  die Hand. D ie Salve krachte. —

^i>E° ist nicht bei sich, Herr, verzeihe ihr die 
!ste Christi Barmherzigkeit willen," be

Chor«. Donnerstag den 4. September 1913.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

wichtigen Fällen ist aber zu einem giltigen Be­
schluß Übereinstimmung der Mehrheit der Ar- 
beitgebergvuppe mit der Mehrheit der Ver- 

' sichertengrupps im Vorstand bezw. im Ausschuß 
erforderlich, sodaß in diesen Fällen die Arbeit­
geber nicht von den Versicherten überstimmt 
werden können. Solche Fälle sind insbesondere: 
1. im Ausschutz: a) jede Satzungsänderung. 
Ausnahme: Änderung der Leistungen und Bei­
träge bis zur Grenze von 4fH v. H.; d) die Zu­
stimmung zu der vom Vorstand aufgestellten 
Dienstordnung?, im Vorstand: a) die Wahl des 
Vorsitzer. Einigen sich die beiden Eruppen­
mehrheiten weder im ersten noch im zweiten 
Mahlgang, so bestellt das Versichevungsamt 
einen Vertreter, der als Vorsitzer fungiert, bis 
eine giltige Wahl gelingt: d) die Ausstellung 
der Dienstordnung für die Kassenangestellten: 
0 ) die Anstellung der Kassenangestellten. Eini­
gen sich die beiden Eruppenmehrheiten nicht, so 
genügt ein Beschluß mit Zweidrittelmehrheit in 
ungetrennter Abstimmung, der jedoch der — 
nur aus bestimmten Gründen verfügbaren — 
Bestätigung durch das Versicherungsamt bedarf: 
ck) die Kündigung der Kassenangestellten. Eini­
gen sich die Leiden Eruppenmehrheiten nicht, so 
genügt einfache Mehrheit in ungetrennter Ab­
stimmung: jedoch bedarf die Kündigung dann 
der Zustimmung des Versicherungsamtes. Die 
Kündigung kann nicht für den Fall ausge­
schlossen werden, daß kein wichtiger Grund vor­
liegt,' nach 10 Dienstjahren kann sie nur aus 
wichtigem Grunde erfolgen. Liegt ein wichtiger 
Grund vor so kann das Versicherungsamt die 
Kündigung erzwingen. Bei politischem oder re­
ligiösem Amtsmißbrauch erfolgt nach vergeb­
licher Verwarnung sofortige Entlassung — 
Wahlberechtigt zu den Ausschüssen ist jeder voll­
jährig« Arbeitgeber, der für die von ihm be­
schäftigten Versicherungspflichtigen Beiträge an 
die Kasse zu zahlen hat. Das Stimmrecht des 
einzelnen Arbeitgebers stuft sich nach der Zahl 
der von ihm beschäftigten Versicherungspflichti­
gen ab (bis 100 für je 10 eine Stimme, darüber 
hinaus für je 20, höchstens aber 30 Stimmen). 
Wählbar als Arbeitgeber ist ,wer regelmäßig 
mindestens einen Versicherungspflichtigen — es 
genügt also ein Dienstmädchen! —  beschäftigt, 
der Lei der Kasse versichert ist; ferner sind auch 
Geschäftsführer und Betriebsbeamte der betei­
ligten Arbeitgeber wählbar. Wahlzeit 1 Jahr, 
Wiederwahl zulässig. Wer als Arbeitgeber ge­
wählt ist, kann die Wahl nur Mit denselben 
Gründen ablehnen wie eine Vormundschaft: fer­
ner kann ablehnen, wer nur Dienstboten be­
schäftigt.

Zu der Veränderung im yof- 
marschallamte des Uaisers.

Der Hevbst wird, so schreibt die „N. G. T.", 
einige Veränderungen in der Hofhaltung des 
Kaisers bringen. Auch die unmittelbare Umgebung 
des Monarchen wird von diesem Personenwechsel

Am Abend des Tages rief man Dr. Kerften 
ins Dorf. Die schwarze Trino hatte sich an einem 
Deckenbalken ihrer verfallenen Hütte erhängt.

Allmählich zog in Ruda wieder die ge­
wohnte Rnhe ein. Unsicher war es freilich noch 
immer im ganzen Lande, und die Adelsfamilien 
der Provinz hatten in der Mehrzahl ihren 
Wohnsitz in die Städte verlegt. Dort öffneten 
sich gastliche Türen, um die Flüchtlinge aufzu­
nehmen.

Frau v§n Krufe hatte bis auf weiteres bei 
der Baronin Elchhausen eine Heimat gefunden.

Der tiefgebeugten jungen Frau war es ein 
Trost, der Leidensgefährtin, die noch dazu von 
allen Geldmitteln entblößt war, eine Stütze zu 
sein.

S ie wollte auch Hanna gegenüber eine Dank­
schuld abtragen. Sie vergaß es dem hochherzigen 
jungen Mädchen nicht, daß letzteres, des eigenen 
Kummers um den Tod des Vaters nicht geden­
kend, sich ihrer und der Kinder so tapfer ange­
nommen hatte. Nach ihrem Wunsche sollte 
Hanna ihr Haus nie verlassen. Aber die Schick­
salswege, die Gottes Hand den Menschen vor- 
zeichnet, sind wunderbar und führen oft ganz 
anders hinaus, als wie wir es uns denken und 
in unsern Plänen und Wünschen zurechtlegen.

Man war der Mörder des Barons Elchhau­
sen sehr bald habhaft geworden. I n  der Trun­
kenheit hatte der eine seine Genossen verraten. 
Der Branntwein aus den Branntweinsküchen 
der verwüsteten Güter floß ja in unversiegba­
rem Strom, es kam vor, daß die zügellosen Ge­
sellen sich dermaßen betrunken, daß sie ihrea 
Geist aufaaben.

insofern betroffen werden, als, wie man hört, von 
den beiden Hofmarschällen, die während der letzten 
zwei Jahre, im Gegensatz zu früherer Gepflogenheit, 
dem Kaiser zur Seite standen, nur noch einer, der 
Konteradmiral z. D. Graf Oskar von Platen-Haller- 
mund, im Dienste bleiben, der andere jedoch, Graf 
Valentin Henckel von Donnersmarck, zurücktreten 
wird. Tatsächlich hat der Hofmarschall Graf Henckel 
infolge seiner leidenden Gesundheit praktischen 
Dienst in letzter Zeit nicht mehr getan. Graf Oskar 
von PlaLen-Hallermund gehört einer Fam ilie des 
pommerschen Uradels an, deren Chef das Majorat 
Weißenhaus in Holstein besitzt. Er wurde am 18. 
März 1865 geboren, ist also jetzt 48 Jahre alt. I n  
die Marine trat er 1882 ein und mit dem kaiser­
lichen Hoflager kam er dadurch zuerst in nahe Be­
rührung, daß er am 13. Dezember 1898 zum dienst- 
tuenden FlügeladjuLanten und im August 1899 zum 
Militargouverneur der Prinzer August Wilhelm  
und Oskar von Preußen, des dritten und des vier­
ten Sohnes des Kaiserpaares, ernannt wurde. Im  
April 1901 kehrte er, unter Enthebung von diesem 
Posten, in die Neihe der diensttuenden Flügel­
adjutanten des Kaisers zurück, ging aber bereits 
im Oktober des gleichen Jahres als erster Offizier 
am Bord der „Wörth", etwas später in gleicher 
Eigenschaft an Bord des Linienschiffes „Kaiser W il­
helm der Große" und befehligte von 1902 bis 1903 
das Kanonenboot „ Iltis"  auf der ostastatischen 
Station. Wir finden ihn dann a ls  Adjutanten des 
BildungswesenS',Inspekteurs, 1906 a ls  Komman­
danten des Kreuzers „Hamburg", im Herbst 1907 
als Kommandanten des Linienschiffes „Kaiser W il­
helm II." und im Herbst 1908 a ls Kommandanten 
der „Hohenzollern", wo er wiederum die Schnüre 
der kaiserlichen Flügeladjutanten empfing. Im  
Herbst 1911 schied er a ls Konteradmiral z. D. aus 
dem aktiven Dienste der Marine. Graf P laten  hatte 
sich am 11. Januar 1904 mit der Gräfin Armgard 
zu Stolberg-Wernigerode, Hofdame der Kaiserin 
Auguste Viktoria und Tochter des damaligen Reichs­
tagspräsidenten, vermählt. S ie  wurde ihm am 18. 
Februar 1912 Lei der Geburt des fünften Kindes 
durch den Tod entrissen.

Die Wohnung -es Lan-arbeiterr.
Ein Landlehrer schreibt uns:
Die Landflucht der Arbeiter versuchten gewisse 

Blätter in jüngster Zeit häufig nrit der Unzuläng­
lichkeit dssr Landarbeiterwohnüngen zu erklären. 
Der Schreiber dieser Zeilen kennt die Landarbeiter­
wohnungen, er ist selbst in  einer solchen groß ge­
worden und seine Verwandten wohnen zumteil noch 
in solchen; zumteil freilich sind sie in die Stadt ge­
zogen und bewohnen dort Arbeiterwohnungen. Von 
den Wohnhöhlen in den Gängen und Höfen der 
Großstadt soll erst garnicht geredet werden. Die 
großen Mietskasernen der Großstadt sehen freilich 
stattlicher aus a ls die vielen Landarbeiterkaten mit 
dem geflickten Strohdach, den niedrigen Mauern 
und den Steindielen, wie wir sie noch oft finden. 
Aber Luft, Licht und Raum Haben diese Land- 
arbeiterhäuser doch; daran fehlt es in den städtischen 
Mietskasernen oft genug, wo jeder Raum ausge­

Die Hauptschuldigen am Morde waren der 
Knecht Jürri und seine drei Brüder, von denen 
der eine entkommen und nicht aufzufinden war.

Das Kriegsgericht tagte im Bezirkskom­
mando in Rsval. Frau von Elchhansen und 
Hanna wurden auf die Zeugenbank geladen. 
Ohne Scheu bezeichnete das junge Mädchen den 
Knecht Jürri a ls einen der Mörder. Hannas 
Aussagen fielen schwer ins Gewicht.

Bald nach der Hinrichtung der Schuldigen 
erhielt sie einen anonymen Drohbrief, dem noch 
einige ähnliche folgten. Frau von Krnse ver­
ging vor Ängsten. Hanna durfte kaum mehr 
aus dem Hanse gehen. Anneliese traf in ihrer 
ruhigen Überlegung das Richtige. „Hanna 
muß fort," entschied sie, schrieb an Dr. Kersten 
und bat um seinen Rat.

Nach ein paar Tagen traf Erich, von seinem 
Vater gesandt, in Reval ein. Er sollte Hanna 
bis zur deutschen Grenze geleiten. Das Reisen 
auf den russischen Eisenbahnen Hatte in jenem 
furchtbaren Revolutionsjahr so manche Ge­
fahren.

Ein kurzer Depeschenwechsel mit einer lang­
jährigen Freundin Frau von Kruses. die seit 
Jahren im Auslande lebte, entspann sich, dann 
nahm Hanna schweren Herzens von Mutter und 
Schwester und den Elchhausens, die ihr teuer 
waren wie geliebte Blutsverwandte, Abschied.

Anneliese fühlte sich zufrieden in ihrem Be­
rufe, sie hatte fast nie Zeit, an sich selber zu 
denken, und ertrug alle Schicksalsschläge mit ge­
wohnter Festigkeit und doppelt leichter, w eil 
sie unausgesetzt für andere zu sorgen hatte. I n  
der großen Privatklinik, in der sie wirkte, war 
sie die beste, geduldigste Trösterin aller Leiden­
den. An dem Abend aber, nachdem sie der
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nutzt und jedes Kämmerlein teuer bezahlt werden 
muß. Darum muß der StadLarbeiLer oft noch durch 
Abvermieten etwas zu seiner Miete wieder ein­
bringen,' daher bleibt von seiner vielleicht nicht 
üblen Wohnung wenig übrig, und der Arbeiter ist 
nur in beschränktem Maße Herr in eigener Behau­
sung. Wer auf dem Lande etwas vermietet, der ver­
mietet eine Wohnung, selten eine Stube, seltener 
das Mitbenutzungsrecht einer Wohnung. Der M ie t ­
preis ist auch auf dem Lande gestiegen, aber er läßt 
sich aufbringen, und manchmal gehört die fr e t  
Wohnung mit zum Lohn des Arbeiters. Der Land­
arbeiter hat wohl Nachbarn neben sich, fast niemals 
aber über oder unter sich; denn auf dem Lande hat 
man Raum zum Bauen und braucht sich nicht von 
den Nachbarn feindnachbarlich Licht und Lust 
rauben zu lassen. Und der Streit wegen Waschküche 
und Trockenboden fällt in der Regel ganz weg. S a  
ist der Landarbeiter weit mehr a ls  der städtische 
Herr im eigenen Hause — und im eigenen Garten, 
denn ein solcher ist überall Zubehör zu Landarbeiter­
wohnungen, nicht aber zu den städtischen, wo der 
Lauben„garLen" oft draußen vor dem Tor für 
schweres Geld gepachtet werden muß, wo der geringe 
Ertrag oft noch gestohlen wird. Endlich gehört zur 
Landarbeiterwohnung in der Regel noch ein Stall. 
Eine Kuh oder eine Ziege, ein Schwein oder deren 
mehrere pflegt der Landarbeiter zu halten, währerrd 
die Wohnungen in der Stadt auf so etwas nicht zu­
geschnitten sind. Garten und S ta ll aber sorgen da­
für, daß der eigentliche Nahrungserwerb dem Land­
arbeiter nicht so teuer wird wie seinem Kollegen 
in der Stadt.

Wir geben zu, daß die städtische Mietskaserne 
stattlicher aussehen mag a ls eine Landarbeiterwoh- 
nung, und daß es großartiger klingt, wenn man in  
der oder der Straße Nummer so und so wohnt, a ls  
wenn man einfach im Dorfe wohnt, wo die Häuser 
höchstens Brandkassennummern haben. Aber um 
Wohnlichkeit und Gemütlichkeit seines Heims braucht 
der Landarbeiter den Stadtarbeiter nicht zu benei­
den. So wohnlich und gemütlich kann es da nicht 
sein, wo man am Raum sparen muß, wo Nachbarn, 
die nie Nachbarn werden, neben, über und unter; 
uns wohnen, wo man die Stimme zum Flüstertöne 
erniedrigen mutz, damit nicht Unberufene hören, was 
man sagt, wo man zu jedem Vertragsablauf fürch­
ten muß, vom Hauswirt in der Miete gesteigert zu 
werden. Und dann noch eins, in manchen Dörfern 
kann der Arbeiter ein Haus eigentümlich erwerben, 
und aus manchem so bescheidenen Arbeiterheim 
haben Kinder oder Enkel eine kleinere oder größere 
Landstelle zusammengearbeitet, zusammengespart. 
I n  der Stadt scheitert die Erwerbung eines eigenen 
Heims an den hohen Grundstückspreisen.

Eine Hundertjahr-Erinnerung aus 
-er weichselnie-erung.

Auf dem alten Fährplatz zu Kurzebrack in der 
Marienwerderer Niederung steht eine malerische 
Gruppe von drei über dreißig Meter hohen Pappeln, 
Die zerschundene und wieder verwachsene Rinds 
dieser ehrwürdigen Bäume beweist, daß sie schon 
manches verderbliche Hochwasser und manchen schwe­
ren Eisgang durchzumachen gehabt haben. Neben

Schwester und dem Freünde das Geleit gegeben! 
hatte, konnte sie sich der Tränen nicht erwehren. 
W as allen andern verborgen geblieben war, 
hatte sie in diesen letzten Tagen erraten >— daß 
Erich Hanna liebte. S ie  gönnte den beiden das 
Glück von ganzer Seele, aber doch litt sie darun­
ter, verzichten zu müssen, denn sie wußte, daß 
Erich ihr mehr galt als ein Bruder. --------—

Im  nordischen Estlwnd lag noch Schnee und 
über der Ostsee an den Küsten eine starke E is­
decke, während auf preußischer Erde bereits 
Schneeglöckchen und Krokus blühten.

„Sei mir tausendmal willkommen, mein 
Töchterchen!" M it diesen herzlichen Worten, 
empfing Frau von Bern au Hanna, als letztere 
etwas schüchtern zum erstenmal das Herrenhaus 
in Erotz-Katlinken — so hieß das Bernauschs 
Gut — betrat.

„Hier — mein Herzchen, mein Sohn Ralf!"
Hanna ritz ihre hübschen Augen auf — wo 

hatte sie den schlanken, brünetten Mann, der sich 
vor ihr verneigte, nur gesehen?

Dann lächelt« sie plötzlich, als ihr die EriniW  
rung. Im  Eisenbahnkoupe« auf der Fahrt 
nach Elchhausen, hatte sie ihm gegenüber ge­
sessen. Er war es — sie hatte sich seine Züge 
g Man eingeprägt.

„Ich war schon «in paar mal in Ihrer bal­
tischen Heimat, Fräulein Hanna," sagte Ralf 
Bernau, als man am gemütlichen Kaffeetisch 
saß, ,Mm letztenmal im Herbst vor dem Aus- 
bruch des Bauernaufstandes."

„Ja, und beinah hätte er euch in Ruda be» 
sucht," fügte Frau von Bernau ein. „Ich 
wünschte es so sehr, daß er dein Elternhaus 
kennen lernte, Hanna!"



den Pappeln erhebt sich ein einfaches Denkmal in 
Eines gußeisernen Obelisken auf gußeisernem 

«oLei. Auf jeder Seite des ObelLsben befinden sich 
als Schmuck reliefartige Sinnbilder: zwei Delphine 
und ein Dreizack. Eine längere Inschrift auf vier 
weiten des Obelisken gibt Aufschluß darüber, daß 
das Denkmal zur Errichtung an die großen Ver­
heerungen errichtet worden ist. welches ein spätes 
Sommerhochwasser über die Weichselniederung wäh­
rend der Freiheitskämpfe brachte. Die Inschrift be­
weist aber auch. daß die warme Fürsorge der hoch­
herzigen Hohenzollern auch während schwerer 
Kriegszeiten in unserer entfernten Heimatprovinz 
wohl zu spüren gewesen ist. Der Text der Inschrift 
lautet:

Aus der Südseite : „Im  Jahre 1813 während des 
Kampfes um deutsche Freiheit, sieben Tage nach 
dem Siege an der Katzbach, drei vor dem Siege der 
Dennewitz. erreichte am dritten des Herbstmonats 
nach anhaltenden Regengüssen bei Kurzeback an dem 
Pegel der Weichselstrom die seltene Höhe von 22 
Fuß 2 Zoll."

Auf der Ostseite: „Er durchbrach bei Ratsweide 
in einer Länge von 110 Ruten den schützenden Deich 
Gerettet wurden nur Menschen und Herden. Ver­
loren ging die reiche Ernte der Niederung, daß der 
in seiner Hoffnung betrogen, verzweifelnde Land­
mann mit betrübendem Blick in die Zukunft sah."

Auf der Nordseite: „Da half Friedrich W il­
helm III . trotz der Sorgen des Krieges aus dem 
Hauptquartier in P aris her. durch die sorgende 
Hand seines Finanzministers Freiherrn oon 
Vülow."

Auf der Westseite: „Hergestellt wurde die Schutz- 
wehr im Jahre 1814 nach dem glorreichen Frieden 
von P aris unter der Leitung des Regierungspräsi­
denten von Hippel und des Direktors v. Rothe, von 
dem Wasserbaudirektor Hartmann und dem Re­
gierungsassessor Siehn mit einem Aufwande von 
fechsunddreitzigtausend Talern."

Das Denkmal hat nicht immer auf der jetzigen 
Stelle gestanden. Es war ursprünglich bei R ats­
weide oberhalb Kurzebrack an der Durchbruchstelle 
errichtet worden. Bei einem heftigen Eisgange im 
Jahre 1854 wurde der Obelisk umgestürzt. Dre 
Trümmer des Denkmals, das der Volksmund den 
„eisernen Peter" genannt hatte, sammelte man und 
legte sie neben einem fiskalischen Schuppen nieder, 
wo sie jahrzehntelang ein stillbeschauliches Dasein 
führten. Bei einer gründlichen Ausräumung des 
Schuppens im August 1902 wurden die Gußeisen- 
platten durch die darauf befindlichen Inschriften a ls  
Reste eines Denkmals erkannt. Die Strombauver- 
waltung ließ nun die Eußplatten ausbessern und 
neu zusammenstellen. Die Wiederaufrichtung des 
Obelisken, der einst zur Erinnerung an die selbst in 
den schwersten Kriegszeiten andauernde landes- 
väterlrche Fürsorge Friedrich Wilhelms III . für fern 
Volk aufgestellt worden war. geschah vor zehn 
Jahren auf dem jetzigen Standplatz, und zwar so. 
daß eine auf dem Sockel befindliche Wasserstands- 
marke in richtige Höhenbeziehung zum Pegel ge­
bracht wurde, sodaß sie den zurzeit des Deichbruches 
von 1813 höchsten Wasserstand genau anzeigt.

Die Zag- im September.
Es würde gewiß eine Zahl mit vielen Nullen 

ergeben, wollte man die Menge der Patronen, die 
in diesem M onat tagtäglich verfeuert werden in 
Deutschland, buchen. Allein schon die Hühnerjagd 
fordert ein recht erhebliches Sümmchen, denn ist das 
Revier nur einigermaßen gut besetzt, so sind 100 
Patronen pro Tag kaum genügend; wie viele gute 
Feldjagden gibt es aber hier zu Lande und Schützen 
dazu, w ill doch jeder gern wenigstens diese „Saison" 
ordentlich mitmachen. Weniger zahlreich sind dre 
absolut sicheren Schützen und noch geringer der Pro­
zentsatz an wirklich vorzüglichen Hunden, wenn auch 
durch die Bestrebungen der vielen Jagdhundzuchr- 
vereine und die von ihnen veranstalteten Preissuchen, 
die Vorstehhunde um vieles schneller und besser m  
allen Punkten geworden sind als früher. Daß bei 
den heutzutage gebräuchlichen Pulmrsorten. den 
besseren Flinten und flinkeren Hunden — die Hüh­
ner längst nicht mehr so gut halten wie einst, ist 
ein eigenartiger „Ausgleich in der Natur". Der 
September steht im Zeichen der Flugwildschützen. 
Außer Rebhühnern, Wachteln und schottischen Möor- 
hühnern dürfen noch wilde Enten und Schnepfen ge­
schossen werden. Dazu ist die Schonzeit der Trappen 
beendet, und wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel,

Das junge Mädchen unterdrückte mit Mühe 
ein schalkhaftes Lachen. Nun wurde ihr manches 
klar.

Und zu gleicher Zeit dachte Ralf Bernau: 
„Wie töricht von mir, daß ich Mamas Wunsch 
damals nicht erfüllte!" Dabei schämte er Hanna 
mit unverhohlener Bewunderung an.

„Nun mußt du bei uns heimisch werden, 
mein Herzchen," sprach Frau von Bernau gütig, 
„mußt alle schweren Eindrücke vergessen."

Ja, allmählich schlössen sich die Wunden, die 
die Revolution Unzähligen geschlagen. Auf den 
Gräbern derer, die während des Aufstandes ge­
fallen waren, sprietzte junges Grün, als der 
Lenz endlich ins nordische Land zog.

Die Bevölkerung atmete auf. Wenn auch 
hie und da noch ein Mord vorkam, die furchtbare 
Panik herrschte nicht mehr. Die Gutsbesitzer kehr­
ten auf ihre verwüsteten Güter zurück. In  Ruda 
hatte man mit dem Bau eines neuen Pfarrhau­
ses begonnen, aber Pastor Walter ließ sich^nun 
doch vom Amte suspendieren. Seine Knrder 
drangen darauf.

Seine ihm teuren Manuskripte waren ver­
brannt, aber er ging mit frischem Eifer daran, 
neues Material zu sammeln. Sein unverwüst­
liches Gottvertranen, sein schöner, sonniger Ide­
alismus, mit dem er alle Dinge anschaute, hal­
fen ihm, das Geschehene verwinden.

Erich hatte, sich um eine Anstellung in Reval, 
wo neuerdings wieder deutsche Schulen eröffnet 
wurden, bemüht und erhalten.

Die trüben Ereignisse, die Stunden, in de­
nen er oft in schwerer Lebensgefahr geschwebt, 
hatten ihn enger denn je mit der Heimat ver­
knüpft. Auch wollte er in der Nähe seines alten 
Vaters bleiben. An Dr. Kersten war die Re­
volution spurlos vorübergegangen. Noch derber 
wie früher fuhr er die Bauern an, noch hilf­
reicher war er, wo es Nöte zu lindern gab. Ach^

Wachtelkönige sowie alle anderen jagdbaren Sumpf- 
und Wasservogel. ausgenommen wilde Gänse, haben 
Schußzeit. Vom 18. d. M ts. ab können in Preußen 
dann auch Birk-, Hasel- und Fasanenhähne wie auch 
Hennen geschossen werden, am 21. d. M ts. sind fer­
ner noch die Krammetsvogel frei. Demnach also 
aibts Abwechselung genug. Wer sich zu den von 
Diana ganz besonders begünstigten Jägern rechnen 
kann und Rotwild in seinem Revier hegt, der rechnet 
wohl schon mit den Tagen bis zum Brunftbeginn 
und unternimmt demnach nichts weiter. Nach alter 
Jägerregel tritt der Hirsch nach Ägidi auf die Brunst 
doch da dieser Termin auf den Monalsbeginn süllt, 
und ein warmer Nachsommer hierzulande die Regel 
ist. so hat es damit noch gute Weile. Ehe der Liese 
Waldestann vom Schrei der Hirsche widerhallt, 
müssen die Nächte noch erheblich kälter werden. 
Immerhin ist über den stolzen Waldesrecken. der 
sich bisher a ls  Feisthirsch äußerst zurückgezogen ver­
hielt, eine Unrast gekommen, die sich dadurch^bemerk­
bar macht, daß einzelne Hirsche weite Wanderungen 
unternehmen, sodaß gelegentlich ein Kapitaler sern 
von seinem sonstigen Standort auftaucht und dann 
auf einem Revier zur Strecke kommt, in welchem 
sich seit Jahren kein R otw ild  mehr gezeigt hat. Auch 
im Rudel herrscht bereits eine bemerkenswerte Un­
ruhe vor, und mancherorts sieht man wohl auch 
schon, besonders in höher gelegenen Revieren, einen 
Hirsch mit tiefem Windfang auf der Fährte dem 
Kahlwind folgen. Bald schlägt sich dann der Kapi­
tale „sein" Rudel zusammen und die geringeren 
Hirsche erhalten nicht mitzzuverstehende „Winke", 
daß ihre Anwesenheit nur geduldet ist, sie aber durch­
aus den nötigen Abstand zu bewahren haben. Ein 
liebenswürdiger Freier ist der König des Waldes 
überhaupt nicht, und wehe dem Altlier. das sich zu 
weit dem Rudel entfernt und dadurch einen 
Schneider aus Abwege führt. Derartige Beobachtun­
gen sind während der Brunstzeit des Rotwildes ver­
hältnismäßig leicht zu machen und äußerst inter­
essant. Nur wenige Sterbliche hegen noch Elche m 
ihren Revieren. Männliches Elchwild darf den 
Monat über geschossen werden, und wenn wir heute 
in deutschen Gagen überhaupt noch einen nennens­
werten „Bestand" an diesen llrwaldrecken haben, so 
verdanken wir dies der verständnisvollen Hege mir 
der Büchse, und in diesem Falle auch der Feder 
einiger Jagdschriftsteller, unter denen vor allem der 
bedeutendste Elchkenner Fritz Bley zu nennen ist.

Eb. v. W.

hauswirtschastliches.
Waschen seidener Tücher. Hals- und Taschentücher 

wäscht man in gekochtem und abgekühltem Seifen- 
wasser von venetianischer Seife zweimal durch, spült 
in kaltem, klarem Wasser nach. drückt sie aus und 
klopft sie tüchtig. Daraus legt man die Tücher zwischen 
reine Lelnlappen und plättet sie. wenn sie noch 
feucht sind.

Reinigung von TuchkLeidern. Man koche etwa 
50 Gramm nicht ganz gewöhnlichen Rauchtabaks in 
2  /2  bis 3 Liter Regenwasser ab. I n  den heißen Absud 
taucht man dann eine etwas harte Kleiderbürste und 
bürstet das vorher gut ausgeklopfte Kleidungsstück 
nach allen Seiten durch. Nachdem es durch und'durch 
feucht geworden, bürstet man das Tuch regelrecht nach 
dem Faden und hängt das Kleidungsstück dann in den 
Schatten, bis es vollkommen trocken ist. Das Tuch 
wird rein und glänzend und nimmt nichts vom Tabak­
geruch an.

Ein vortreffliches Waschmittel zur Entfernung von 
Flecken aller Art ist das Bohnenwasser. Mau'koche 
trockene, dürre, weiße Bohnen, ohne zu salzen, in 
Wasser. Das Maß und Verhältnis beider zueinander 
hängt von der gewünschten Kraft der Brühe ab. I n  
diese abgekühlt, so weicht man die Stoffe oder nur die 
Flecken darin und reibt sie ohne Seife aus. Tinten­
flecke. wenn sie nicht schon sehr veraltet sind oder von 
einer besonders ätzenden Tinte herrühren. Fettflecke. 
Rotweinflecke usw., ob in weißen oder farbigen Stössen, 
verschwinden bei visier Behandlung. Seidene, wollene 
und baumwollene Stoffe werden wie neu, wenn sie 
in lauem Bohnenwasser gewaschen werden. Etwa 
V2 Kilo Bohnen genügt auf 4 Liter Wasser. Nach 
dem Waschen zweimalige Spülung in lauem Wasser.

Kleine Risse in MeLallbaLewaunen kittet man, 
indem man Gips oder Ton mit Eisenschwamm durch 
Elstgzusatz verbindet und die schadhaften Stellen damit 
ausbessert.

die Armut ging nun, wo der wilde Freiheits- 
taumel ein klägliches Ende genommen, unter 
den Leuten um.

Frau von Kruse wohnte noch immer bei der 
Baronin Elchhausem. Es fiel Anneliese aus, 
daß Erich in letzter Zeit besonders einsilbig 
wurde, sobald von Hanna die Rede war. Ahnte 
er etwas? Frau von Kruse erzählte Erich, den 
sie wie ihren Pflsgesohn betrachtete, harmlos 
allerlei aus Hannas Briefen, wie schön es in 
Grotz-Katl,inten sei, und immer wieder war von 
Ralf Bernau die Rede. Und dann — eines 
Tages mutzte Anneliese es ihm sagen — Hanna 
hatte sich verlobt. Ganz glückselig hatte sie ge­
schrieben. Die Hochzeit sollte nach kurzer Zeit 
auf dem Gut in aller Stille gefeiert werden. 
Anneliese hatte es einzurichten gewußt, datz sie 
und Erich allein waren, als sie ihm die Mittei­
lung machte. Er wurde bläh, sagte ein paar 
Worte, die wie ein Glückwunsch klangen, und 
ging.

Dann kamen die Sommerferien — Erich 
reiste auf ein paar Wochen ins Ausland, ver­
längerte seinen Urlaub und kehrte erst im Herbst 
heim. Es war nun friedlich im Lande, hie und 
da glimmte noch verstohlen ein kleines revolu­
tionäres Flämmchen, aber die kaisertreuen bal­
tischen Deutschen konnten aufatmen. Jahrhun­
derte hindurch hatten sie ihr Deutschtum hoch­
gehalten. dabei fest und unerschütterlich am rus­
sischen Herrschechaufe, dem sie Treue geschworen, 
gehangen. Wahrlich, die baltische Untertanen­
treue ist nicht der schlechteste Edelstein in der 
Krone des Zaren, der über eine Masse von 
Fremdvölkern, die in seinem Reiche unter seinem 
Szepter und Schutz leben, gebietet. Nun war 
nach der furchtbaren Revolution endlich Ruhe — 
nun durften die Balten unbehindert ihr Deutsch­
tum auf russischem Bodein weiterpflegen. Die 
allerhöchste Gnade hatte ihnen Unterrichtsfrei-

Mailniafaltiges.
(B e u ch e l t - S  t i  f t u n g en.) Der ver­

storbene Kommerzienrat Georg Beuchelt in 
Grünberg (Schlesien) hinterließ ein Testament, 
in dem seine Schwester zur Universalerbin ein­
gesetzt wurde. Ferner wurden Legate für Ver­
wandte, Befreundete, Beamte und das Dienst­
personal im Hause ausgesetzt. Außerdem wur­
den der Krankenkasse der Firma Beuchelt u. Co. 
lO OVO Mark vermacht; die „Beuchelt-Stiftung" 
des Kriegervereins Grünberg und die llnter- 
stützungskasse des preußischen Landes-Krieger- 
verbandes zu Berlin erhielten je 5000 Mark, 
die Stadtgemeinde Grünberg für das Alters­
heim und die Armenverwaltung je 10 000 Mk. 
Fräulein Beuchelt wird einem ausdrücklichen 
Wunsche ihres verstorbenen Bruders zufolge, 
das Volksbad, für das der Verstorbene 100 000 
Mark der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellt 
hatte, selbst bauen und als Vermächtnis ihres 
Bruders der Stadt Grünberg übergeben.

(E r o ß - B e r l i n) wird in den nächsten 
Monaten die Einwohnerzahl von 4 Millionen 
erreichen. Nach der letzten Feststellung beträgt 
die bisherige Ziffer 3 970 664.

( Vom f r ü h e r e n  B o a r d i n g h o u s e  
i n  B e r l i  n. Nach der „Nat. Zeit" ist vor 
einigen Tagen eine Aktiengesellschaft unter der 
Firma „Hotel Lumberland", Aktiengesellschaft 
gegründet worden. Der Zweck der neuen Ge­
sellschaft ist die Übernahme und der Fortbetrieb 
des der in Konkurs befindlichen „Boarding- 
house Aktiengesellschaft" gehörigen Hotels 
„Cumberland". Das Kapital der neuen Gesell­
schaft beträgt einstweilen 5000 Mark und soll, 
falls die neue Gesellschaft am 25. September 
d. Js . in dem Subhastationstermin den Zu­
schlag für das Hotelgrundstück erhält, sofort um 
den für die Übernahme erforderlichen Betrag 
erhöht werden, wobei ins Auge gefaßt ist, daß 
der neuen Gesellschaft ein Kapital von einer 
halben Million Mark als Betriebsfonds ver­
bleibt. Zeichnungen auf die bei der Erhöhung 
des Kapitals auszugebenden Aktien liegen an­
geblich bereits in beträchtlichem Maße vor.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Der M a­
schinenschlosser Anton Artovara in Telfs hat 
Sonntag nach vorangegangenem Streit feine 
von ihm geschiedene Frau und seine 23jährige 
Tochter durch Revolverschüfse getötet und sich 
darauf durch zwei Schüsse entleibt.

( Di e  Le i che  i m Kof f e r . )  Magazin­
arbeitern des Staatsbahnhofes in Dünaburg 
fiel ein großer, eleganter Lederkoffer auf, aus 
dem ein starker Verwesungsgeruch strömte. Sie 
benachrichtigten die Verwaltung der Bahn, die 
sich mit der Polizei in Verbindung setzte. Eine 
gerichtliche Kommission nahm die Öffnung des 
Koffers vor, wobei man in diesem die Leiche 
eines auffallend schönen Mädchens fand, das 
in hockender Stellung in den Koffer einge­
zwängt worden war, also noch vor Eintritt der 
Leichenstarre in ihn geschafft worden ist. An 
der Stirn wies die Leiche mehrere klaffende 
Wunden auf, von denen jede tödlich wirken 
mußte. Der Koffer war in Wilna aufgegeben 
worden. Die Adresse war fingiert. Bisher hat 
man keinerlei Anhaltspunkte über die Herkunft 
der grauenhaften Sendung.

( Di e  E r m o r d u n g d e s  B a s i l i a n e  r- 
P r i o r  s.) Wie bereits kurz gemeldet, wurde 
in Zloczow (Ealizien) der Prior des dortigen 
Vasilianer-Klosters Zgnaz Kossak ermordet. 
Der 60jährige Prior, der wegen seiner Her-

heit verliehen, der Haß der Alldeutschen, der sie 
nach wie vor verfolgte, föchte sie nicht weiter an.

Erich und Anneliese sahen einander dazwi­
schen an den Sonntagen bei Frau von Kruse. 
Sie hatten alle beide beruflich viel zu tun. Bon 
Hanna sprachen sie wie auf heimliche Verabre­
dung niemals.

Eines Tages erschien Erich in der Klinik, in 
der Anneliese nunmehr als Oberschwester 
wirkte, um seinen Lieblingsschüler, der schwer 
daniederlag, nach einer Operation zu besuchen.

Anneliese saß am Bett des Kleinen.
Erich durfte nur ein paar Augenblicke im 

Krankenzimmer verweilen, dann gab ihm Anne­
liese das Geleit bis in den sKorridor. „Aber 
Erich," sprach sie vorwurfsvoll, „wie konntest du 
nur hierherkommen! Es war doch Diphtcheritis, 
Kehlkopfschnitt — und noch ist die Ansteckungs­
gefahr nicht vorüber, und du als Lehrer hast 
doppelt vorsichtig zu sein!"

„Du vergißt, daß wir in den Osterferien 
sind," erwiderte er lächelnd und fügte dann 
hinzu: „Als ob ich Tante Tinchcn reden hörte, 
Anneliese, sie fürchtet sich ja auch so sehr vor An­
steckung"

„Ach, Tante Tinchen " sagte Anneliese, „wie 
weit liegt das alles zurück — Ruda uind unsere 
Kindheit und . . ." Sie stockte und dachte an 
Hanna. „Ob er vergessen hat?" zog es ihr durch 
den Sinn. Sie wußte, daß sie n i e m a l s  ver­
gessen konnte. Sie war ja zufrieden mit ihrem 
Schicksal, aber der Weg, den sie gehen würde ihr 
Leben lang. lag dennoch im Schatten trotz aller 
Opferfreudigkeit, die sie für ihre leitenden M it­
menschen hegte.

Als Erich am zweitnächsten Tage wiederkam, 
brachte er zwei Veilchensträuße mit, den einen 
für den kranken Knaben, den andern für Anneliese.

„Ich möchte dich gern etwas fragen, Anne­
liese," bat er, bevor er ging.

zensgüte allgemein beliebt war, ist mit e i ^  
Fleischmesser förmlich geschlachtet worden-, . 
Leiche, die früh gefunden wurde, ,  
lange, etwa zwei Zentimeter tiefe Schur 
den auf. Ein Dienstmädchen behaupter, 
Prior Donnerstag um 10 Uhr abends noy ^  
Hofraum gesehen zu haben. Der Morde ' ^  
es auf einen Raub abgesehen hatte, ouri 
einem Versteck im Innern des Klosters r ^ 
Schlafgemach gedrungen sein. Der Prro 
als sehr reich und war zurzeit in einen 
schaftsprozeß verwickelt. Neben seiner 
lag ein zerfetztes Taschentuch aus dem ^  
des oben erwähnten Dienstmädchens- ^  
Eigentümerin des Tuches wurde im Lauf 
Freitags verhaftet, da man vermutet, d 
mit der Tat in naher Beziehung str?" 
geraubte Summe (10 000 Kronen) würd 
der Zelle des Priors gestohlen. t§r §am 
diesen Tagen in einem Erbschaftsstreit 3 ^ ^  
den er gegen die Verwandten des 
Priors Remirowitsch geführt hat, die 8 
Kossak geklagt hatten, weil er nichts
Gelde seines Vorgängers herausrücken m >
Prior Remirowitsch hatte etwa 63 000 K- ^  
hinterlassen, die er dem Kloster und auor 
Prior zu seiner persönlichen Nutznießung 
terließ. Ein Neffe des Verstorbenen dl°/ 
nun dem jetzt ermordeten Prior, daß er 
umbringen würde. Die Polizei erlieg ! 
telegraphisch die Aufforderung, daß der ^ l 
verhaftet werde. Der Mann ist jedoch ftr 
Ermordung des Priors geflüchtet. ^

( U r t e i l  d e r  a m e r i k a n i s ^  
P r e s s e ü b e r d e n  „ I  m p e r a t o  r".) 
„Imperator" hat am Sonnabend früh > «  ̂
planmäßig Newyork verlassen. Die Aewy 
Presse ist voll Anerkennung für diese aus 
ordentliche Leistung. So schreibt der ^  
york Herold" in einem Leitartikel, daß g 
Konstruktion des Schiffes ihre Probe g^"s!,M 
bestanden und alles geleistet habe, was  ̂
hätte erwarten können. Die Schotten dss 
sich als zugleich feuer- und wasserdicht ar*w, l ' 
sodaß das Feuer auf seinen Herd beschränk - 
blieben sei. Dieses beweise, daß das Schm  ̂
Hafen sicher erreicht haben würde,
Feuer auf hoher See ausgebrochen w ä". . 
prompte fahrplanmäßige Abfahrt dezeE 
das Blatt als den besten Beweis für die Üssd ^ 
keit des Schiffes, einen solchen Unfall 
zu überstehen. . ^

( E i n  n e u e r  D e u t s ch e n m o r d i st
Me x i k o )  vorgekommen. Amtlich wrrd . 
richtet, daß ein Deutscher Erich v. Käthen ^ 
dem Gute des Senators Iturbide ermo 
wurde. Er hatte beträchtliche Summen » 
Lohnzahlung bei sich und ist beraubt woro 
Wie das B latt dazu erfährt, war von 
früher Offizier, nahn: infolge eines körperU»! 1 
Leidens seinen Abschied und wanderte n 
Mexiko aus. Dort war er zuerst auf ^  
Hazienda im Süden des Landes angestellt 
erhielt dann einen einflußreichen Posten in 
Direktion der englischen Lebensversicherung 
gesellschaft „Mutual Life Company" in Meft ' 
Er war mit einer Deutschen verheiratet. ^  
Ort Coahuacan, wo er ermordet wurde, " ,  
dicht bei der Stadt Mexiko. Nach einer 
ren Meldung ist noch ein Deutscher eruM .
worden. Das sächsische Justizministerium . 
den in Geyer im Vogtland lebenden Augen 
gen des Braumeisters Richard Z im m ern ^  
mitgeteilt, daß Zimmermann in Euritybu

„Ja, wenn es nicht viel Zeit nimmt, M . 
gibt es viel zu tun; drei Operationen,"  ̂
derte sie geschäftsmäßig.

„Ich könnte meine Frage ja auch 
an dich richten," sagte er, neben dem 
Mädchen in der Schwesterntracht den 
entlang schreitend, „aber weißt du, ^  
ich habe an drei schlaflosen Nächten ganz 3 
Also, bitte, sag, willst du meine Frau ^  

Sie blickte ihn fassungslos an. „Aber „ 
ich dachte — ich meinte — daß du Hanna - ^  

„Ganz recht," fiel er ein, „so dachte ^  
meinte ich auch. Aber siehst du, das SM ^  
hat seine besonderen Wege — Hanna M, ^  
gleich in die Arme des ihr von der Dorpy 
bestimmten Gatten, ich mußte erst eins Neck 
Ausland machen, wo ich mit dem junger ^  
ten Paare, Hanna und ihrem Ralf, ZU'saM 
traf — hat Hanna dir denn nicht 3 ^ * .^ ? "  
daß wir uns auf einem Rheindampfer trat ^  

Anneliese nickte. Sie konnte vor Herzt § 
nicht reden.

„Siehst du, da fiel es mir plötzlick) 
Schuppen von den Augen, daß ich Hanna 
lich garnicht so liebte, wie ich es mir 
det hatte. Sie war das Ideal meiner 
zeit, du aber bist die Frau, die mein Kan ^  
fein wird für gute und böse Tage. 
unsern Weg vereint wandern, willst du, 
liefe?" , ihre"

„Ja. ich will." sagte sie tiefbewegt. M ^
Augen aber leuchtete es wie hellster ^  
schein. .iB

Oft macht das Schicksal Umwege ehe ^
Glückshafen leitet, aber gerade seine 
deren Amt und Eottvertrauen es -Meii
festigen will, führt es steinige Pfade, 
jedoch zwei liebliche Kräutlein wachst"' 
und Pflichterfüllung.



keaM^.- Ermordet w orden ist. Z im m erm ann  
eine obergärige B ie rb ra u e re i 

^  b ek an n t^^  näheren  Umstände sind noch

J u b i l ä u m )  eigener Arr 
Ain Sonntag in Berlin begangen werden,
erste von 150 Jahren  fand in Berlin die
und einer preußischen S taatslotterie statt

Nampe des von Gerlach erbauten 
der Milhelmstraße, später als 

Paiurs bekannt. Die Ziehung war öffenr- 
damalige Lotterie hatte, wenn sie auch in 

der Klassen eingeteilt war. aber nichts mn
Zahlensinn Lotterie gemein, sondern war ein 

letzt w  I ta lien . Spanien 
len üblich sind. Durch ' ' ^ên . --7 die Lotterie soll-
Aitte? 3 ^ "  ^schrieben wird. neue
Dievl^ ^'ch5 ^ n  werden, um dem Staate geleistete 
das belohnen, die Hauptstadt zu verschönern, 
fresp^A^-3u fördern und Handel. Gewerbe und 
jede? 3U unterstützen. Aus den Überschüssen
E rbaltä .^^2  sollten fünf Mädchen eine Aussteuer 
ordno4  ̂ und außerdem wurde schon damals ange- 
nuw^ Waisenknaben die Ziehung der Gewinn- 
der ^rnehm en sollten. Bekanntlich hat sich 
Zeü >?^"Enabe als Glüäbringer bis in die jüngste 
seit ^  - preußischen Klassenlotterie erhalten: erst 
yM ^urgen Jahren sind Beamte der Lotteriever- 

<ln ferne Stelle getreten.
de? ^  D e n k m a l  f ü r  d i e  V e r u n g l ü c k t e n  
h p ^ . ^ u s c h i n e n f a L r i k  A u g s b u r g - N ü r n -  
eines^r n am 30. Jan u ar 1912 bei der Explosion

Ural v ^  ^ m  ^oeirsrreoyos rn r-lurnverg ern L>enr- 
hjiss.,^^chtet. Am vorigen Donnerstag fand die Enr- 
DivÄ^ d^s Denkmals statt, zu der sich Vertreter der 

und der Werkstätten, die Angehörigen der 
v^M uckten und auch der Lei dem Unglück schwer- 
Leb^te Oberingenieur Schwarz, der mit dem 
^Ner A^ugekommen ist. ernfanden. Geh. Vaurar
An?n^direktor Dr. v. Nieppel gedachte in  einer

treu-?^>.^ur Felde technischen Fortschrittes, bei 
Erait M itarbeit an einem Versuche, die Natur- 
Ura^ ^  neuen Wegen der Menschheit dienstbar zu 
s in d ^ 'r^ d e n . — Die Namen der Verunglückten 
ist n ^ '^ d e m  Denkmal verzeichnet ; das Denkmal 
zeig?^ Bildhauer Roth in Nürnberg geschaffen, es 

hohem Sockel eine überlebensgroße her- 
h a lt^  Männergestalt, die in der Linken eine Fackel

W u n d e r  e i n e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
U t e r i  st e n.) I n  der Umgebung von Trieft 
W allfahrtsort; da gibt es eine S tatue der 

Utzrtm M aria, die auf ihrem Haupte eine sehr 
verzolle goldene Krone trug. Eines Tages war sie 
sitz f u n d e n ,  diese gpldene Krone, und man fand 
eiii^U^uach langwierigen Nachforschungen — in 
r- Jnfanteristen-Tornister. Der ertappte Jn - 

^   ̂ '  wllig ^  ^
läubi
k u tte ^ ___  . . ^

F j^^lud  da sei es einmal geschehen, daß ringsum

aber beteuerte seine völlige Unschuld; es 
" Wunder geschehen. Als oftäubiger Christ habe 

Muttergottesbild ge-r ^  und lange vor dem
k Z M

^ ^ e n  emporschlugen und die Staute lebendig 
Coix i und Äre Krone vom Haupte nahm und dem 
Es <u hinreichte. So erzählte es der Infanterist.

bahin zu instruieren, daß sie ähnliche wertvolle Ge­
schenke selbst von der Jungfrau  M aria nicht an­
nehmen dürfe." Daraufhin wurde der gläubige I n ­
fanterist wieder in Freiheit gesetzt. Aber die goldene 
Krone durfte er nicht behalten.

( E i n e  r ä t s e l h a f t e  A f f a r e . )  Ein noch un­
aufgeklärter Fall, der auch nach Berlin herüber- 
spielt, erregt in Ungarn viel Aufmerksamkeit der 
Behörden. I n  Pankota in der Nähe von Arad ist 
am 28. August der zehnjährige, aus erster Ehe stam­
mende Sohn der Gräfin Jd a  v. Schmettorv unter 
seltsamen Umständen gestorben. Im  Jahre 1881 er­
regte es in österreichischen Adelskreisen Aufseher^ 
a ls  der Fürst Joseph Sulkowski nach Scheidung von 
seiner ersten Frau eine bekannte Wiener Operetten- 
sängerin Jd a  Jäger zu seiner G attin machte. Der 
Ehe entsprang eine Tochter. Prinzessin Jda. Diese 
verheiratete sich im Jahre 1900 mit dem ungarischen 
Abgeordneten Dr. v. Tagany, aber auch diese Ehe 
wurde kurz darauf geschieden. Der Sohn des Paares 
war Max Tagany, der bisher eine Schule in Wien 
besuchte und sich jetzt während der Ferien in Un­
garn aufhielt. Um den Knaben haben seine Eltern 
jahrelang erbittert prozessiert und sowohl Vater wie 

' M utter forderten den Sohn für sich. Der Großvater 
jdes Knaben, der alte Fürst Sulkowski, hatte näm­
lich ein Vermögen von rund 50 Millionen hinter­
lassen. Dieses Erbe wäre, falls die geschiedene Frau 

svon Tagany ihr Kind hätte behalten dürfen, un­
g e te ilt geblieben. I n  dem Prozesse wurde aber der 
'-Knabe dem Vater zugesprochen und die M utter 
mußte ihrem Sohn etwa 17 Millionen überlassen. 
I n  Arad sind die Behörden nun der Ansicht, daß 
der junge Tagany nicht auf natürliche Weise ge­
storben, sondern einem Giftmorde zum Opfer ge­
fallen ist._____________________________________ .

Walter Rütt, P ilot Vaierlein (X). Paul Guignard,
-leger in der Rad-Weltmeister- Sieger im Aeroplan-Wettflug Sieger in der Rad-Weltmeister­

schaft über 1 Kilometer. „Rund um Berlin". schaft über 100 Kilometer.
Hervorragende Sportleistungen.

Die letzte Z eit brachte in  der S po rtw e lt be­
deutsame Entscheidungen. So wurden in  Leip­
zig vor einer 20 OOOlöpfigen Zuschauermenge 
Radweltmeisterschaften fü r B eru fsfah rer über 
1 und 100 K ilom eter ausgetragen. Der W elt- 
m eistertitel über die kurze Strecke wurde von 
dem deutschen F av o riten  W alte r R ü tt  in  über­
legener. Weise vor dem D änen Ellegard und dem 
Franzosen Perchicot errungen. M it diesem 
Siege h a t R ü tt  seine bisher bewiesene Über­
legenheit au fs  neue erh ärte t. I n  dem Rennen 
über 100 K ilom eter w ar es der Franzose P a u l 
G uignard, der den heiß um strittenen T ite l an  
sich bringen konnte. E s gelang ihm jedoch erst 
gegen Schluß des R ennens, die von dem B e rli­
ner Sechstagefahrer Saldow  zäh verteidigte 
Spitze und dam it das R ennen zu gewinnen. 
Jed en fa lls  haben zwei F ah rer die W eltm eister­

schaft gewonnen, denen der T ite l ihren Leistun­
gen mach auch gebührt. — Ganz besonderes I n ­
teresse erregte der A e r o p la n f ^  „R und um 
B erlin " , bei dem eine Strecke von zirka 102 
K ilom etern  zu durchfliegeck w ar. D ie g la tte  A b­
wicklung der V e ra n s ta l^ ^  sich auf zwei 
Tage erstreckte, legt Z eu g n is  dafür ab, daß die 
deutschen P ilo te n  wie auch die deutsche FkrgLech- 
nik wiederum große Fortschritte gemacht haben. 
Am ersten Tage w ar die vorgeschriebene Strecke 
einm al, am zweiten Tage zweimal, m it einer 
Zwischenlandung in  Jo h a n n is th a l zu durchstie­
gen. An beiden Tagen und somit auch im Ee- 
samtklassement siegte der Münchener B a ie rle in  
in  der Z eit von 3 S td . 1 M in . 54 Sek. für alle 
3 R unden einschließlich des Z w angsau fen tha lts  
bei der verlangten Zwischenlandung in  Jo h a n ­
n is th a l.

Arrest. Der Regimentskommandeur wagte jedoch 
nicht zu entscheiden. „Vielleicht ^geschehen doch 
Wunder", dachte er a ls vorsichtiger Mann. So ging 
die Sache an die Brigade und endete schließlich im 
Kriegsministerium. W r Kriegsminister ließ den

Fall durch den Feldvikar begutachten, und dreses 
Gutachten wurde dann samt den Akten wieder an 
das 32. Infanterieregiment zurückgeleitet. Das Gut­
achten des Vikars lautete; „Obschon auch heute noch 
Wunder geschehen können, ist die Mannschaft doch

h u m o r i s t i s c h e s .
( He i k l e  F r a g e . )  „Nun. bitte, sträuben SiL 

sich nicht länger! Ih r  Alter muß in den Akten stehen, 
und zwar — ich mache Sie darauf aufmerksam, bei 
Strafe — das richtige!" — „Nun, in Gottes Namen! 
45 . . . Aber Litte, schreiben Sie es wenigstens recht 
unleserlich!"

( A u s d e r  Schul e . )  Lehrer; „Also mit welcher 
Waffe schlug Simson die Philister?" (Tiefe Stille.) 
Lehrer (auf sein Kinn deutend); „Na, was ist das? 
— Die ganze Klasse; „Ein Eselskinnbacken!"

( A u s  de n  F l i t t e r w o c h e n . )  Besuch (der 
den jungen Ehemann gerade trifft, als er sich rasiert): 
„Na, warum hast du denn auch den ganzen Mund 
voller Seife?" — „Das muß ich meiner Frau wegen 
tun . . . die kommt sonst her und küßt mich, und da 
schneid' ich mich immer!"

u s c h rn r irz ru H tf la m m m sv o n s r is c h e m G b s t?
S tets  werden S ie  dann den frischen, reinen
Fruchtgeschmack erhalten. Einen unverfälschten 
FruchtfLammeri kocht man aus frischen Früchten, je 
nach her Jahreszeit, und genügend

^ o n c / L l n r r ' n

Der S aft frischer Früchte übertrifft künstliche 
Fruchtsäste, und der volle frische Fruchtgeschmack
erfreut. Verlangen Sie vom Mondamitt-Kontor« 
Berlin 0.2 . das „L"-Büchlein, enthaltend Rezepts 
von Mondamin-FruchtflammeriS.
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. . .  > 1 1 . , .............
jetzt ausgebildeten jungen 

Mädchen werden zum 1. Oktober bezw. 
spater Stellen als S t ü t z e n  g e such t. 
Auskunft in der Sprechstunde von 10—1 
Uhr.

^  S ls s m m ls r ,
Vorsteherin.

Zunge Buchhalterin
(Anfängerin) sucht Stellung vom 1.10 in 
einem Kontor. Angebote unter N .  A l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Ein selbständiger

Konditorgehilse
kann sofort eintreten. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Maurer
und

Arbeiter
stellt ein

d N N Is r .
vaugeschäst.

Meldungen auf der Baustelle in 
der KönigSstr., Thorn-Mocker beim 
Maurerpolier k u n g s .

IA M
für dauernde Stellung sucht

Stärkefabrik Thorn.
Hin geprüfterkhauffenr,

der gleichzeitig Handwerker ist und all« 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet sofort Anstelluna. Meldungen 
vormittags 10— 12 Uhr im

BililgWst 1il1ill8 llrmvr,
Grabenstraße 32.

WM».
der auch gleichzeitig das Am t des Toten­
gräbers übernehmen kann, kann sich 
melden bei

GkliikiiljltMstthtt in Amken.
Mehrere tüchtige

ROM
stellt bei hohem Lohn sofort ein

6. ?ütz8M, MlllhllNgsglsW,
Friedrichstr. 10s12.

Ziing. Hausdiener oder 
träft. Laufburschen

verlangt sofort V s v L i j lo k o ü « « .

Männer u. Frauen
zur Ernte von 17 Morgen Hafer sucht

» ü b n s r ,  Mnkenau
bei Thorn.

Ä rb e itsb u rsch e
zum B ro t- und Backwareausfahren ver- 
langt Granderrzerstr. 170.

Empfehle n»d suche
zu je d e rL e it für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß- 
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen fü r alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.Stunislsus l-evvanäov̂ ski
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

T h o r n ,  Schnhmacherstr. 18, 
Fernspr. 62, —  Fernspr. 52.

Haushaltungs- und Gewerbeschule sür 
Mädchen sucht von sofort eineSchrei««
mit höherer Mädchenschulbildung.

Dem Bewerbungsschreiben sind Lebens­
lauf und Zeugnisse über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen.

K i s o m m l e r ,
Vorsteherin.

W. WM
gewandt in Schreibmaschine und Steno- 
graphie, per bald oder später gesucht .  
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

M a x H ir s o b  L L r a u s v ,
G. m. b. H., 

M asch inen fabrik .

Sch Mli«. LL7r.°Lr
Mädchen für Thorn. Berlin  und Güter. 
L m in r s  V o t L k e ,  verehel. X its iv lR -  
1NS.NI», gewerbsmäßige Stelleyoer- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29, Tel. 382.

Inges Mädchkn für allks
stellt sofort ein

Restaurant „E in ig k e it" ,
Mellienstr. 134.

N

I «

N

lk-ismbung-^msi'iks k-inis)
Personenbeförderung «ach alle« Teilen der Welt.

Hamburg — New Dort
Poulogne—New Bork; Therbourg—New Aork 

Southampton—New York
Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boston 
Hamburg — Kauada 
Hamburg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Brasilien 
Hamburg — Argeutinie« 
Hamburg— Westindie» 
Hamburg — Chile  
Hamburg — Peru  
Hamburg — A frika

Vergnügungsfahrten
m it zu diesem Zwecke eigens hergerichtete» 

Dampfern

Reisen um die W elt
Jndienfahrten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
JSlandfahrten
Westindienfahrten

N
N
N

Nilfahrten.

Soeden neu m  Dienst gestellt der Turbinen - Schnellpostdampfer

^Imperator",
das größte Schiff der Wett.

L8»ge SIS Futz, Breite d8 Fuß, Tiefe 63 Fuß, 60000 Ton» Rauminhalt.
Fahrtdauer: Hamburg — New Bork sieben Tag».

Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.
V o r t e i l e :

Erste Kajüte.
Keine Üdereinanderstehende Betten, 
Zimmer von Größe und Einrichtung 
wie Zimmer auf dem Lande, 119 
Zimmer m it eigenem Bad und Tot. 
lette, in  der ersten Kajüte im  Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer, 
dem elektrische und türkische Bäder, 
in  allenAimmern fließendes warmes 
».kaltes Wasser,3 Personenaufzüge, 
Promenadendecks von zusammen 
r/, Kilometer Länge, großer Ball« u. 
Festsaal, Ritz Cartton« Restaurant,

Zweite Kajüte.
Aroße Zimmer fü r 2,3 u.4 Personen 
m it elektr. Licht, Klingelleitung, 
Waschtischen und Kleiderschränken, 
Speisesalon fü r 854 Person., Gesell, 
schaftssalon, Halle, Schreibzimmer, 
Rauchsalon, Turnhalle, Personen, 
aufzug, geräum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer m it Wannen.

Dritte Kajüte.
Zimmer zu zwei und vier Personen 
m it Waschelnrichtung und elektti

Große Schwimmhalle, Speisesaal, schem Licht, Speisesaal fü r 410 
Palmengarten, G rillraum , Schreib«
». Lesesaal, Turnhalle, Rauchsalon,
Kindersalon und Kinberspielplatz.

kwtschml.««.
Unterbringung von Familien und 
Frauen in  abgeschlossenen Kam« 
mern. Die Kammern enthalten je 
zwei oder vier Betten und sind 
elektrisch erleuchtet. Die Speisen 
werden den Passagieren an Tischen 
durch Aufwärter und Auswärts, 
rinnen vorgesetzt. Teller, Messer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenso Matratze, Keilkissen und 
Bettdecke, Handtuch und Seife. 
Gin besonderes Waschhaus, in  
welchem KinderwSsche und andere 
Wäsche gewaschen werben kann, 
steht zur Verfügung, ebenso eine 

Anzahl Wannenbäder.

Personen, Gesellschaftssalon,Rauch­
salon, Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer m it Wannen.
Prospekte unentgeltlich und Portofrei.

Hamburg-AmerikaLinie,MtMugPersonenverrehr.Hamburg.
Vertreter in T h o r« : 8 .  v s v n .

8N
N

N
R 8

« T -

oäerne lape len
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«5 SsllriGi', Inhaber: RLoliai'L K s IIn sr-
Fernsprecher 34S. G erechte- und G erstenstr -Ecke. Fernsprecher S45.

k ^ s r i r v n .  I ^ l n v i ' n s t s .  I ^ l n v l v n i n  K t n o l r ^

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht sofort oder 
1. Oktober k s ir k o ,  K riseu r. Thorn 3, 

Mellienstr. 59.

zur Aushilfe gesucht
Kl. Marktslrahe 2, 1.

» ,  M  « »
zur Hausarbeit stellt ein

L o s n ,  S tew ken.
Gesucht zum 15. Oktober 1913 eine

ordentliche Kinderfrau.
Frau Ot>eriti. k > I t t t ! r < ; I I v r - ,  

______________Brombergerstr. 99.

Ehrliche saub. AuswSrterin
für den ganzen Tag verlangt

Badersteab- 5.

Zum  1. Oktober w ird für K leefelde
«

gesucht. Meldungen bitte an

Klill M I M e r ,  A tts M
bei Thornisch Papau.

1R. Dell. «An.
nicht unter 30 Jahren, das Lust hat zu 
arbeiten in einer Platterer oder dieselbe 
zu erlernen, stellt ein

Pliillanjtalt Schillerst«. 12. pt.

MMden
für alles von sofort g e s u c h t .  Der- 
mittlung nicht ausgeschlossen.

Neustädt. Markt 16/lr. 1.

Ein sauberes

Anfwartttirg
gesucht Tatstrahe 42, 4.

, w ird s

Krüger
wird s o f o r t  verlangt

L Oderdsok,
Breltestraße «S.

Eine Aufwarterin
von sofort gesucht
Schmledebergstr 1, pt., r „  verl. Parkstr.

Ailfilillltkfrllil gkslcht
Schuhmacherstrafte 1, 3. Stock, rechts.

Starker Anfwartemadchen
gesucht L l« >  6rd, P ho to g ra ph ,

Schloßstr. 14.

Aufwarterin
verlangt Graudenzerstr. 170.

U ö iW m W M r le m W n
w ird gesucht A lts täd t. M a r k t  17, 2.

z z «  M I .
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück im  Werte von 40000 M t „  Reiner- 
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar gesuch t .  Auskunft erteilten 
J n ft iz ra t i8 « I i le s  u . R echtsanw alt 

_____________________

8600 Mark
zur 2. Stelle auf ein städt. Grundstück 
im Werte von 40O00 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Iustizra t t8<rI»l6S und Rechtsanwalt 
L  » n n i s v l ^ _______________________

I.
aus sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
All. A I. IO N  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten.________zz-M» » i
auf sichere Hypothek m it 6 Prozent Ver­
zinsung auf ein Wohnhaus in der Brom - 
berger Vorstadt bald oder später gesucht.

Angebote unter „W o h n h a u s " an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________ ,

Eine auf einem Landgrundftück einge- 
tragene goldsichere Hypothek von

2 M  Mark
ist sofort abzugeben.

Angebote unter V .  1 .  an die Ge­
s c h ä f t s s te l le ^ ^

Suche per sofort
3000 Mark

auch mehr zur ersten Stelle. Zu erfr. in
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Mk. suche zur Avlös. müdelsich. 
Hypothek. Ang. erb. u. I L .  A l.  

an die Geschäftsstelle der.Presse".

zSUMarUrSLAL
von gleich oder 1. 10. 13. Ang. u. 1?. 
k». SSOO an die Gesch. der „Presse".

In

U  « :
W interÄesenroiiM ,
Aussaat nur 50 bis 60 Pfund pro 
Morgen, liefert sehr hohe Erträge, sowie

M > M  R s M
hat abzugeben

kodäv, Leibilsch.
Habe wegen Aufgabe meiner 

Wirtschaft billig abzugeben:

l k«»I. W M ,
I DiiömMi«,

x«  Mein 8Insk.
2 und 5 Meter lang, mit 
Weichen,

>i Wkmqk«,
S L w t t « .

Die Gerate sind durchweg sehr gut 
erhalten.

ErnsteNeflektanten wollen sich melden 
unter L . K . L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen.
___________ Melllenstraße 85.

N ur ganz wenig gebrauchte

W elger-Pcch,
automatisch bindend, ebenso einft 
gebrauchte

S t r M m t m i i
stellen zum Verkauf

lloäaw L Kssslvr,
D anzlg  L .  —  G raudenz.

Kaninchen Mit Stall
b i l l i g  zu verkaufen.

T h o ru -M o cke r, Linderrstv. 1.
Wegen Fortzuges eine gut erhaltene
Saloneinrichtung, k Speise­

zimmer. Schlafzimmer, ̂ Schreib­
tisch. l  Pianino. 1 Viicherspind. 

und div. andere Möbel
preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen in
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Verschiedene Kocherbsen sowie S aue r- 
Kohl zu verkaufen -  , „  ^

8L. « r o o lR O H y s k r ,  Gerberstr. 6.

Sehr gut erhaltenes Pianino
preiswert zu verkaufen

Cliladethstraßs 24, 2 Treppen.

G ra u d e n z l^ -.

Neue» G lM A ^

r Bettgeftelle .
,u  verkaufen M e U ie n s t^M - - ^  
N itte rg u ts g ä rtn e re i M i r a k »  

hat

sa-ks zir.' z»eW»
billig a b z u g ^ ^ ^ A  

2 B a lkonw ä nde , beweglich, 
Kronen, S p iege l. Tischchen. 
zu verkaufen P a rk s tra ß e ^o ^^ ---

a r t i lle r ie  .  R egim ents 15,
Chaussee 6.

k i»  N e p o s ito rW « ^
fü r Kolonialwaren zu kallfen gek-^ r ^  
u. L i.  l8 . an die Geschäftsst. d ^ ^ T ^

K M eM el,
gut erhalten, nicht zu groß, .MeiderspM
80—90 om breit, zu kaufen sesu^' 

Angebote mögt. m it Preis Ä7.ss§4. 
an die Geschäftsstelle der

herrschaftliche

s "
Balkon uno reichlicher Z u b e h ö ^ ^
vom 1. Oktober versetzungshaloer s

S Simmer-wahnE
m it Zubehör, event!, auch  ̂e in zb w ^^p ,

IMIl-IIlMU. Lll, I. ̂
ö Zimmer nebst Zubehör, renoviert, 
sofort zu vermieten. —
M ilh e tm ita d t ,  W t i h e l m s t ^ . ^  m!> 
W  fit,ä ltliche 6 .J i t tn n - r .v -h " " 'A h S t 
Balkon, Zentralheiz. u. relchi«. 
vom 1. 10. zu vermieten und eine ^ H A  
merwohnung m it Zentralheiz. uno ^  
Zub. v. 1. 8. od. später zu vernu ^  
erfragen daselbst beim Portier oo« Z 

^ n n - » n n . S » m i e d ° b t t g s t t ^

z-LW «l«W
ÎiiliiilemshiiH

m it Heller Küche und Badestube,

Wohnuns,
Vmtkstrch R  2-

per 1.10.13 zu vermieten-

--------------

A U L S " ' - :
750 Mark. Anfragen

Badrrstra U ^

BalkSWühlIIIÜg °°Küche. K°"2ik

sind an ruhige M ieter P A  ggen 
später zu vermieten. 3 "  i  Lkz-S'' 
W irt, Neustädt. M a r k t .  1 1 ^ — ^ ^

m it Vorgnrten, 2 Zimmer, ^ ^ 1 b  ^  
Zubehör, von sofort oder 1' 
vermieten B r o m b e E L ^ ^

l  Zimmer mit UochgelEUete* ̂Zimmer mit Uochgeles^^ete

I n  meinem Speicher K A ste^*'ßilltkM-AV.
zu vermieten. Der Speiche

Großer, trockeuer

billig zu -°rm Ie te n .^ Z u ^ s t-g A e  M


